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Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der „United Preß".) 
Kongreh. 

_ Wefhington, D. E., 31. Yan. Im 
Senat wurde, nach Erledigung einer 
Anzahl RoutinesGefchäfte, die Fi- 
nanzdebatte fortgefegt. Vilas (Dem.) 
von Wisconfin beendete jeime Nede, die 
fich gegen die Silberleute richtete. Da- 
gegen hielt Bate (Dem.) von Tennej- 
jee eine filderfreundliche Rede. 

Das Abgeordnetendaus jprah in 
dem texaniſchen Wahlftreit zwiſchen 
Crowley und Roſenthal dem Erſteren 
das Mandat zu und nahm dann ver—⸗ 
ſchiedene Vorlagen an, darunter eine, 
welche den Schatzamts-Sekretär er— 
mächtigt, nach Gutdünken die Brannt— 
weine aus Obſt von den Beſtimmun— 
gen des Akziſe-Geſetzes, ausgenom— 
men hinſichtlich der Steuerzahlung, 
auszunehmen. In Geſammtausſchuß— 
Sitzumg wurde die Verwilligungs— 
Vorlage für den Diſtrikt Columbia be— 
rathen. „———— — 

e venezuelauiſche Frage. 
aſhington, D. C., 31. Jan. Die 
amerikaniſche Spezialkommiſſion, 
welche den Grenzſtreit zwiſchen der 
ſüdamerikaniſchen Republik Venezuela 
und Großbritannien zu unterſuchen 
hat, hielt heute ihre erſte reguläre Wo— 
chenverſammlung in ihrem ſtändigen 
Quartier ab, und es wurde ihr eine 
Unmaſſe Material über jene Streit— 
Der Sekretär die— 
ſer Kommiſſion wird ſich wahrſcheinz 
lich nächſtdem nach Madrid, — 
begeben, um in alten ſpaniſchen M— 
chiven nach gewiſſen Akten zu ſuchen, 
auf welche in anderen Schriftſtücken 
Bezug genommen iſt. 
Die Nepudlifauer Louifianas. 


New Drleans, 31. Yan. Die revıts 
Hlifanifche Staatsfonvention hat ji 
vertagt, nachdem fie die von den Volks— 


parteilern aufgejtellte und von den res | 
publifanifchen Zucerleuten qutgeheis | 
indofjirt hatte. | 
Un der Spibe diefer Kandidatenliite | 


bene Kandidatenliite 


steht der Zuderpflanzer %. N. Phares 
al3 Gouverneursfandidat. Als Deles 
gaten at-large für die republifanifche 
Nationalfonvention wurden zmweitced- 
Leute und zwei MeKinlegsZeute ges 
wählt. 

Am Streit. 

Marſhall, Mich., 31. Jan. Sämmt- 
liche Arbeiter der großen „Royal Bis 
chcle Works“ dahier haben bis auf drei 
die Arbeit niedergelegt, und zimar ime- 
gen der Behandlung jeitens des neuen 
Superintendenten, Franf, Eurti3 von 
Nem Dort. Mean glaubt, daß der 
Streit bald gütlich gejchlichtet wird. 

Ein ſcheußlicher Kerl. 

Louisville, 31. Jan. Thomas 
Combs, ein Brudermörder und frü— 
herer Sträfling vom County Perry, 
kam ſpät Abends betrunken heim und 
ſchlug ſeiner Gattin mit einem Knüp— 
pel den Kopf ganz zu Brei. Er iſt ent— 
flohen und wird jetzt von einerLyncher— 
Partie verfolgt. 

Dampfer in Noth. 

St. Johns, N. F., 31. Jan. Die aus 
Oporto, Portugal, hier eingetroffene 
Brigantine „Gratia“ hatte auf der 
Höhe von Cape Race einen großen 
dreimaſtigen Dampfer in Sicht bekom— 
men, welcher vor Tagesanbruch Noth— 
ſignale abbrannte. Wahrſcheinlich war 
es ein Paſſagierdampfer. Doch iſt es 
noch nicht gelungen, Weiteres über ihn 
in Erfahrung zu bringen. Die beſagte 
Brigantine konnte keinen Beiſtand lei— 
ſten und fuhr daher mit unverändertem 
Kurs meiter, 

Bom japanifhen Landtag. 


San Francisco, 31. Jan. Mit dem 
Boitvampfer „Rio de Janeiro“ ijt fol- 
gender, bom 15. Januar datirter Be- 
richtet aus Tokio, Japan, eingetroffen: 

Am 9. Januar brachte die Oppofi- 
tionspartei im japanifchen Abgeordne= 
tenhaus ihren Antrag ein, das Mini- 
ftertum in Amt3-Anklagezuftand zu 
verjeben. Der Antrag war in Geltalt 
einer Adrefje an den Thron abgefaßt 
und führte eine jehr fräftige Sprache. 
Wie jchon früher angekündigt, bezo- 
gen fich die Anfchuldigungen darauf, 
daß das Minifterium die von den Ja— 
panern eroberte Halbinfel Liao Tung 
an China zurüdgegeben habe, jomwie 
daß es nad) Korea einen Gejandten 
(Vicomte Miura) 'jchidte, welcher 
Schande über dag Land gebracht habe. 
Sn Begründung des Antrages wurde 
bezüglich des erjteren Punktes ausein- 
andergefegt, daß das Minijterium da3 
Bündnik don Rußland, Deutichland 
und Frankreich hätte vorausfehen und 
ein Gegenbündniß in's Leben rufen 
follen; und jelbjt wenn leßteres nicht 
zuftande. gefommen märe, hätte man 
jenen drei Mächten Troß bieten jollen. 

Nach einer fünfftündigen Debatte 
wurde der Antrag der Oppofition mit 
170 gegen 103 Stimmen abgelehnt. 

Dampfernahricdten. 
Ungefommen. 

New York: Lahn von Bremen; Bri- 
tannic von Liverpool. 

San Francisco: Rio de Janeiro, 
von Hongfong und Yokohama. 

London: MaflahufettS von New 


f. 

ER Perfia von New York 
nad Hamburg. 

Bremen: Weimar von New York. 

Adbgesangen. 

New Hort: Carthagenian nachGlas⸗ 
gom; Vichoria nach London. 
. Rondon: Mobile nad New VYork. 





Selbſtmordtragödien. 

Pierre, S. D., 31. Jan. Verne W. 
Kaynes, einer der Befiter des Blaties 
‚Duilyg Capital” ftarb an den Wir- 
tungen bon Morphium, das er in 
jelbftmörderifcher Abſicht zu fich ge— 
nommen hatte. Er war ſchon ſeit 
mehreren Wochen ſehr niedergeſchlagen, 
und ſeine Freunde fürchteten ſtets ei— 
nen Selbſtmord-Verſuch; trotz ihrer 
Vorſichtsmaßregeln gelang es ihm aber 
doch, das Gift aufzutreiben. 

Michael Welch von Fort Pierre 
machte hier ebenfalls einenSelbſtmord— 
Verſuch mit Morphium, wurde aber 
nuch rechtzeitig in Behandlung genom— 
men und gerettet. 

Dieſe beiden Vorfälle inVerbindung 
mit der zufälligen Tödtung von Wal— 
ter Lainſon verbreiteten eine düſtere 
Stimmung über die Stadt. 


Ausland. 
Deutſcher Reichſtag. 

Berlin, 31. Jan. Zu der Reicht: 
tags-Verhandlung über den Nidert’= 
chen Antrag betreff3 Amendirung des 

ahlgeſetzes — welcher auf das au— 
raliſche Wahlrecht hinausläuft — iſt 

ch hinzuzufügen: 

Der Erſte, welcher gegen dieſe Lieb— 
lings-Idee der Deutſchfreiſinnigen in 

e Schranken trat, war der Konſer— 
ative Graf zu Limburg-Stirum. Er 
prach von den „Gefahren“, welche mit 
einem derartig geregelten Wahlrecht 
verbunden ſeien, und verſicherte im 
Uebrigen, daß die Konſervativen gar 
nicht daran dächten, das Wahlrecht 
anzutaſten. 

Nach ihm ſprach der „König“ 
Stumm (Reichspartei), welcher als Be— 
einfluſſer von Wahlen unvortheilhaft 
bekannt iſt. Dieſer erklärte ſich natür— 
lich gegen jede Art von geheimer Wahl 
und malte wieder einmal die Gefahren 
einer „blutigrothen“ Revolution aus. 

Mit ſichtlichem Behagen geißelten 
die Zentrums-Abgeordneten D. Lieber 
und Kaufmann Fuchs das Gelüſt der 
Konſervativen, das Wahlrecht einzu— 
ſchränken. 

Der Soziald. Schönlank erklärte, 
daß ſogar gegen das ſächſiſche Wahl— 
recht, welches ſchon durch den Steuer— 
zenſus beſchränkt ſei, jetzt ein Atten— 
tat geplant werde. Dagegen verſicherte 
Graf v. Hohenthal und Bergen (Ver— 


treter Sachſens im Bundesrath) unter 


Gelächter, es ſei ihm unbekannt, daß 
ein ſolches Attentat geplant fei; follte 
dies aber dennoch der Fall fein — fügte 
er hinzu — fo feien eben die Sozia- 
lijten jhuld daran. Er und der Vor 
redner taufchten dann ziemlich gereizte 
Bemerfungen au3. 

Schließlih nahm der Neichätag den 
Antrag Ridert — fon zum echten 
Male — an. $ 

Deutihland und St. Domingo. 


Berlin, 31. Yan. Die Republif St. 
Domingo hat einen Handel3- und 
Shiffahrts-Vertrag mit Deutfchland 
abgeſchloſſen. 

Der neue Botſchafter. 

Berlin, 31. Jan. Einer Spezialde— 
pejche des „Lofal-Angzeiger” ausWaih- 
ington, D. &., zufolge ift De Kan, der 
bisherige amerifanifche Generalfonful 
dahier, zum Botfchafter befördert wor 
den, al3 Nachfolger des verjtordenen 
Runyon. 

Gnädig weggcfommen. 


Berlin, 31. Jan. Die Straffammer 
de3 hiejigen Landgerichts hat in ihrer 
jüngjten Verhamdlung, die unter Aus- 
Ihluß der Deffentlichteit ftattfand, den 
Redakteur ber „Berliner Neuejten 
Nachrichten“, Hauptmann a. D. Bene- 
feld, der wegen Sittlichkeitävperbrechen 
unter Anklage jtanid, zu 6 Wochen Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Kriegt keinen Schadenerſatz. 

Mannheim, Baden, 31. Jan. Die 
von dem beliebten Hofopernſänger Al— 
vary gegen das hieſige Hoftheater ange— 
ſtrengte Schadenerſatzklage iſt vom Ge— 
richt abgeiviefen worden. Der Säün- 
ger war bei einer Probe auf der Bühne 
in eine Verfenfung gejtürzt und Hatte 
fi) dabei nicht unerhebliche Verlegun- 
gen zugezogen. 

Prozch gegen einen Wucherer. 

Berlin, 31. Ian. Hier begann der 
große Wucherprogeß gegen den „Ban- 
fier“ Partfer. in ganz gewaltiger 
Zeugen-Apparat ift zu demfelben auf- 
geboten worden. 

Majeftätsverädter. 

Duisburg, Weitfalen, 31. Jan. Hier 
ift der Arbeiter Truetel wegen Maje- 
ftätsbeleivrguna zu 1 Jahr Oefängniß 
verurtheilt worden. 

Jenes Briefgeheimniß. 

Berlin, 31. Jan. Wie jüngſt er— 
wähnt, wurden wiederholt in den letz— 
ten Jahren Briefe, welche der Kaiſer 
früher, als Prinz, geſchrieben hatte 
(angeblich meiſtens Liebesbriefe), und 
welche auf myſteriöſe Weiſe verſchwun— 
den waren, einer nach dem andern in 
ebenſo myſteriöſer Weiſe wieder auf 
den Schreibtiſch des Kaiſers gelegt. 
Der längſt geſuchte Thäter hat ſich 
jüngſt in der Perſon des früheren Po— 
lizeilieutenants v. Hacke ſelber gemel⸗ 
det. Die Staatsanwaltſchaft unter— 
ſucht die Geſchichte weiter. 

Das Roenutgenu'ſche Licht. 

Berlin, 31. Jan. Das deuitſche 
Kriegsminiſterium hat gleichfalls be— 
reits eine Reihe erfolgreicher Verſuche 
mit der vom Würzburger Chemiepro⸗ 
feffor Roentgen entvedten Methode ge 


* 


macht, das Innere von undurchſichtba— 
ren Körpern mittels des elektriſcher 
Lichtes aus einer Crooke'ſchen Röhre 
zu photographiren und dadurch der 
Chirurgie, Medizin und anderen Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu nützen. Man will hier 
die Erfindung vor Allem in der Mli- 
tär-Chirurgie nugbar machen. / 
Lueger adermals Randidati 
Wien, 31. Jan. Hier fcheinen die 
unjeliaen Antifemiten-Wirrin. no 
lange nicht zur Ruhe kommen zu ſol— 
fen. Nachdem der zum VBürgermeiiter 


der Kaiferftadt gewählte anti-jemitis | 


Tche Kampfhahn Dr. Lueger die faifer- 
liche Betätigung befanntlich, nicht er= 
halten hat, muß natürlich eine aber- 
malige Wahl ftattfinden, die lim näch— 
ten Monat jtattfinden fol. | Wie es 
jet heißt, werden die Antifemiten Die 
Sache auf die Spite treiben und den 
nicht beftätigten Dr. Queger atermals 
ale Kandidaten aufftellen. Sollte er 
auch wirklich gemählt werden, jo wird 


ter Kaijer dann doch ebenfo wenig wie | 


da2 erite Mal die Bejtätigung erthei- 


len. Man muß jich alfo auch weiterhin | 


auf jtürmtfche Zeiten. gefaßt machen. 
Wer der reihe Geizhals war. - 
Paris, 31. Jan. Der 

arme Teufel, welcher (mie fchon unter 
„ZelegraphiicheNotizen“ berichtet) hier 
auf der Straße einen epileptiichen Un: 
fall gefrieat hatte, aufgegriffen und 
nach feinem billigen Logis gebracht 
wurde, wo ich unter dem Gerüll 
Werthpapiere im Gefammtbetrage von 
2 Millionen Fsranten vorfanden, tjt ges 
fiorben. Man ermittelte, daß er ein 
amerifanifcher Bürger Namens Peters 
war und jchon Jeit 12 Yahren hier das 
Leben eines Baupers führte; Koft und 
2ogis famen ihn nur auf anderthalb 
Tranten (pro Woce?). Die Polizei 
glaubt, daß er früher Theilhäber ei- 
nes großen Handlungsaeihäftes in 
Amerika gemejen jei und fi dann, 


nachdem er fich feinen Antheil hatte | 


auszahlen laffen, in’3 Privatleben zu- 
rüdgezogen habe. 


Der Krieg in Abefiynien., 
Galliano wieder bei der Haupt: Armee, 


Rom, 31.%an. Depefchen, welche von 
General Baratieri, dem Dberbefehlg- 
haber der italientfchen Streitkräfte in 
Abeffynien, hier eingetroffen find, be: 
jagen, daß Oberjt Galliano und jeine 
Leute, welche befanntlih in Mafalle 
belagert wurden, fi) endlich wieder bei 
der Hauptarınee befinden. Die Leute 
waren nur noch im Lumpen gefleivet 
und ganz in Staub und Schmuß ge- 
büllt, ala fie dag Lager Baratteris er— 
reichten. Seit 25 Tagen hatten fie jich 
nicht wafchen fünnen, da das Waller in 
Matalle zu var war. Ihre Kampfbe— 
gierde aber fol ungebrochen fein. Wie 
Dberit Galliano erzählt, wollte ver Kö- 
nig Menelet (obwohl ihnen freier Ab— 
zug mit Waffen aus der Yeltung ga= 
rantirt. worden war) te erjt nicht frei= 


laffen; aber Ras Mafommen, der Bes | 


fehlshaber der abefiyniichen Armee, 
welche Matalle belagert hatte, bejtanıd 
darauf, daß man fein Wort halte. 


Rom, 31. Yan. Wünfundoierzig 
Abgeordnete der Linken in der italie= 
nijchen Deputirtenfamnıer haben einen 
Beihluß-Antrag unterjchrieben, wel: 
cher den Krieg in Abeflynien, für dej- 
fen Betreibung jchon jo gewaltige 
Gcldfummen vergeudet worden feten, 
verdammt und al3 ungejeglich bezeich- 
net. Dieje protejtirenden Abgeordne= 
ten verlangen eindringlich, dah fofort 
eine Ertra-Tagung der Kammer ein- 
berufen werde, um einen Beioluß in 
der Sache zu fallen und deren Krica 
Einhalt zu thun. 


Rom, 31. Yan.. König Humbert 
hat an Generaf Baratieri, den Be- 
fehlshaber der Italiener in Abeſſynien, 
ein Telegramm geſchickt, worin er ihn 
anweiſt, dem Oberſt Galliano ſeine 
Gratulationen und ſeine Bewunde— 
rung für die bei der Vertheidigung 
ven Matalle bewiejene Tapferteit aus: 
zudrüden. 

Premierminifter Erifpi hat ven Ge- 
neral Baratieri aufgefordert, unber- 
züglich der Regierung einen Vorfchlag 
zu machen, iwie die Dienfte von Oberit 
Galliano und feiner tapferen Kolonne 
praftijch anerfannt werden follen. 


Die hohe Politit. 
Senfationsnacdrichten aus rufffüiser Quelle, 

St. Peteröburg, 31. Jan. Hier hat 
man jharf den Eindrud, alt ob es bald 
zu einem wirklichen Gewitter am. poli: 
tifchen Himmel fommen werde, An die 
Reife des Grafen v. Habfehi, des deut- 
ichen Botichafters am brftiichen Hofe, 
bon London nad Berlin, tnüpft man 
allerhand unheimliche Gegüchte, 

In panſlaviſtiſchen Kreiſen verlau— 
tet, daß ſich die bulgariſche Frage ei— 
ner Löjung nähere, und die Abdanfung 
des Fürften Ferdinand nur eine Frage 
der nächſten Zukunft fei. 

Das Blatt „Novofti“ bringt Mit- 
theilungen, wonach ein Zwiſt zwiſchen 
Oeſterreich und Italien einerſeits und 
Deutſchlands andererſeits ausgebro— 
chen wäre; erſtere Mächte ſollen be— 
fürchten, daß das unabhängige Vorge- 
hen Deutichlands in ver legten Zeit 
ſie in Verwicklungen bringeh könnte. 


Die Battenberg⸗-Leichcufeier. 


London, 31. Jan. Es pird ange— 
kündigt, daß die Begräbnißfeier für 
Prinz Heinrich von Battenberg, wel⸗ 
cher bekanntlich auf der Aſhanti⸗Ex— 
pedition im ſüdlichen Afrikd am Fie— 
ber jtarb, am nädften Mittwoch (6. 
Yebruar) ftattfinden jol, 


Chicago, Freitag, den 


angebliche 


ET 


Bon Transdaal, 


Zondon, 31. Jan. Eine Depefche an 
die „Gentral News" aus ‘ohannes- 
burg befagt, daß die Lage dajelbit 
ganz unbejtimmt jet, und noch feine 
Zeichen von einer Wiederaufnahme der 
Gefchäfte fich geltend madhten. Ge- 

| rüchtweife perlautet, die Regierung 
der TIrangvaal-Republit wolle noch 
mehr 


nehmen. 
Nhodes und Jameſon. 
gonton, 31. san. Cecil Rhodes, 
ter frühere Premierminijter der Kap- 


J 
ſcheint, als ob die' Angabe, 


nſel Madeira eingetroffen. Es 


Jameſons Eiufall in die Transvaal— 
Republik vorher gewußt habe, unzu— 


treffend iſt. Er hat im Gegentheil, 


| 
| 
| 
| 


Uhr:Ausgabe. 


MenNichols iſt da. 


Er nennt den Richter Payne einen Lügner 
und Ehrabfchneider. 
County-Kommiſſär MeNichols iſt 
heute aus St. Louis zurückgekehrt. 
Er erklärt, er habe nicht gewußt, in 
einer wie direkten Weiſe er von Rich— 
ter Payne ſchurkiſcher Durchſtechereien 


Verhaftungen bervorragender | IHM Schuge von Verbrechern bejchul- 
Perfönlichkeiten in Johannesburg vor= digt worden ei. 


Falls er eine Ah- 
nung bon der Art des Angriffs gehabt 


| hätte, wilrde er von Springfield aus 


| direlt nach Chicago gefommen fein, | 


| jtatt erjt die Reife nad) St. Loui3 an- 
uber miern e zutreten, welche unter den obwaltenden 
kolonien in Südafrika, iſt auf der 


Anlaß geben müſſen. 
| daß er | 
| tbun wollte, al3 ob er gar niht3 von | 
| 
| 
| 


ie man hört, an feine Londoner Anz | 


mwälte telegraphifch eine Darftellung 
der Creigniffe gejandt, welche zu Ja— 
| mefons Einfall 


| Jamefon von der Vertheidigung als 
| Beweismaterial benußt werden. 
Zum Benejuela-Grenzitreit. 





tes Falcon, hat Hierher telegraphirt, 


Umftänden zu Mißdeutungen 
Mas nun die 
Behauptungen des Richters anbetreffe, 


jo verfichere er, MeNichols, daß Dies | 
| jelben jeder Begründung 
| Richter Payne fei ein Zügner und Chr: | mei 
ı DaB der angerichtete Schaden fein jon= 


entbehrten. 


abjchneider, falls er jage, daß er, We- 
Nichols, jemals unter irgend welchen 


| Umftänden einen VBerfuch gemacht hät- 
| te, Mitglieder der Grand Jury in 


führten, und dieſe 
Darjtelung joll beim Prozeß gegen | 


dDiejeım oder jenem Sinne zu beeinfluj> 
jen. 


| jei bier fiebenundreißig Jahre alt ges | 
| werden, ohne fich je einer unredlichen | 
| Handlung jchuldig gemacht zu haben, | 


daß in den Archiven von Coro, der | 


| Hauptjtadt jenes Bundesitaates und 
ter älteiten Stadt der Republif Vene— 
| zuela, joeben alte, von den Engländern 
(in London im Jahre 1794) veröffent- 
ihte Landkarten entdedt. worden 
feien, worin die Grenzen von Britijch- 
Outana beinahe genau Jo wngegeben 
find, wie jie gegenwärtig von Venezue- 
fa angenommen, 
I nicht anerfannt werden. Der Minijter 
des Auswärtigen jandte an Yernan- 
| dez eine Dantes=-Depefche und erfuchte 
| ıhn, diefe wichtigen Karten joiwie viel- 
| Feicht noch andere, warauf bezügliche 
| Dokumente, die er etwa noch} entdeden 
| follte, unverzüglich «einzufenden. Die- 
' Telben dürften für die. Kommiffion, 
‚ welche im Namen der . Ver. Staaten 
| dDiefen Grenzitreit zu untevfuchen hat, 
| von großem Antereffe fein. 
(Zelegraphijche Notizen auf der 2, Seite.) 


| Lotalbericht. 
Der gefangene Dieb, 


Als heute zu früher Morgenjtunde 
di Volizijten Neigheyfen und Rinde- 
rer auf ihrem Patrouilfengange an der 
Schanktwirthiehaft von John R.Eoyne, 
Nr. 161. Chicago Ave. porüberfamen, 
bemerften fie üfer der Eingangsthür 


— | 


aber von England | 


| 
| 
| 
| 
| 


des Lofals zwei dunkle eigenartige Ges | 
genjtände, die jich Frampfhaft hin=- und | 


herbemwegten, obwohl von einer treiben= 
den Kraft nicht das Geringfte zu jehen 
war. Eine Zeit lang herrjchte gevi- 
jhen den beiden Beamten tiefes 
Schweigen, bis endlich Neighenjen, von 
abergläubifcher Furcht gepadt, in die 
Worte ausbrach: „BeiGott imHimmel, 


was mag denn das nur fein?" „Das | — 
gung der Countybudler im Jahre 1887 | erinnert fich, bald nach der Auffin- 


find menfchliche Füße,“ war Rinde- 
rer3 lafonifche Antwort, morauf er 
feinen Anüppel 309 und mader auf 
die unheimlich zudenden Geaenjtände 
loshämmerte. 





im nächlten Augenblid jämmerliches 
Hilfegefchrei, während aleichzeitig eine 
ängftlihde Stimme hörbar murde: 


„Schlagt mich nicht, ich jiße Feit und | 


fann weder bor= noch rüdmwärts fom= 
men.“ 


Die Poliziften befreiten den Mann ı ber mit feinen Eltern aus Stettin nad | tier für die Dauer der Nationalfon- 


mit vieler Mühe aus feiner unangeneh- 
men Lage und brachten ihn nach der 
Station an der Djt Chicago Ave., mo 
er feinen Namen als Dennis Y. Ma- 
honey angab. Seine Ausrede, er habe 
durh das Oberlichtfenfter in 
Schankwirthſchaft einfteigen wollen, 
um eimen Freund zu bejuchen, dürfte 
bor dem gejtrengen Herrn Bolizeirich- 
ter fchmerlich Glauben finden. 
—— ——— 

* Im Bundesgericht wurde heute die 
Verhandlung des Prozeſſes gegen Jo— 
ſeph R. Dunlop fortgeſetzt, der an— 
geklagt iſt, die Poſt mißbvaucht zu ha— 
ben, indem er dieſes moraliſche Bun— 
des Inſtitut zur Verſendung der un— 
moraliſchen Zeitung „Dispatch“ be— 
nutzte. Vertheidiger Foreſt ſcheint ſei— 
nen Klienten durch die Erklärung vor 
Verantwor tlichkeit deckein zu wollen, 
es jei nicht erwicjen, daß Dunlop der 
Eigenthümer des Blattes ift. 

* Die hiejige Polizeibehörde ijt auf: 
gefordert morden, Nachforſchungen 
über den Verbleib von Frau Hermann 
Bernitein anzuftellen, - deren Gatte 
heute Morgen in 


Aus dem Annern der | 
Schankwirthſchaft aber ertönte ſchon 


die 


hätte 
mannſchaften bereits ihre Thätigkeit 


h : er Yo 5 





| Gaserplofion zum Ausbruch 


Im Keime eritidt, 


FKeuer im „Athenäum‘=Gebäude und einem 
Geihäftshanfe an S. Water Straße. 
Die 150 Schüler, welche heute Bor- 
mittag im „Athenaäum“=Gebäude, Nr. 
18—20 Ban Buren Straße, den Bor- 
lefungen Brof. Barrett beimohnten, 
mußten plößlich ihre Studien einitel- 


| Ien, da im Erdaefhoh Feuer ausge- 


broden war. Erjtidender Rauch und 
Dualm Hüllte jchnel die Gänge und 
Zimmer des Gebäudes cin, doch verlo- 
ren die jungen Leute ihre Getitesge- 
oenwart nicht, begaben fich vielmehr in 
die inzwiſchen eingetroffenen Löſch— 
begonnen hatten. 

che gegen 10 Uhr 


Die Flammen, wel— 

durch eine kleine 
gekom— 
men waren, wurden bald gedämpft, ſo— 


| Beite 
Deutiche Heitung 


— für 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr. 26 





„Dan, der Saarabihneider‘ 


Maflohismus wennt die Wilfenjchaft feine 
jonderbare Manie, 

Troßdem die Polizei Hod) und theuer 
verjichert, daß jie bisher nicht under 
verjichert, Daß Jie bieher nichts under 
jucht gelaffen hat, um „Jad, den 
Haarabjchnetder” dDingfejt zu machen, 
it ihr Jolches big jegt Doch noch nicht 
gelungen. Der jonderbare Heilige 
taucht bald hier, bald dort auf, fügb 
jeiner „Sammlung“ jchnell ein Paar 


bis 


neuer Gretchenflechten hinzu und vers 
enwart n ben ſich hrain ſchwindet dann ſchleunigſt wieder ſpur—⸗ 
völliger Ordnung in's Freie, woſelbſt 


los. Soweit hat er ſchon nicht weni— 
ger als neun Schulmädchen die Locken 


avbgeſchnitten, und auch die kleine Lil— 


lie Fritz die am Mittwoch von ihren 
Nr. 509 N. Paulina Str. wohnenden 


Eltern vermißt wurde, ſpät Abends 


derlich hoher iſt. Man taxirt ihn auf 


etwa $400. 


In Folge einer ſchadhaften Stelle 


in der elektriſchen Drahileitung ge— 


— 
Er ſei in Chicago geboren und 


jett zu früft S anstırm? ar! 2% . . — 
rieth heute zu früher Morgenſtunde die die Flechten abzuſchneiden, alſo keines⸗ 


Decke im Ladenlokal der „Wisconſin 


* 14 5 ſ04 MN J Tor mr : & 
"Caracas, Venezuela, 31. Jan. An: | jodap fein Wort ebenjo gut jei wie das | 
| irgend eines Richters. 


v. nr Be Keime erftidt. 
tondo Fernandez, Bräfivent des Staaz= | | I 


Richter Payne, von MeNichols hef- | 


tigen Ausfällen gegen ihn unterrichtet, 
blieb fühl und gelaffen. Auf die 
Schmähungen MNicholse’ ging er 
nicht ein. 
mwiederhole“, jagte er, „dag MeNichols 


ı welch’ 


„sh habe behaupter und | 


am 9. Dezember 1895 in Verbindung | 


mit einem Mordfalle eine Beitechungs- 
jumme von $300 angenommen hat, die 
ihn in einer Anmeifung auf die Hiber- 
nian Banf ausgezahlt morden ijt.“ 
Das Uebrige wind Jich finden.“ 


| frühmorgens 


Cheeſe Co.“, Nr. 64 South Water 
Straße, in Brand, do wurde aud 
hier das Teuer glüdlichermeife noch im 
Immerhin iſt 
Waarenlager ſowie das Gebäude, 
Letzteres Sam W. Allerton 
gehört, um 8400 beſchädigt worden. 
Die drei oberen Stockwerke dienen der 
Obſtwaaren-Firma E. R. Nichols zu 
Geſchäftszwecken. 

Durch die Unvorſichtigkeit des Zi— 
garrenhändlers C. W. Aldrich, wel— 
cher arglos ein noch glimmendes 
Streichhölzchen wegwarf, brach heute 
im Erdgeſchoß des 


Highland Block“ Gebäudes, in High— 


Die Grand Jury hat ſich mit der 
Payne-MeNichols-Angelegenheit bis- 
her nicht befaßt. Es heißt, der Staats- 
anwalt Kern habe verhindert, daß die 
Großgeſchworenen auf die Sache ein- 


gingen. Heute beſucht die 
Jury die County-Anſtalten und mor— 
gen muß ſie ſich vertagen. 

Der beleidigte Kommiſſär fügte hin— 
zu, er würde den Richter Payne wegen 
Verleumdung verklagen, und zwar auf 
850,000 Schadenerſatz. 


Der ſtille Partuer. 


Roderick MeKenzie, 
Brunnenmacher-Firma H. H. Gray & 


Co., reichte heute im Obergericht eine 


Klage gegen Wareham H. Gray, den 
Chef der Firma, ein. MeKenzie gibt 
an, daß er und der Verklagte ſeit dem 
Jahre 1884 Geſchäftstheilhaber ſind, 
und daß er ſeither die techniſche Lei— 
tung des Geſchäftes, Wareham H. 
Gray dagegen die Bücher und die 
Kaſſe geführt habe. Ihm, MeKenzie, 
hätte ein Drittel des Gewinnes zu— 


fallen ſollen, aber man habe ihm außer 








| 


| 
| 


Dunning geftorben ift. Wenn fich die | 


Angehörigen nicht in den näcjten Ta= 
ger melden, foll bie Leiche von der 
YUnftalt au& zur legten Ruhe beitattet 
werden. Der „Norihmeitern Hebrew 
Repubican Club” hat fi bereit er» 
flärt, die Koften des Begräbnifles aufs 
zubringen. 

* Die Erben de3 alten Hausdienerz 
John Lynch, der letzten Herbſt todt im 
Fluß gefunden worden iſt, ſind jetzt 
von dem Verdacht abgekommen, daß 
Lynch ermordet worden jein könnte, 
Die’ $10,000, melde Lynch jich im 
Laufe der Jahre von feinem geringen 
Lhhn erfpart hatte, haben fich unaage- 
taftet im Sicherheitögewölbe der Na- 
tional Safe Depofit Co. vorgefunden, 
dagegen hat man bisher vergeblich nad 
dem Zeftament gefucht, welches Lynch 
feit Jahren in feinem Handkoffer mit 
ſich herumzuſchleppen pflegte, 


| 


| der der Firma angegriffen, 


feinem Gehalt nie etwas gegeben, und 
er jei heute noch ein armer Schluder, 


während Herr Gray ein reicher Mann | 


geworden fei. Während der Berfol- 
hätte Gray, der fich auf eigene Hand 
mit den Budlern eingelaffen, die Gel- 
um der 
Itrafrechtlichen Verfolgung zu entge- 
hen. MeKenzie verlangt jeßt eine qe- 
naue Abrechnung, mit bejonderer Be- 
rückſichtigung des Budel-Intermezzos. 


In des Kaiſers Rock geſteckt. 


Vor nunmehr ſechs Jahren ſiedelte 
der damals 17 Jahre alte Wm. Schrö— 


Mitglied der 


Grand | el 


' mahm e3 nur 


land Park, ein lebhaftes Feuer aus, 
das anfänglich größere Dimenfionen 
anzunehmen drohte. Das Feuer wur- 


aber munter und fidel heimfehrte, wä= 

re beinahe dem gefürchteten Haarab= 

jchneider zum Opfer gefallen. 
Offenbar tft es weiter nichts, als 


eine krankhafter Manie, die den jun— 


gen Mann dazu treibt, den Kindern 


wegs purer böſer Wille. Der Wiener 
Profeſſor Kraft-Ebing, ein bekannter 
Neurologe, nennt dieſe krankhafte Er⸗ 


das | 


ſcheinung „Maſſochismus“, nach einem 
gewiſſen Maſſoch, der verſchiedene Ab⸗ 


ı bandlungen über diefesThema gejchrie= 


ben hat. ntereflant dürfte es für’ den 


| Herrn Profeilor übrigens fein, zu er= 


| fallen fein. 


fahren, daß jein Maffohismus ans 
jtedend wirkt, denn jegt jollen hier 
‚bereits auch jchon andere Perjonen 
bon ver „Haarabſchneideſucht“ be— 


So murde gejtern Abend 


| der 8 Jahre alten Mary Baker, deren 


de zum Glüd gleich bemerkt, wodurd | 
eine folgenjchwere Kataftrophe verhü= | 


biieb. Den Löfchmannfhaften 
weisige Minuten, die 


Ylammen unter Kontrolle zu befom- 


ı men, 


| 





| 
| 
! 


=——— . > — — 
Der Projch Marjen, 


Gejtern wurde als eriter Zeuge im 
Marzen-Prozeß der mit einer wahren 
Stentorjtimme behaftete Charles Ru- 
therford vernommen. Marzen ijt dem 
Zeugen vor einem Jahre Geld Tchul- 
dig geweſen. Rutherford mahnte ihn 
wiederholt, aber bi3 zum Berjchmwin- 
den Holzhüters, dasfich gejtern jährte, 
tagte Marzen beftändig über jeine 
Nothlage, nach jenem Begebnit aber 


"hatte Marzen ziemlich viel Geld. Ei- 


nes Abends jei Marzen damals ange: 
trunfen nad Haufe gefommen und 
habe geflagt, er jei beitohlen worden. 
Bald darauf hätte er jedoch das von 
ihm vermißte Geld, $85 in Kaffen- 
Icheinen, in jeinem Rockfutter gefun— 
den. Zeuge identifizirte die verräthe- 


ı riiche Delfanne, welche in Evergreen 


Parf neben der Leiche gefunden mor= | R „ae. 2. 
* ger en) noch jehr Vieles und Wichtiges auszus 


den tft, ald Marzens Eigenthum. Er 


dung bon Holzhüters Leiche eine neue 
Kanne im Marzen’schen Haufe ge- 
jehen zu haben. 


Suartiermader, 


Die Herren Yohn Prather von St. 
Louis und Thomas .H. Sherley von 
Youisoille find heute al3 Quartierma-= 
cher des demofratifchen National-Au3= 
Ihuffes in Chicago eingetroffen. Sie 
werden dem Komite ein Hatıptquar-= 


} 


| cher ihm 


| 


| 


| 


I 
I 





Eltern Nr. 3601 Marihrield Ave. moh- 
nen, die hellblonden Flechten von eis 
nem „großen dDiden Mann“ abges 
Ichnitten, während man „ad, the&lip- 
per“ bisher für einen jpindeidürren 
Gejellen Hielt. 


Die Mündung des Ealuntet. 
UmfafjendeHafenverbeflerungen befürwortet, 


Der zweite Hafen Chicagos, welchen 
die Mündung des Salumet-Fluffes im 
jüdlichen Stadttheil bildet, bedarf noch 
gründlicher Verbefferungen, wenn ihm 
der Verkehr gejichert werden joll, mel- 
feiner Lage nah zufallen 
fann. Privatintereflenten haben mäd= 
tige Speicher an den Ufern des Fluffes 
errichtet, und die Jllinois Steel Eo, 
läßt ihr Rohmaterial, das Eifenerz, 
welches ihr zu Schiff aus dem nördli= 
hen Michigan und aus Wisconfin zu- 
geführt wird, direft von den Schiffef 
auf ihre am Ufer haltenden Güterzüge 
umladen. Aber der Fluß hat nicht ge= 
nügenden Tiefgang für größereSchiffe. 
Die Einfahrt des Fluffes ijt bisher 
durch feine Waflerwehr geichügt; da 
feine Dod3 vorhanden find, läßt fi 
das Fahrwafler im Flußbett nicht re= 
quliren; zwei Meilen vor der Müns 
dung wird die Schifffahrt durch eine 
lange und breite Sandbanf gefährdet, 
furz — e3 gibt an dem neuen’ Hafen 


jegen. Um nun den Bundesfongteh 
zu veranlaflen, daß or für umfaflende 
und gründliche Verbefferungen jorge, 
organtjirten die nächitbetheiligten Ge=- 
Ichäftsleute geitern im Komptoir des 
Speicherbefiger3 Charles Counjelman 
einen Verein zur®etreibung der Sadıe. 
E3 wurde beichlofien, daß ein Siebe- 
ner-Ausfhuß, unter dem Vorfig des 
Herrn Eounfelmann, eine entfprechende 
Dentichrift für den Kongreß ausar= 
beiten fol. Ein Komite von drei Mit⸗ 
gliedern wird fih dann nah Wajh- 
ington begeben und dort die Ergrei= 


hier über und ließ fi in Weit Yam- | vention ausfuchen. Die Wahl fehwantt | fung ber nothiwendigen Maßregeln zu 


mond, SU., nieder, wo eres im Laufe 
der Zeit zu einem eignen Gejchäfte mit 
guter Kundjchaft bradie. Draußen 


zwilchen dem Palmer-Houfe und dem 
Auditorium=Hotel. Der Verwalter des 
legteren erklärt, das Balmer-Houfe 


in der alten Heimath wartete aber in= | habe feinen Anſpruch auf Berüdfich- 


zwiichen jehnfüchtig ein blühendes 


| Mägpdelein darauf, dat Schröder ei- 


nes Tages wiederfommen und fie als 
die Seinige heimführen werde. Und 
der junge Mann hielt Wort. Im Juli 
vd. 3. trat er von Baltimore aus die 
Brautreije an, hatte aber faum den 
Boden Deutjchlands betreten, ala jich 
au Ichon die Militärbehörden des 
„unlicheren Cantoniſten“ annahmen 
und ihn einem Grenadier-Regiment 
einverleibten. Das Pochen auf ſein 
amerikaniſches Bürgerrecht half dem 
armen Wilhelm bisher nichts, doch 
find jet von bier aus amtliheSchrit= 
te eingeleitet worden, um Schröder 
bom weiteren Eimüben des „Langjamen 
Schrittes“ zu befreien. 


Ertrunfen. 


Auf dem Calumet: Fluß, in der 
geitern Nachmittag zwei etwa pierzehn- 
jährige Knaben, Namens Johnny Mor- 
ris und Rennie Armit, durch die mor=- 
Ihe Eisdede und ertranfen vor den 


Augen zahlreicher Spielgenoffen, die | Klägerin bittet das Gericht, ihm die | 


niht im Stande waren, rechtzeitig 
Hilfe zu bringen. Die Leichen der Ver: 
unglüdten fonnten erjt nach Verlauf 
mehrerer Stunden aus dem Wafler 
herausgezogen werben. 
———  ;— 
Tas Wetter. 


Tom Wetterburcad auf dem Muditorimu: 

2 * tterbur uditorumthutin 
—— 2 18 Stunden folgendes Weiter 
NDI3 nnd die angrenzenden Staaten i 
———— oeren; Smaten in Auss 
SUinois und Indiana: Regenihauer, morgen fü 
reres Wetter; veränerlide Sue — 
Wisconſin: Regen oder Schnee, morgen im Allge⸗ 
meinen jhön und fülter; verämdenliche ipäter weitlı= 

de Winde. S , i 

Foma und Miffiouri: Regen, morgen im Allgsmei: 
men jhön und fülter; weltliche Winde. 

In bicago Rellt Äh der Temperaturftand jcit 
unjeren” legten Berichte wie folgt: Meitern Abend 
um 6 Uhr 38 Grad; Mitternadht 39 Grid; beute 
Morgen um 6 Uhr 6 Grad und heute Mittag 34 
Gr über Ru, _ 


tigung, weil fich die Gejchäftsführung 
ni* an das in Wajhington vom hie- 
figen Bürgerfomite gegebene Berfpre- 


| chen gefehrt habe, die größeren Hotels 


| 


der Irrenanjtalt zu | Nähe von Hammond, nd, brachen | 


| 
| 


würden feine NRäumlichkeiten an 
Staat3-Delegationen abgeben, ehe da3 
Nationalfomite jich nicht für einen be= 
ftimmten Pla entjchieven haben 
würde. 


Nach dreißig Jahren. 


Frau Karoline M. Meyer reichte 
heute im Kreisgericht ein Geſuch um 
Scheidung von Chriſtof C. William 
Meyer ein. Als Scheidungsgründe 
gibt die Frau an, daß Chriſtof C. 
William, mit dem ſie ſeit dreißig Jah— 
ren verheirathet iſt und dem ſie ſechs 
Kinder geboren hat, in letzter Zeit an— 
gefangen habe, ſie mit ausgeſuchter 
Grauſamkeit zu behandeln. Er habe 
ſie ſchließlich mit dem Tode bedroht, 
ſo daß ſie ſich veranlaßt geſehen habe, 


rabiate Meyer Anſtalten t 
den Familien-Hausrath zu veräußern. 


Ausführung dieſes Vorhabens zu ver— 
bieten. Auch erſucht ſie um Ungiltig— 
keits-Erklärung eines Pfandbriefes 
über neun Bauſtellen, den ſie, ohne 
recht zu wiſſen, was ſie that, zu Gun— 
ſten ihres Mannes unterzeichnet hat. 


* Die McvVicker Theater Co. und 
Herr Henth Weil ſind heute von Rich— 
ter Tuley angewieſen worden, dem 
ſtädtiſchen Schulrath die Pacht zu zah— 
len, welche ſie dieſer Behörde für die 
von ihnen benutzten Grundſtücke ſchul— 
den. Ihr Proteſt gegen die angeblich 
zu hohe Neu-Einſchätzung dieſer 
—— wird ſpäter erledigt wer⸗ 

ed ._ 


bejchleunigen juhen. Die Kojten der 
verlangten Verbefjerungen werden von 
dem Hafen-ngenieur Marfhal auf 
$775,000 veranjchlagt. 


Ein Wortgefedt. 


Zu einen: ziemlich Iebhaften Worta 
wechſel kam es heute im Kriminalges 
richt ziwifchen Richter Dunne und dem 
Hilfeftaatsanmwalt Bottum. 3 Hans 
delte fih um eine von den unhaltbaren 
Anklagen, welche gegen Apotheter mes 
gen Nichtbeachtung der für ihren Ges 
ichäftsbetrieb aufgeftellten Regeln er= 
hoben worden jirtd. Der Richter wollte 


| mit diefen Fällen nichts mehr zu thum 
| Haben umd beanfpruchte das Recht, fich 


Geihäfte, die ihm nicht zufagen, vom 
Halfe zu Halten. „So weit geht bie 
Machtvollkommenheit eines Richters 
nicht“, meinte Herr Bottum. — Ridj- 


| ter Dunne gab nun zu verftehen, daß 
| die Staatsanwaltfchaft nicht in forref= 
| ter Weife gegen die Apotheker vorge» 
| gangen jei, aber auch da3 wollte Here 
| Bottum nicht gelten laffen. Der Rid- 


5 | färte jchließlich, er verlaffe mit 
vor ihm zu flüchten. Seither habe der | ter erklärte jchließlich, er verlaffe mi 
getroffen, | 


dem heutigen Tage das Kriminalges 
richt ohnehin und habe keine Luft, 
noch weiter fich mit- den Apothelerpro= 
zeffen zu befaffen. Und dabei blieb’3, 


Die ungehorfamen Flaſchenbier⸗ 
händler. 

Der Kreuzzug gegen diejenigen las 
Tchenbierhändler, welche fich bisher ge= 
meigert haben, die ihnen auferlegte Li» 
zensgebühr zu bezahlen, hat jegt allem 
Ernites feinen Anfang genommen, 
Heute wurden dem Richter Schulte im 
Englemwood die folgenden Händler pors 
geführt: Yas, D’Eonnell, Paul Ders 
han, Zouis Logsdon, Hans Sa 
Bernard McGoofin und Martin 


Sie Alle juchten um einen Aufichub vl 


der Verhandlung nad, der bis = 
Freitag der nächften Woche > 
wurde _ 





verfauft 


| Din ‚werden! 


? Der ganze Borrath von“ 

Io. — 
Kleidern, 
| Hüten und 
I Ausftattungswaaren 

bon The Progress, 


262 und 264 STATE STR., 


‚in den nächflen fünf Tagen 


Mcu.3bcam Dollar 


Seht die Preije! Wir fünnen Euch viele 


Dollars bei Eurem Einkauf jparen. Die 
Baareıı müfjen pofitiv verfauft werben, 
ohne Rüdficht auf den ‘Preis, 


Gute Anzüge für Männer, 
gut gemacht u.ausgeitattet 
werth 87.50. 


GSanzwollene Männer = A: 
züge, alle Schattirungen, 
Sad: und Frod Facoı, 
werth $12.00, 

Männer: Anzüge und lleber- 
töde, neueite Mode, fchnei- 


dergemadt, und verfauft 
für 818.00 u. 820.00, jett 


eine Männer = Anzüge und 
Ueberröde, imp. Stof: 
fe, fchneibergemadht, 
werth bis zu 830.00... 
Arbeitshojen für Männer, 
werth 
BED ars acer 


J Dreß-Hoſen für Männer, 
werth 84. 50 und 
85.00: 


36, 87 und 88 Männerhofen, 
von feinftem importirten 
Worfted und Eafjimere... 

Derby: Hüte fir Männer, 
werth 


Derby- und Fedora-Hüte für 
Männer, 
werih 83.00 


$ Ungebügelte Hemden für 
änner, 
werth 81. 00. 


Hoſenträger mit ſeidenen En— 
den für Männer, 
werth 50c 


Farbige Hemden für Männer, 
werth 81. 50 
und 82.00....... —E 


Arbeitshemden für 
Männer, 
werth 50c 


Wenn Ic Rorgains wollt, 
“ feid ficher und kommt. ... 


THE PRÜLAESS, 


| 
| 
| 262 & 264 STATE STR. 
| 


Baden zu vermieten. . » 


. +. 


rl seen 


Bankerott 


u. nom Hypotheken InÄaher ausverkauft 


Wie dur) ein Wunder füllte dieje An= 


fündigung troß des jchlechten Wetters der ! 
vorigen Woche Tag für Tag unfern Laden ' 


bis an die Thüren mit Augen Käufern, die 
eifrig Darnach jtrebten, ſich dieſe Gelegen— 
beit, faifongemäße, modiihe Waaren zu 
3834 Cents auı Dollar zu kaufen, zu Nutze 
zu machen. Unfere prächtige Auswahl im 
ganzen Laden ifi noch vollitändig, und um 


aud den Taufenden, die letzte Woche we= |i 


gen bes jchlechten Wetters nicht im Stande 


waren zu fommen, eine Gelegenheit zu ge= } 


ben, fegen wir diefe unbarmherzige Ver: 


fchleuderung des feinjten Kleiderlagers in } 
Chicago noch dieje ganze Woche fort, mit } 
ber Mahnung: Kommt fojort, demm jede } 
Sade hat ein Ende und diejer Verkauf 
ichließt pofitiv am Samjtag Abend uns | 


11 Uhr. 
Bis Dahin, wohlgemerkt, geht 
jeder Artitel— nichts ausgenone 
men—zu 33te am Dollar. _ 

* Lefet jede Zeile aufmerkfam. 


1,300 Männer-Anzüge zu 83.85, werth $12, oder 
daB Geld zurüderftattet. Dieje Anzüge find aus 


ftarken Stoffen gemadt in Sad» und Frod-Fa- | 


gou und garantirt fich gut zu tragen. 


1,860 Männer-Auzüge zu 85.85, werth 816.50, oder } 


daS Geld zurüderftattet. Diefe Anzüge find ganz 


Mole, in hübjchen Muftern und in einfachen | 


und boppelfnöpfigen Sad: nud fyrod-Facoıd. 


1,635 Anzüge zu 86.49, werth $18.50. Dieje Au | 


güge find durchaus ganz Wolle, in hellen und 
duntlen Schattirungen und in Sad- und Frod- 
Fagons. 


985 Ungüige zu 88.95, werth 820. Dieſe Partie be ⸗ 


ſteht aus feinſten importirten Clay Worſteds, 
Caſſimeres, Cortſerew und Homeſpuns, in allen 
denkbaren Schattirungen und Muftern. 
haben bdiejelben in allen Größen aud Façons. 
320 fhiwere Männer-Ueberzieher und Uliterd zu 
33.85, werth $10, Dieie find gut gemadt und 
garantiert burhaus echtfarbig. 

750 Ueberröde und Uliterd zu $6.49, werth $14. 
Wir haben diefelben ım blauen und jhiwarzen 
Meltons, Biber und Ehindillas. 

90 Müännersleberzieber zu 8.65, werth $18 und 


820 oder Geld zurüderftattet. Diefe Röde find 


Idneidergemadt, nad neueftem engl. Schuitt, 
italieniiched Warp » Futter mit Seidenfammt- 
Kragen, 

1500 Paar Männerhojen zu 98c, werth 82.50. 

2709 Paar Mäunerhoien zu 81.48, werth $4.00, 

762 Paar Mänuerhofen zu 82.65, werth 85.00. 

200 Paar kalblederne Männerfchube zu 81.98, werth 
38.35. Wir baben fie Schrür und Gongreß, 
und allen Yagone. 

Se Unterzeug zu 3Tc. 

81.00 weiße gebügelte Hemden geben zu 48c, 

$1.00 farbige Bercale-Hemden gehen zu 48c. 

Gute Arbe:tähembden, 18. 

81.00 geftrichte Jaden, 47c. 

50 feidene Haldbinden au 1Tc. 

15 baummollene Strünpfe zu 5c. 

Unsere elegauten Herbit-Facons im fteifen Hüten 
und Fedoras geben zu 98c. 

91.50. Geiden-Blüjch-ftappen zu 6%. 

75 TudeKappen für Männer zu 8Tc. 


Alles mu weg — nichts rejervirt. 


Eine üußerit jeltene Gelegenheit. 
Keine Mühe, Waaren zu zeigen. 


} Konunt fcüß und vermeidet dasgjedränge, 


 |TheFamous 


340 & 342 STATE STR., 
gegenüber dem Hopkins. Eheater. 
er Diien WUbenns bis 9 Ahr. 


£ 


828 
852 
888 
5108 


Birtures zu verkaufen. | 


Wir | 


Fr 


Eefegrapfifhe Nolizen. 


Juland. 

— Der Bürgermeifter und eine An- 
zahl--Stadtrathämitglieder von Du- 
buque, $a., murden wegen Budelei in 
Anklagezuſtand verſetzt. 

— Im Pettibone-Kohlenſchacht bei 
Wilkesbarre, Pa., fand eine Exploſion 
von Gaſen ſtatt, auf welche eine Feu— 
ersbrunſt folgte. Fünf Arbeiter wur— 
den ſchwer verletzt. 

— Hermann L. Müller wurde in 
Kanſas City, Mo., von der Anklage, 
der Schlitz'ſchen Brauereigeſellſchaft 
von Milmwaufee $14,000 unterjchlagen 
zu haben, freigefprochen. 

— Dr. Alfred 8. Kennedy, einer 
der bedeutenditen Chemiker unferes 
Landes und eine Autorität in Medi— 
zin, Botanik und Pyfiologie, ijt gejtern 
Mbend in feinem Laboratorium in 
Philadelphia infolge einer Erplofion 
bon Chemifalien verbrannt. 

— Der feinerzeit vielgenannte Ar— 
beiterführer Hugh %. Dempfey von 
Homeftead, Pa., der wegen angeblicher 
Vergiftung einiger „Scab8“ zu Zucht- 
haus verurtheilt wurde, ift jet vom. 
Gouverneur von Pennſyvanien, auf 
Empfehlung des Begnadigungsrathes 
hin, begnadigt worden, 

— Einundzwanzig Studenten der 
Univerfität in Ottawa, Kand., mwurs 
den relegirt, weil fie vem augdrüdlichen 
Verbot der Schulleitung zumider den 
jungen Damen der Univerfität in eis 
nem öffentlichen Zofal ein Bankett in 
den fpäten Abenditunden gegeben hat- 
ten, 

— Aus Liebesgram begingEphraim 
3. Omens, ein junger Wbpofat aus 
guter Familie, im „Southern Hotel“ 
zu St. Louis Selbjtmord mit Stryd- 
nin. Er war in Amy Opel, eine Toch- 
ter der in St. Louis jomwie in Chicago 
dur ihre Scheidungsklagen befann= 
ten Frau Opel hoffnungslos verliebt. 

— In einer Depefche aus Spring- 
field, SU., wird das Befinden des frü- 
heren Klopffechters Kohn L. Sullivan, 
welcher befanntlich von einem Bahn 
zug gejtürzt war, troßdem aber am 
Abend darauf im Opernhaufe in 
Springfield auftrat, ala bedenklich be- 
zeichnet, befonders für den Fall, daß 
ih Rothlauf einjtellen jollte. 

— Bei dem jüngft ftattgefundenen 
diplomatifchen Empfang im Weißen 
Haufe in Wafhington wurde Frau ©, 
White, Gattin des Belibers des „Sy: 
racufe Standard” und Tochter des 
früheren Senator3 Gamper von Wiß- 
confin, um ein höchft fojtbares Juwel 
beraubt. Wie das zugegangen tjt, 
fan ich Niemand erklären. 


— Der Dampfer „Egremont&aftle”, 
welcher im November v. X. von Bata— 
bia und Samarang mit einer Qadung 
Zuder abgegangen war, fam als voll- 
tändiges Wrad in Philadelphia an, 
und der Kapitän jagt, diefe Fahrt fei 
die jchredlichite in feiner 25jährioen 
Praris gewejen. Die Mannichaft ver- 
lor ihre ganze Habe, Kleider u.j.m. 

— Aus New York wird gemeldet: 
YA. W. Wright, Profeffor der Erperi- 
mental-Phyjit an der Yale-Univerfi- 
tät, hat gleichfall3 erfolgreiche Verju- 
che mit dem vom Würzburger Chemie- 
Brofeffor Röntgen entdedten, oder 
wiederentdedten, Verfahren gemacht, 
dag Innere von Körpern, dur) das 
für uns undurdfichtbare Yeußere und 
au durch Holz» und anderen Ber: 
ſchluß hindurch, mittels eines gemillen 
elefrtifchen Lichtes (aus der Erootes- 
Then Röhre) zu photographiren. 


Ausland. 


— In den nördlichen Provinzen von 
Formoſa iſt wieder ein allgemeiner 
Aufſtand gegen die Japaner ausgebro— 
chen. 

Die Antwort des Sultans auf 
den bekannten Brief der Königin Vice— 
toria von England über die armeni— 
ſche Frage iſt an den türkiſchen Bot— 
ſchafter in London abgeſchickt worden. 


— Aus Yokohama, Japan, wird 
gemeldet, daß das britiſche Flotten— 
geſchwader in den Gewäſſern des Stil— 
len Ozeans durch 6 Kriegsſchiffe ver— 
ſtärkt worden ſei. Zu gleicher Zeit iſt 
auch die japaniſche Flotte beträchtlich 
verſtärkt worden, und Manche wollen 
darin ein Einverſtändniß erblicken. 

— Ein mit großer Vopſicht aufzu— 
nehmendes „offizielles“ Telegramm 
aus Konſtantinopel meldet, die Führer 
der Armenier von Bierdja, Proteſtan— 
ten ſowohl wie Katholiken und andere 
Chriſten, hätten Nachricht geſandt, daß 
alle Armenier daſelbſt bereit ſeien, zum 
mohamedaniſchen Glauben überzutre— 
ten. 

— Der Londoner „Times“ wird 
aus Konſtantinopel gemeldet: Es ver— 
lautet, der ruſſiſche Dragoman, wel— 
cher täglich den Palaſt des Sultans 
beſucht, habe demſelben das ruſſiſch— 
türkiſche Einvernehmen in ſchriftlicher 
Form vorgelegt. Dem Sultan aber 
habe dies nicht gefallen, und er habe 
geſagt, zwiſchen Freunden, wie ihm 
und dem Zaren, ſeien ſchriftliche Ab— 
machungen überflüſſig. 

— Jüngſt ſtürzte in Paris amBou— 
levard des Capucins ein anſcheinend 
etwa 72jähriger Amerikaner unbe— 
kannten Namens infolge eines epilep— 
tiſchen Anfalles auf der Straße zu— 
ſammen. Die Polizei ermittelte mit 
bieler Mühe das Haus, wo der Frem— 
de logirte, und brachte ihn dorthin. 
Das Haus war ein billiges Logirhaus, 
und man ſagte dort, der Mann wohne 
ſchon ſeit 12 Jahren als armer Teufel 
hier. Bei einer Durchſuchung des 
Zimmers und der Kleider aber fand 
man Werthpapiere im Geſammtbetrag 
bon etwa zwei Millionen Franken! 
Den Namen des Sonderlings hat man 
noch immer nicht aufindig machen kön⸗ 
nen. 

— Londoner Depeſchen aus Berlin 
zufolge verlautet wieder, und zwar 
ziemlich beſtimmt, daß mehrere Mini— 
ſter wegen Meinungsverſchiedenheiten 
bezüglid der Flottenbedürfniſſe 
Derftfchlands zurücktreten würden. U. 


er dasſelbe geheimnißvoll 


A. wird von mancher Seite der Rück—⸗ 
tritt des Staatsſekretärs des Innern, 
v. Bötticher, für ganz ſicher erklärt, 
und als ſein Nachfolger wird Freiherr 
v. Puttkamer bezeichnet. Auch heißt 
es, daß der Staaisſekretär des Reichs— 
marine-Amtes, Vize-Admiral Hol— 
mann, bereits abgedankt habe. Der 
Berliner Korrefpondent des „Stand- 
ard“ meint, wenn lebtere Angabe ſich 
bejtätigen Jollte, fo fünnte man daran 
erkennen, daß derBau mehrerer fchnell- 
jegelnden Kreuzerboote befchlojien ei. 

— Auf dem Trafalgar-Square in 
London jpielte fich geitern ein unge- 
wöhnlicher Auftritt ab, der indeh wei— 
ter nichts auf jih hat. E3 war der 
Jahrestag der Hinrichtung des Königs 
Starl I, von England (30. Yan. 1649), 
und ed erichienen Eleine Abtheilungen 
jogenannter Legitimilten mit Kränzen, 
welche jie am Standbild jenes Königs 
niederlegen wollten. Bald fam jedoch 
die Polizei und zwang die Leute, eine 


! Unzadl bereits niedergelegter Kränze 


wieder mwegzunehmen, da eine folche 
Kundgebung ungejeglich jei. Die Leu— 
te gehorchten dem Befehl und fprachen 
dann unbededten Hauptes Gebete für 
den „Herrjcher, welcher den Märtyrer- 
tod erlitten.“ Später aber famen mwie- 
der Undere, die fich in der gleichen 
MWeife verhielten, und jchließlich wur- 
de der Haufe jo groß, daß fich die Po- 
lizei veranlaßt ah, ihn zu zeritreuen, 
Weiterhin fanden fich noch vereinzelte 
Bewunderer des Königs Karl I ein, 
und dieje durften die mitgebrachten 
Kränze am Fuße des Standbildes nie- 
derlegen, da die Infchriften derjelben 
der Polizei nicht antößig waren. 


Lotalbericht. 


„Profefſor“ Arunos Kunſi. 


Sheriff Gunderſon von La Croſſe 
County, Wisconſin, verſpricht Jedem 
eine angemeſſene Belohnung, der ihm 
den Hellſeher „Profeſſor“ Arno herbe— 
ſchafft, da er mit dieſem ein gewich— 
tives Hühnchen zu rupfen hat. 

Der Herr „Profeffor” jpefulirt mit 
vielem Gefchid auf die Dummpeit fei- 
ner Mitmenschen, da indeffen fein „Ge- 
ihäft“ hier in Chicago feit einiger Zeit 
manches zu mwünfchen übrig ließ, fo 
befuht der „unter dem fiebenten 
Schleier geborene” Wahrfager momen= 
tan die benachbarten Bierbörfer, um 
dort Gimpel zu fangen. Sein Weg 


brachte ihn nun auch nach La Sroffe | 


Sount“ mo fein elegantes Auftreten 
gewaltin Furore machte und die Qand- 
onfel mit Heidenrefpelt den Weilfa- 
gungen ded Heron Profeflor3 Taufe: 
ten. Bald hatte fih der Schwindel— 
meier ihr volled Vertrauen erworben, 
das er in eriter Reihe dazu benubte, 
um auf Koften der Bauern ein rei 
flottes und fideles Leben zu führen. 
Der Herr Profeffor imponirte feinen 
Dpfern umfomehr, als er Geld in 
Hüle und Fülle zu haben fchien, und 
bald verbreitete fich in der ganzen Um- 
gegend das Gerücht, daß Arno einen 
Platz mwille, mo ein Millionenfchaß ver- 
graben läge. Pedermann mollte jebt 
diefen Wunderort ausfindig machen, 
und bi3 in die [päte Nacht hinein um= 
lagerten die „Runden“ dad Zauberfa- 
binet des Profefford. Yung mie Alt, 
Männlein und Weiblein, Alles fprac 
bei dem „gefcheidten Herrn“ vor, def- 
fen Tafchen fih natürlich fchnell mit 
Baten anfüllten. Und mie murbe 
„Brofeffor“ Arno al’ die Dummen 
wieder 108? Nun, er gab jedem Ein- 
zelnen gleich bei der erjten „Sigung” 
ein großes, weißes Kouvert, nachdem 
berfiegelt 
und feinen Hofuspofuß darüber ge- 
fprochen hatte. Diefes Koupert barg 
angeblich das Geheimnif des Wunber- 
berg mit dem Millionenfchaß, doch 
wurde der betreffende Empfänger 


sringend angehalten, einen vollen Mo- 


nat lang auf dem unter feinem Kopf- 
fiffen verftedten Koupert zu fchlafen, 
dann werde ihm der Iraumgott endb- 
fich die Stelle meifen, allmo da3 Geld 
vergraben liegt. 

E3 fol heute in 2a Eroffe County 
gar manchen Bauern geben, der im=- 
mer noch „auf dem Kouvert”“ ſchlum— 
mert, mährend „Profeffor“ Arno in 
der Amwifchenzeit die ihnen abaegauner- 
ten: Moneten ander3wo verjubelt. 


Er wartet's ab. 


Col. Franeis W. Parker, der lang⸗ 
jährige Vorſteher des Lehrerſeminars 
in Normal Park, weiß ſehr wohl, daß 
er mit der Uebernahme der Anſtalt 
durch die ſtädtiſche Erziehungsbehörde 
noch nicht über die Oppofitton feine? 
alten Gegners Thornton hinweg iſt. 
Herr Parker erklärt jedoch, er würde 
bis zum Schluß des gegenwärtigen 
Schuljahres fortfahren, nad dem vis— 
herigen Spitem meiter zu arbeiten. 
Ueber die Spalten Maßnahmen der 
Erziehungsbehörde madt er ich jett 
noch fein Kopfzerbrechen. Superinten- 
dent Qane lehnt es vorläufig ab, für 
oder gegen Herrn Parker Stellung zu 
nehmen, er läßt aber durchbliden, daß 
in bem Seminar verfchiidene Wende: 
rungen werden borgenommen werden. 
Die bisher von der Stadt in der Hoy- 
nefhule unterhaltene Seminarflaffe 
für Lehramis » Apironten wird im 
nächiten Schuljahre nach Nonmal Part 
verlegt werden. 


Erbſchafts- ſowie Rechtsſachen am billigſten 
erledigt. Deutſches Rechtsbureau, 62 S. Clark. 


Feuer. 


Die Löſchmannſchaften wurden ge— 
ſtern Abend nach dem Cohn'ſchen Her— 
ren-Ausſtattungsgeſchäft, Nr. 2175 
Weſt Lake Str., gerufen, allwo im 
Schaufenſter Feuer zum Ausbruch ge— 
kommen war. Man hatte die Flam— 
men bald unter Kontrolle, doch wurde 
immerhin an dem Waarenlager ein 
Schaden von etwa $150 angerichtet, 
während das Gebäude ſelbſt, Eigen— 
thum einer Frau Strachau, um wei— 
tere $50 bejhädigt wurde. Der Ber: 
luft ift in beiden Fällen gemiaend 
durch Verficherung gededt. i 


| Leibesträften um Hilfe. 





Freitag, den 31. Januar 1896. 


Keder Bauditenftreidh. 


Jofeph Engel, ein alter Möbelftreiner, wird 
in feinem Beim von zwei Raubge- 
fellen überfallen. 

In dem Hinterhäuschen Nr.38 Reeie 
Str. hatte jeit eimiger Zeit der jchon 
betagte Möbelfchreiner Joſeph Engel 
fein beſcheidenes Junggefellen-Heim 
aufgeichlagen. Dasjelbe beiteht uus 
zwei, durch eine dünne Bretterwand 
abgetheilte Zimmerchen; das eine da> 
bon dient dem Alten ala Wohn und 
Schlafzimmer, während er in dem an— 
deren jeine Eleine Werkjtatt aufge 
Ihlagen hat. Engel hatte in früheren 
sahren wader gearbeitet und gejpart, 
ſodaß er ſich ſchließlich ein Sümmchen 
von 8400 erübrigen konnte, das er, 
mit mehreren Schmuckſachen zuſam— 
men, in ſeiner Wohnung verſteckt hielt. 
An und für ſich ſchon etwas verſchloſſe— 
ner Natur, verkehrte Engel nur wenig 
mit den Nachbarsleuten, wie auch dieſe 
fh nicht weiter um den „alten Son- 
der ling“ bekümmerten. Nur zwei 
junge Mädchen, die 16 Jahte alte Ella 
Hinsdale, von Nr. 107 Bine Str., und 
deren Buſenfreundin, Minnie Boynes, 
bon Nr. 41 Biffel Str., ſtatteten dem 
Zimmermann gelegentlich freund- 
Ichaftliche Befuche ab, die aber, mie fich 
geftern zeigen follte, einen heimtüdi- 
Ihen Zmed Hatten. Gegen 7 Uhr ge- 
jtern Abend Sprachen nämlich die bei- 
den Mädchen wieder einmal bei Engel 
vor, umterhielten jich einen Augemslid 
mit ibm und wünschten ihm dann 
beim Weaggehen noch eine „gute Nacht“. 
Kaum hatten die Mädchen die Thür 
indeffen heim Fortgehen geöffnet, als 
zwei Männer fich an ihnen vorbei- 
drängten, in das Innere des Frames 
häuschen ftürmten und Engel ohne 
Weiteres bei der Gurgel faßten. Dann 
zerrten die Hallunfen den Hilflofen 
Mann in fein Wohnzimmer, verriegel- 
ten die Thür und forderten nunmehr 
in brüstem Tone von dem Ueber falle- 
nen die Herausgabe eines Geldes. 
ALS Engel ihnen mit ängftlicher Stim- 
me erklärte, daß er arın wie eine Kir- 
chenmaus fei, Jchlugen die Unholde fo- 
lange mit wuchtigen Fauftichlägen auf 
ihn ein, 6i8 der Mermite befinmungslos 
zufammenbrad. Dann durchitöberten 
die Banditen alle Kijten und Kaiten, 
fanden Hierbei auch richtig Die $400 
jomie die Schueffachen und eilten mit 
ihrer Beute ſpornſtreichs davon. 

Sobald Engel wieder etwas zu ſich 
gelommen war, kroch er nach der offen— 
ſtehenden Hausthüre und ſchrie aus 
Zwei vor—⸗ 
übergehende Poliziſten der Larrabee 
Str.“Station nahmen ſich ſeiner an 
und ſorgten für ſeine Ueberführung 
nach dem Alexianer Hoſpital, wo die 
Aerzte einen doppelten Rippenbruch 
ſowie ſchmerzliche Hautabſchürfungen 
am Kopf konſtatirten. Man hält ſei— 
nen Zuſtand für nicht ganz unbedenk— 
lich. 

Machdem die Polizei Näheres übe 
den kecken Raubanfall in Erfahrung 
gebracht, wurden unverzüglich die bei— 
den genannten Mädchen in Haft ge— 
nommen, trotzdem dieſelben immer 
und immer wieder betheuerten, daß fie 
ſchuldlos ſeien. In der Hinsdale'ſchen 
Wohnung wurde außerdem ein ge— 
wiſſer Otto Downes dingfeſt gemacht, 
den Engel ſpäterhin auf das Allerbe— 
ſtimmteſte als einen ſeiner Angreifer 
identifizirte. Den anderen Strolch 
hofft die Polizei jetzt ebenfalls bald 
beim Wickel zu haben. 


— — 


Motorbahn:Kolifion. 


Mit Eomplizirttem Schädelbruch 
mußte gejtern Abend der 55 Jahre 
alte Drojchkenfutfcher T. ©. Yads, 
Nr. 254 Weftern Avenue wohnhaft, 
dem Presbpterianer-Hofpital übermie- 
fen werben, wo die Uerzte feinen Yu= 
ftand für Efritifch erklärten. Der 
Aermfte wurde das Opfer eines jchmwe- 
ren Straßenbahnunfallg, indem an 
Rafe und Clark Str. ein Motorzug 
der Grand Xoe.-Linie mit voller hr: 
geichmwindigfeit in feine Drojchke hin- 
einfuhr und diefelbe total zertrüm- 
merte. Jacks wurde mit aller Wucht 
auf da3 Pflafter gejchleudert, wo er 
bemußtlo3 liegen blieb. 

MW. ©. Schrader, der Motorführer, 
wurde vorläufig in Haft genommen. 


Kamen an die Unrechten. 


Martin Kelly und John Tracy, zw:i 
gefährliche Gefellen, poſtirten ſich ge— 
ſtern Abend an Halſted und 28. Str. 
auf und fielen nach Wegelagerer Art 
die einſamen Paſſanten an. Als ſie 
dann aber auch die ihnen nicht bekann— 
ten Deteftives Granger und Malon: 
aufhielten, wurde ihnen ganz gründ- 
lich heimaeleucdhtet. Kurz nachher ja: 
Ben die Raubritter mit zerfchlagenen 
Köpfen hinterSchloß und Riegel. Hof: 
fentlih jorat jegt der Richter dafür, 
daß fie für lange Zeit Taltgeftellt 
werden. 


Thomas-Konzerte. 


Die dieswöchentlichen Symphonie— 
Konzerte im Auditorium, heute Nach— 
mittag und morgen Abend, wer— 
den fih Durch die angefündigte Mit- 
wirfung der befannten BPianijtin, 
Yrau Bloomfield Zeisler als bejon- 
det3 zugfräftig erweifen. Das boll- 
ftändige Programm lautet wie folgt: 
Ouverture, Scherzo, Finafe, Op. 32. . Ehumanı 
Kouzert für Klavier und Orcheiter in DMoli, 

Vie ch Kud.nitsin 

dran Fannie Bloowmfield-geisler. 
Eyinphonie Nr. 9 in E. 


Stubert 


Beging Scioftimord. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
durch ein unheilbareg Leiden feiner 
Gattin hervorgerufen, jagte fich geftern 
Abend der 23 Zahre alte Fuhrmann 
Henry MeGee in feiner Wohnung, 
Nr. 191 ©. Green Str., eine Revol- 
verfugel in den Schädel und blieb auf 
der Stelle tobt. BR 

Der Eoroner hielt heute den üblichen 
Anqueit an der Leiche ab, mobei bie 
Geichinorenen einen dem Thatbeſtand 
entſprechenden Wahrſpruch abgaben. 


Bevoritchende Zeftlichkeiten. 


Senefelder Ciederkranz. 


Alle Freunde echter Faſchinsluſt 
werden morgen Abend Gelegenheit 
haben, ſich in Geſellſchaft gleichgeſinn⸗ 
ter Genoſſen auf's Vortrefflichſte zu 
amüſiren. Der durch ſeine früheren 
Seite und feine gefanglichen Leijtungen 
in der ganzen Stadt beliebte Sene- 
felder Liedertranz hat nämlich für die- 
ſen Tag feinen diesjährigen großen 
Mastenball angefündigt, melcher in 
der Nordfeite Turnhalle abgehalten 
merden fol. Daß diefe Feitlichteit fich 


Ichaftlihen Ereigniffe der Saifon ge- 
ftaten wird, darf jchon im Voraus 
als feftftehende Ihatjahe angenom- 
men werden, find Doh auch dies— 
malmeder Mühe noch Kojten gejcheut 
worden, um ven zahlreich zu erimar- 
tender TFeitgäften nur mwirflich origi- 
nelle Karnevalsjcherze darzubieten. 
Zur Aufführung gelangt unter Ande- 
rem: „Der Tanz der Elfen”; „Esti- 
mo3 am Nordpol”; ferner eine große 
Bantomime, betitelt „Das Olatteis“, 
und das Irbende Bild „Der Karneval 
in Venedig". Auf die Einjtudirung 
aller diefer Stüde wird die peinlichite 
Sorafalt verwandt, fo daß den Befu- 
chern in des Ihat ein jeltener Genuß 
bevorftehen dürfte. 


‚Schweizer-Dereinte. 


Auh de Mitglieder der Vereinig- 
ten Schmwäzer-Vereine werden in Die- 
fem Jah, wie üblid, dem Prinzen 
Karneval und feinem zahlreichen Ge- 
folge eien aroßen, glänzenden Em: 
pfang bereiten. Als Beranitalter 
fröhliher Mastenfefte haben die Hie- 
figen Schweizer ſtets Hervorragendes 
geleiſtet, und das faſchingsluſtige Pu— 
klikum der Nordſeite wird darum mit 
herzlicher Freude die Nachricht verneh— 
men, daß die „Vereinigten Schweizer 
Vereine“ morgen, am 1. Februar, 
in Brands Halle, Ecke Clar 
Erie Straße, einen großen Preis— 
maskenball abhalten wollen, zu dem 
nicht nur die Mitglieder, ſondern auch 
alle Freunde und Gönner des humor— 
vollen Schweizervölkchens freundlichſt 
eingeladen ſind. Für die ſinnreichſten 
Gruppendarſtellungen ſind angemeſ— 
ſene Geldpreiſe ausgeſetzt worden, und 
zwar 1. Preis 315; 2. Preis 812; 3. 
Preis $10 und 4. Preis $8. Außer— 
dem jollen drei Einzelpreife zur Ber- 
theilung fommen. 
mindeitens jieben PBerfonen dürfen auf 
Berückſichtigung Anſpruch erheben. 
Den Beſuchern des Feſtes ſtehen un— 
zweifelhaft einige vergnügte Stunden 
in ſicherer Ausſicht. Für den Eintritt 
zum Ballſaale ſind 50 Cents pro Per— 
ſon zu entrichten; Galleriebillets ko— 
ſten 25 Cents. 

Karmonie. 
Das luſtige Sängervölkchen der 
„Harmonie“ wird Sr. närriſchen Toll— 
heit morgen Abend in der Lincoln 
Turnhalle einen großen karnevaliſti— 
ſchen Empfang bereiten, für welche 
Feier die umfaſſendſten Vorbereitun— 
gen getroffen worden ſind. Der „kleine 
Rath“ will indeſſen die zahlreichen 
Ueberraſchungen, die den Feſtbeſuchern 
in Ausſicht ſtehen, vorher nicht an die 
große Glocke hängen, doch kann heute 
ſchon ſoviel verrathen werden, daß die 
ganze Affäre famos ausfallen wird. 
Für Freunde eines fidelen Mummen— 
Ihanzes laute die Parole am „1. 
Schnörfel*: Auf nah der Lincoln 
Turnhalle zum Harmonie» Masten- 
al! 
Goeethe Loge Yo. 422, D. ©. 5. 


Außerordentlich vergnügt wird es 
iherlid morgen, am Samftag Abend, 
in der Phoenir Halle, Ede Divifion 
und Segwid Straße, zugehen, 
jelbit die Goethe-Loge Nr. 422, D. DO. 
9, dem Prinzen Karneval ihre Hul: 
digung darbringen will. E3 ift dies der 
vierte große Mastenball, den der alle- 
zeit ftrebiame und unternehmunaslu 
jtige Verein abhält. Dak auch diesmal 
wiederum, wie in früheren Sahren, alle 


jeldftverfiändlich vorausgejeßt werden. 
Allerlei originelle Nufführungen und 


eine ziwerchfellerfchütternde Wirkung 
auszuüben. Billet3 find im Vorverkauf 
für 25 Gent3 pro Perfon zu haben, 
während des Feſtabends an der Kalle 
für 50 Eent3, 

Helvetia Loge Mo. 1357, K. &£. of B. 
Der vierte große Maskenball dieſes 
frebjamen Vereins wird morgen, am 
Samſtag Abend, den 1. Februar, in 
Yondorfs Halle, Ecke North Ade. und 
Halſted Skaße, abgehalten werden. 
Ein Jeder, der einmal einem Karne— 
valsfejte dA Helvetia-Loge b.’gemohnt 
dat, weiß aus Erfahrung, daß dafelbit 
jtet3 die echte Faſchingsſtimmung zu 
Haufe tit. Huch in diefem Jahre find 
die Vorbekeitungen mit befannter 
Sründlichfeii getroffen worden, wobei 
beſonders auf die höchſt werthvollen 
Preife — eiva 20 an der Zahl — auf— 
merffam gefacht werden muß. Das 
bevorftehendt Feſt verfpricht darum ein 
Glanzpunkt der Karnevalsfaifon zu 
werden. Bilkts foften im Vorverkauf 
25 Cents pi Perfon, während des 
Yeftabends ak der Kaffe 50 Eent3. 

Frejet Sãngerbund. 

Die Vorbereitungen für den großen 
Maskenball, welchen der „Freie Sän- 
aerbund” am Samſtag, den 8. Febr., 
in Schoenhofens Halle, Ede Milwau- 
fee und Wihland Ape., abzuhalten ge= 
denkt, find jeßt jo weit gediehen, daß 
ein glänzeriver Erfolg des Tyeites mit 
voller Berechtigung garantirt werden 
fann. Der „Melt Sängerbund“ zählt 
zu den beliebtgten Vereinen der Norb- 
weitjerte umd hat diefen Ruf vollauf 
verdient. Seine Konzerte und joriti- 
gen Feltlichtäten baden fi wessalb 
jeit Iangen Sahren al ganz befonders 
populär und /zuafräftig eriiefen. Die 
Arrangemen für Den beporftehenden 
Mastenball liegen in den Händen der 
Herven hriftiun Siemjen, John 


zu einem der hervorragenditen gefell= | 


und | 


Nur Öruppen von | 


| dieje Feitlichleit wird in Schoenhofeng | *t 





| 





wo: | 


nur denfbıren Vorkehrungen getroffen | \; 
iperden, um dem Yeite zu einem glänz= | ta 
zenden Erfolge zu verhelfen, darf als | zır., 


urfomifche Gruppendarftellungen wer= | 5 
den nicht verfehlen, auf die VBefucher | F°"s 





Achtet Darauf, 


enthält, marfirt 


FSleiſhers 
Strickwolle. 


Es iſt beſſer, als irgend eine andere 
das Schwarz iſt das einzig echte 


Sorte, und 
Schwarz. 


Schlegel, Fritz Kirchhoff, Auguſt Le— | 


helt, U. Baleier und 9. Bragulla. Zu 
erwähnen it noch, dab wer „izreie 


Sängerbund“ am näditen Sonntage | 
fein zmwangzigites | 


in kleinem Kreiſe 
Stiftungsfeſt durch einen 
Kommers zu feiern beabſichtigt. 


flotten 
Auch 


Halle abgehalten werden. 
Plattdeutſche Gilde Nord Chicago No. 0. 


Schon ſeit Wochen iſt das Feſtko— 
mite dieſes Vereins an der Arbeit, um 
Arrangements für den ſechſten großen 


Preis-Maskenball zu treffen, welcher 


am Samftag, den 8. Februar, in Von= ı 
dorf3 Halle, Ede North Ave. und Hal- 
abgehalten werden Joll. |» 
Daß die Plattdeutjchen Alles, mas fie | > 
| unternehmen, auf’3 Vefte zur Durch- | 


ited Straße, 


über Stridfunft wird an Jedermann 
gegen Einfendung von vier Innjeits 
Tickets von Fleiſher's Strid-Wolle, 
und 7 Cts. für Bezahlung des Porto, 
frei geſchickt. 


| Kosciusfo 





dafi jedes Knäuel Garn, wel: 
ches Ihr Fauft, ein Ticket 


Ein wertholles illuftrirtes Handbuch 


Adreffire: 
Fleischer’s Worsted Works, 
Philadelphia. 


| 
. 
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Der Grundeigeuthbumsmartt. 


i Die jolgenden Grmmdeigenthums = Mebertragungen 
in der Göye von I0UO und Darüber wurden amt, ‘b 
eingelragen: 


N. Str, Rondmiwei:Fde Wright Str., 100-177, 


NR. Allen und Gatte au Mattie 9. Suiffe 
VD. 


x 


141 Fuß öft!. 
2r—109, U. Lamezyk an M. 
zel Ave., Z Fuß ſfüdl 


Str. 


von 91 

2. Yawjon an Yv. Mi. 

4. Str, 154 Fuß ji a € 
110, md andere Grumditüde, &. } 
H. MeCortney, 811,500 


ter Str., 155 Fuß füdfl. vor 
123, W. 2. Sed au. 2. GO 
li. Str., Sivweit:Cde Karp 
Riordan ar I. E. Oreene 
4 Fuß öftl. von Gar 
in an $. Ark, $1,000 
Stve., DO Fur ji. von > 


an W. J 


führung bringen, iſt bereits allgemein * 


eſſe entgegengeſehen. 
ſtand, 
Preiſe an die beſten 
darſtellungen und Einzelmasken zur 
Vertheilung kommen ſollen, 
nicht verfehlen, auf die 


ziehungskraft auszuüben. 


* Im Union League Club iſt geſtern 


eine von dem italieniſchen Bildhauer 


Gaetano Trentanove angefertigte Bü— 
ſte des kürzlich verſtorbenen 

Eugene Field enthüllt worden. 
kit 

Der größte Narr auf Erden 

ift der Menid, der 


die Mittel 


fonfequent jeine Gejundheit und 
Erhaltung und Wiedergewen— 
Und doch thun 


e Ich 
Dummköpfe ſind. 


zu ihr 
nung vernachläffig: 
von Natur aus feine Sie find oben 
ſo jeher zu bemitleiden, als zır tadein. Schwir 
Appetit, Abnahme an Gewicht, Schlafiofiafeit, 
dauungsſtörungen unregelmäßiger 
Symptome von 

Ar j 


Stuhlgang un 


geir empfindliche wenn 
Wir) 
Dinfiht bewährte Wo 


vorzüigbiche und in jeder 


eu 
gungsmittel gegen Kroniiche Krankheiten, befanat | % 2 \ 
; r IM. 25. Place, MT Fu weil 


ais Holtetters Magsnbittters, rechtzeitig angewendet 
f9 werden Damit alle ichlimmen yolgen tonf 

bü ißvoller nterlaffungsjünden adgewendet 

j J Jören chronische 

1, Leder und WRierenleiden, 

, Rheumstismus 


— — — — 


Scheidungsklagen 


und Malaria 


wurden eingereicht von Charlotte 

wegen grauſamer Behandtung, Tru: 
enney gegen Sarah Holſtein, 
Fleopatra gegen Orlando A. Barnett, we— 

gen zujamer Behandlung und Chebruhs; Martha 

gexren Phillip 3. Miller, 

lung. 


ht und Ehe⸗ 


— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


—— — 


ven, Sitöf. und Baſe⸗ 
2 2.00. Lee 
rick Flats 
nm, hitöck. Frauit 
go. 9 Wolfgram 
Nodwell Str 


wre 


\ 

k 

1 vlars mit 
x 


Flats 40 G⸗urt = 
und Zajement Brid Platz, 6409 ©. Grein 


- — — — — 


Marktbericht. 


CHiergo, dem Ir. Januat 1806. 
Vretife gelten waz Bir uen.Grobhbaudei 
Gemöüfe 
Koht, 8300-3500 per Qıtmdert. 
l siau-$2 0m per Kille. 
De per Dukceud 
7*—41. per Korb. 
22: per Yuidel. 
x per Yuihel 
o-ühe ver ab. 
tk 


20: ver 


e- me U end. 
Gıbien, ariiwe, #110 .$12% ver 1} Wufgel, 
Tourıtoed, 81.25-88.25 per Quihel. 
Ishtgeflügel 
Hühner, TI—12c per Pium. 
Trutbühner -i2: pir PBiuzd. 
‚„ 10-130 ver Binud 
» 355.0 -$0.75 prr Tupeub. 


ut, O-10e per YTuihel. 
750 ver Vuſhel 
üffe, 30 ãWe per Vujhel. 
Vutter. 
Beſte Raͤhmbutter, 1940 per Pjund. 
—X — — 
Schmalz. 64 -Sie. 
Gier. 
riiche Eier, 13c per Dugend. 
chlachtvpied. 
Beſte Stiere von 220 1400 Pf., 3.85 84. 3. 
Kühe uw Färſen, $2.85—$3.0). 
Kälber won !00 dis 00 Pjuud, W.Oo 85.00 
Schweine, #.15—$4.20. 
Schafe, .33. 65. 
ßradorte. 
Aepiel, 81.25-83.75 ver Tal 
Sitronen, 2.55.25 per Hille. 
Bananen, 50er -$I.00 prr Bund 
Wpielfinen, 850 2100 prr Nifte 
Ananas, 8.0-82.0 per Dutzend. 
Viruen, 300 200 per inıh 
Vilanmen, 50c-$1.00 per Stille zu 16 Viuts. 
Sommer«MWeigyen. 
Sunuar Be; Mai 6e. 
Winter: Wetzjenm. 
Nr. 2, hart, 6%; Nr, 2, roth, 66I—Gie. 
y Rr. 3, roth, GOlc. 
Mais 
Nr. 2, geid, We; Ne. 3, gb, Bir. 
RNogaenm. 
Nr. 2, 35-30. 
Gerße. 
20 37c. 
Safer. - 
ä Nr. 2, weiß, Mi—2lc; Ne. 3, weiß, 1}-A}r. 
em. 
Rr. 1 Timotty, $12.00$13.00, 
ar. 2 Tumerpe, FULW- Ski 


ı befannt, und jo wird denn auch dem | ° 
bevorjtehenden elte mit regem nter= | 
Schon der Ums | ' 
daß mehrere höchft mwerthpolle | 
Öruppen= | 
dürfte | Ws 
zahlreichen 
Freunde des Vereins eine große An- | * 
Für den | 
| Eintritt zur Feithalle find 25 Cents 
| pro Berfon zu entrichten. 


Boeten | a 


° Vorboten vu | 
ten. Sie unbe= | 
‚ tür welde Dis | 


Su 4 
Ber: I 
Ver» | 


gegen Ernit ton, | 
ıfir 


wegen Ber | 


wegen grauſamer Vebauds | 


a sl N. | 


öt. | Homan Ave, 75 Funk jüdf, von 18, Str. 
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! Front Er, 


| Burler Str., 
* 


I zendii 


Str, 81 Fuß öftl. 


von Homann Ave 
ir Alley, G. > 


Raymond an A. 
wid Str., ME Fuß nördf. von Tat € 
I, E.8, Sınitd an 9. Guftepion, & 
‚48 sub weitl. von Boit 
ten au %. Kants, 82,800. 
von Nowa Str, 
ftüde, winter in Chan» 


ut, $1,001. 


andere Grundftüde, E. Xane au . 
22,000 
rundſtück, A. Lynett an C. Lane, 82,00) 
2 I Fu weit. von California Ave., 
-124, 8. Yinmermanı an F. Zimmurermanıt, 
in) 


sıce, ZU 


193 Fuß öftl. von Homan Ave., 
i te Grundſtücke, JF. G. Croß au & 
adley, 32.,300. 
Pirnell Ave, 120 Fuß für 
6 reis an GN. 
, 30 Fuß ven 4. Str, 
A Faulluer an T. MeCall, 35,00. 
AB Fus nöordl. von 48. Str, 4-B1, 
Ading and Loan Aſſociation an A. E. 
un) 
!boe., 42 Fuß nördl. von W. Bluce, 10-75, 
au. S. Gontd, v*13, 0. 
„ Fu weit or SFefierion Str., 
der an X berman, 37,500. 


3. €. Roje un €. v. 


. don 75. Str., 
Adams, 36,500. 


nördl. 


40-100, 


40 — 


u J 
5 Burf, 


‚, B- 

a. 
von Bauıfornia Ave., 

tm an Die True Plan 


nördl. von 107. Str. 
B Kimball, $1 


r., 165 Fuß meitt. vo v 

190, Desiter in Chancery an W. Behrer, 52,68. 

'r., 40 Fuß weitl. von Stony Asland Wor., 
IM, Derielbe an X. E. Behrer, 82,635. 
Greenwood Ave. 150 Fuß jüdl. von er, D— 

5, 8. D. Farr an E. F. Browning, $4,000. 

t., 5 Fuß öftl. von Gliton Ave., 21-100, 
H. Kneſſow an M. Yuanke, $5,750 


m 


von California Ave 
24—120, F. Kirchman au ®. Lohr, 31,700 3 
mdold: Park Boulevard, 175 Fu, nördl. von Adie 

e., 383-132, 9. ©. Emmel au B. Summer, 
144 Fuß öftl. von Lincoln Str 


I Str., 33— 
Id, ud andere Grunditüde,, 9. M. Hubvard au 

A. WM. Start, 9,275, ’ Re 

i 125 Fuß nördl. von 0. Str., 3—1%, 

d. Vorder an 9. Ko, $4,500. 

ı np 6 8 

Barnel Ave, 23 Fuß jüdl. von 9, Str., 3-14, 
derpelbe an denjelben, $3,500. 

Lowe Ave., 1723 Fuß_nördl. von SQ. Str, B—15 
% F 1 J es — 
Ss. 9. Nerimm an EC. Monſon, 82,500. 

vairfieid Moe, 32 Fuß jidl. von Fulten 5 


H—%, €. E. Feirhild an D. Hauflermmann, 


4 
Cuyler Ave., 


374 


ve., 20 Fuß jüd. von NRortb Ave. B— 
Hıde an F. 3. Ruh, $2,500, 
135 Fuß nördl. von 75. Str., 3—121, 
an ©. S. Batterjon, $1,500 
100 Fuß jüdl. von 60. Str., 3-1, 
bs au A. A. Marlow, 86,000 
v., 434 Fub öſtl. von Princetön Ade. 412 
aundere Grundſtücke, J. F. Beverlein an x. 
ars, 814,000 
334 Fub jüdl. von 3. Str., 
in S. €. Epiger, $2.000 
asſelbe Grundſtück, S. E. Spißer 3: 6 
er, 82,000. re 


24-13, 

Mod: 

25—125, 
A Witt au M. MeGrath, 5,000 

Robey Str, 1655 Fuk mördl. von 
Fuß zur Allen, M. Watib au T. FJ. Keogb, #2,0U 

Cougreß Str., 596 Fuß weſtl. von Kedjie Abe 33— 
124. G. A. Zuegel an T. E. Downeh, 


Bolt 


Etr., 28 


* * Mir 17 ‘ f > 
t RR u — Fub nördl. von Judianag Sir, 


—— S. vind an W. Ericion, $2,500 
tnjon & 41 Fuß weit. ven N. 48. An-., 
315, 6. €. Hired an C. E. Hunt, 310,000. 
Chis 0 Fuß öltl. von Kingsbury Str., Ivo — 
19), Robert Eiarf und Frau an die Kingsbury 
lower Go... $133,000 
In_!lve., Hl Fuß nördl. von 9. Str, 3— 
EScher an J. S. Wadham, 84, 800 
tr., 144 Fuß nördl. von Blauche Stt 
Monahan an M. Rybasczyt, 83.060. 
22 Fuß nördl. von Blachhawt Str 
With an A. B. A. DeWirt, 57.00 
e., Nordoſt-Ede Winona Stri, 4150. 


cH., 


. Wii, 83,000. 

, 9 Fub nörel. von PBerwyn Avr., 
50-—1% ES mn 4; 2) 2” — 
50 BEGo, T. Brentano an G. Woelfel ). 


—2,20 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirath3-Pizenfen wurden in der Kffice 
des Countyclerts ausgeſteilt: 


John Anderſon, Hilda Garkion,-21, 21. 
Var Nottbar, Wilhe:mine Weiſſert, 0, B. 
Stefan Oundria, Anna Sasko, 4, WU 
Woiciet Hariozer, Jojefa Balzeret, 27, W. 
George I. Kaldae, Mary Scint, 
Michel Hirgig, Aanic Heiih, 30, 2- 
Mark Harper, Joiephine Nolan, 4 
Antonio Lertiero, Warig Binz, 39, 9. 
W. E. Carpenter, Darrietie WRamara, 77, 
Antonio Rojıto, Auıtania Boliipano, 52, 
Erneit R. Broß, Arne Reid, 40, 39, 
9. Baulanier, YJohabina Lrdeftrom, 23, : 
zer, Mary Baibl, 43, 31. 
da, Ana Weijeit, 8, 24. 
tr, Elja Miller, 5 
r, Mary Wisniewska, 8, 4. 
Harlley, Elizabeth Meſtenna, 83, 4. 
yıtore Grecco, Guitin Deigamo, 27, 18. 
red Schanke, Freda Flentze, B, 18. 


Isrtaol Miller, Nettie Harris, 2, 19. 
Jeſſe G. Mitchell, Margaret J. Merrill, B, B. 
George Moore, Anna Murtayh. W, A. 
Chares Walſd, Cazemera Waralaias 

Sohn . Coleman, Margaret D 

James 3%. Murpgy, Ana Diva 

Harry Theobeld, Ma 

Lacod Prujener, Entiiy 

James Rodara, Mary Deus 9, 
Erwin W. Moore, Emma Jerdan, 32, 2 
George 9. Bed, Evı M. Goch. 5X 
Williau Love, Dora Staat, 48, 31. 
Johann Anderſon, Rora Mai 
alhaniel Whynot., Mary Ch 
William R. Beters, * 

Joſepb H. MeFarland. Brown, ©, 
Robert I. Lev, Mary T. Daftings, 2, 2 
Emil Mueller, Elfie Rranie, 2, 18. 
MWifiom Schulz, Wilhelmine Hermann, © 
Charles E. Zuhrow, Ofgs Sambredt, 2, 2 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentiihen Wir die Life der 
+, über deren Tod dem Gejundbeitdamse 
geiteru wand heute Weidaug zugiug: 

Sopdie Zaige, 15 Sheffieto Ane., 723. 

Wirlhbelu; Koettke. Uß3 Cortund Str. 72. 

Arsı Weitppel, 14 Huvion Ape., 54 5 

Wilden Brebl, BIS. Won Sır., 5 I. 

Heuth C. Schoriing, W 3. 


gefet die Sonntagsdeifage der Adeudpof, 


idl. von YeMoyae Str., d— 


— 


A 





en. 
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Hährlih, im Voraus 
Etaaten, portofrei .. h 


bezahlt, in den Ber. 
gäbrlid nad) dem Außlaude, portofrei 


.... 83.0 


Operettenvorftellungen. 


Unter den finvlichen oder kindiſchen 
Leiſtungen, durch welche die ſtaats 


# nännijchen Bundesjenatoren fich neu- 
 erdings auszeichnen, nimmt wer De: 


® 


richt des zuftändigen Ausfchuffes über 
die fogenannte Cuba-Refolution ein: 
heroorragende Stelle ein. Urjprünglich 
war der Antrag gaejtellt worden, die 
Ber Staaten Jollten die Auf 
ftändigen auf Cuba als Krieaführend: 
anerfennen und ihnen alle „Rechte“ 
einräumen, die mit einer folchen Aner- 
fennung verbunden jmd. Die Behr 
heit veg Senatsaugichuffes für äußere 
Angelegenheiten empfiehlt aber, daß 
Spanien vom unjerer Regierung 
erfucht werden Joll, die Rebellen jo zu 
behandeln, als ob fie einen regelrechten 
Krieg führten. Noch weiter geht die 
Minderheit des Ausichuffes, denn jie 
Ichlägt vor, dem Präftdenten den Auf 
trag zu geben, daß er feinen Einfluß 
‚auf Spanien geltend machen joll, um 
ben freiwilligen Abzug der [panilchen 
Truppen aus Cuba durchzufegen. Herr 
Cleveland joll die Madriver Regie 
tung bitten, ihm perfönlich oder dem 
ameritanifchen Volke zuliebe alle ihre 
Ansprüche auf die Perle der Antillen 
aufzugeben und wiefelbe ala unabhän- 
gige Republit anzuerkennen! Da wird 
moh! nädhjitens Großbritannien ebenjo 
höflich wie dringend erfucht werden, 
den Ver. Staaten von Amerifa zu 
Gefallen in die fofortige Befreiung 
Srlanda zu willigen. Oder Ruplanı, 
Preußen. und Defterreih mögen be: 
nachriehtigt werben, daß fie jich durch 
die Wiederherftelung des Königreichs 
Polen den aufrichtigen Dant eines ho- 
ben Bundesjenat3 erwerben mwürben. 
Die ameritantfchenDiplomaten werden 
augenſcheinlich der Sonntagsſchule 
eninommen werden müſſen, wenn ſie 
den Aufgaben gewachſen ſein ſollen, 
die ihnen der Senat zu ſtellen gedenkt. 

Die Anträge des Ausſchuſſes und 
die Aufforderung an die europäifchen 
Sroßmächte, ihre Pflichten al& Un- 
terzeichner des Berliner Vertrages zu 
erfüllen, ftehen in merfwürdigem Ge: 
genſatze zu den ſchwadronirenden Re: 
den, welche die „Zingos“ im Anfange 
der gegenwärtigen Tagung hielten. 
Damals wurde die Aominijtration der 
Feigheit angeklagt und ald unamer!- 
tanifch bingeftelli, weil fie michi Die 
ganze Welt herausforderte un ſich 
der „Unterdrüdten“ auf dem ganzen 
Erdballe annahm. E3 Sei eine Schmad) 
und Schande, hieß es, daß die Regie- 
ung taltblütig zufehe, wie die Arme: 
nier abgejchlachtet werden und die ed» 
Yen eubanifchen TFreiheitstämpfer ich 
verbluten. Sie ſolle die türkiſchen 
Henkersknechte und die ſpaniſchenBlut 
hunde zum Teufel jagen und nebenher 
auch alle Ueberreſte der europäiſchen 
Herrſchaft in Amerika austilgen. Jetzt 
aber will man „im Namen der Menſch— 
lichkeit“ Europa bitten, die Wme— 
nier zu retten, und den Cubanern ſoll 
die Freiheit durch Spanien ge— 
ſchenkt werden! Die großmäuligen 
Drohungen ſind einem kindlich-naiven 
Flehen gewichen. „Hunde, die bellen, 
beißen nicht“, werden die abgelebten 
europäiſchen Monarchien ſagen. 

Offenbar merken die amerikaniſchen 
Staaismänner gar nicht, daß ſie ſich 
Nächerlich machen. Und für das Land 
iff e8 ein Glüd, daß fie nirgends ern;t 
genommen, fonbern nur als fomijch: 
Dperettenfiguren aufgefaßt werben. 
„Die Herzogin don Gerolitein“ wir) 
im Seonste der Ber. Staaten aufg°- 
führt. 


Freigebige Bewilligungen, 
Obwohl nicht die geringfte Ausfichi 


"oorhanden ijt, daß der republitanijche 


Kongreß für die Hebung der Bundes 
finanzen ‚irgend etwas tyun wird, jo 
ift eine Erhöhung der Ausgaben 
mehr ala wahrjcheinlich. Denn nad de: 
Anficht der Republitaner jind die Tha- 
ten des Milliardentongrefles vom Volt 
nachträglich mit Begeiſterung gutge— 
heißen worden, und die Wähler tön- 
nen e3 nicht genug bedauern, daß fie 
dieſelben in der erſten Aufwallung 
mißbilligten. Läßt ſich nun auch der 
MekKinley'ſche Tarif nicht gleich wie— 
der in's Leben rufen, ſo läht ſich doch 
wenigſtens die „Freigebigteit“ wieder— 
holen, durch die fich der leyfe republi— 
tanifche Kongreß fo rühmlich hervor: 
gethan Hat. Das Geld muß unter die 
Leute gebracht werden. 

Bor allen Dingen will man „libera 
fere“ Bewilligungen für angevl.d;: 
Fluß: und Hafenwerbefferungen ma 
chen. mn den guten alten republifani- 
ichen Zeiten pflegte der Kongrei un- 


En Millionen für die Schiffsar- 


nahung von Waflerläufen auszuwer- 
fen, auf denen no dein Wepfeltahn 
jhmwimmen tonnte, oder Häfen zu ver: 
tiefen, Die der Unverftand des Laien 
nur für Frojchteiche hielt. Jeder Vol:3- 
vertreter entdedte in „jeineim“ Bezirk 
einen Bach oder Sumpf, der ziva: 
auf feiner Karte verzeichnet ar, 
aber fih vet gut dazu eignete, 
zum Nuben der SKontraftoren „ber 
beffert” zu imerben. Dann jagt: 
ein Abgeordneter zum andern: „ben 
Du für meinen Stunt Greef 
ftimmft, jo ftimme ich für Deinen Frog 
Bond“; und der Handel wurde auf der 
Stelle abgefchloffen. Diefes „Stäm- 
merollen“ führte zur BVerjchwendung 
jo ungeheurer Summen, daß die Ber- 
mwaltung fchließlih Verwahrung ein- 
isgen zu müfjen glauble. WS ihre 
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Mahnungen nichts halfen, weigerte ſie 
ſich, das ganze Geld auszugeben, das 
hr für Fluß— und Hafenverbeſſerun— 
zen zur Verfügung geſtellt wotden 
war. Sie ſammelte Ueberſchüſſe, de— 
ren Vorhandenſein die Volksvertreter 
endlich doch zwang, mit den Neubewil— 
ligungen ſparſamer umzugehen. Dann 
tam eine in allen Zweigen demokrati— 


ſche Regierung, welche doch wenigſtens 


theilweiſe die Verſprechungen einlöſen 
mußte, welche die demokratiſche Partei 
den Steuerzahlern gemacht hatte. Die 
Fluß- und Hafenbewilligungen des 
letzten Kongreſſes waren verhältniß— 
näßig beſcheiden. 

Nun aber ſoll mit der „falſchen 
Sparſamkeit“ wieder aufgeräumt wer— 
den. Im Schatzamte befinden ſich 
$175,000,000 mehr, als zur Beitrei- 
tung der laufenden Ausgaben erfor- 
derlich ind, und diefer „Ueberfchuß” 
wird durch den Ertrag der neuejten 
Ynleihe auf $275,000,000 erhöht wer 
den. Soll diejes Heidengeld müßig 
daliegen? WoH! haben die republita 
niichen „Führer“ behauptet, dab das 
Schatzamt noch viel größere Summen 
dem Verfehr entziehen jollte, um die 
„endlofe Kette“ zu brechen, aber auf 
ſolche „Theorien“ laſſen ſich die „prak— 
tiſchen“ republikaniſchen Staatsmän— 
ner nicht ein. Letztere ſind vielmehr 
davon überzeugt, daß es für einen 
Volksvertreter kein beſſeres Mittel 
gibt, ſich populär zu machen, als die 
Durchſetzung einer recht großen Geld— 
bewilligung für ſeinen Kongreßbezirk. 
Alle Bauunternehmer, Lieferanten 
und Arbeiter, die an einem fetten Bun— 
desjob einen ehrlichen Groſchen ver— 
dienen, ſind natürlich dem Manne 
dankbar, der ihnen dieſe Gelegenheit 
verſchafft hat. Von der Währungs— 
und Zollfrage verſtehen die Konſtitu— 
enten bedeutend weniger, als von den 
Dollars und Cents, die ihnen thai— 
ſächlich in die Hand gedrückt werden. 
Allerdings ſind die freien amerikani— 
ſchen Bürger nicht zu kaufen, indeſſen 
glauben ſie an denSatz, daß eine Hand 
die andere waſchen, und ein Abgeord— 
neter, der ſeinen Wählern Brot be— 
ſorgt, für ſeine Bemühungen auch An— 
erkennung ernten ſollte. 
der Fluß- und Hafenausſchuß freige— 
bige Bewilligungen empfehlen, und 
ſeine Gründe werden vom Kongreſſe 
gebührend gewürdigt werden. Daß 
das Defizit in den Einnahmen ganz 
von ſelbſt wieder verſchwindet, dafür 
wird ſchon die gütige Vorſehung ſor 
gen, welche die Ver. Staaten ja von 
jeher ganz auffallend verhätſchelt hat. 

Die europäiſchen Finanzminiſter, 
denen jedes Defizit unendliche Kopf— 
ſchmerzen verurſacht, mögen ſich dar— 
über wundern, daß in einer Republik 
die unmittelbaren Vertreter des Vol— 
tes in ganz leichtſinniger Weiſe die 
Ausgaben erhöhen wollen, während 
gleichjſeitig die Nationalſchulden ver— 
mehrt werden müſſen. Ihnen wird er— 
widert werden, daß die „Hilfsquellen“ 
der Ver. Staaten unerſchspflich ſind, 
und folglich in ganz verrückter Weiſe 
darauf los gewirthſchaftet werden 
darf. Mer hawe's, mer könne's und 
mer thun's. 


Bauernbünde und ihre Gefahren 


Die unlängſt in Hartford abgehal— 
tene Jahresderſammlung des Faͤrcmer— 
bundes von Connecticut (Conne ticut 
State Grange) war von nicht weniger 
als 141 Lotalberbänden, mit zuſam— 
men 12,000 Mitgliedern, beſchickt. Da 
etwa 75 Prozent der Bevöllerung 
Connecticuts in Städten und Fabrit— 
orten wohnen, und die Bevölkerung 
überwiegend der gewerblichen und in— 
duſtriellen Klaſſe angehört, ſo iſt aus 
jenen Zahlen erſichtlich, daß dieſer 
Farmerbund eine außerordentliche 
Verbreitung im Staate gefunden hat. 
In der That gibt es heute in Connec— 
sicut faum ein ländliches Townſhip, 
das nicht jeinen Bauernverein (local 
vrange) bejäße. Das Aufplühen de: 
„Stange“ ift bemertenswerty,. Im 
Jahre 1882 gab es nur einen Lotal- 
veiband, im Jahre 1885 waren Deren 
16, das Jahr 1887 jah jchen 55, und 
um das Jahr 1889 war die Zahl jchon 
auf 91 angewachjen mit einer durd- 
ichmittlichen Mitgliederzahl von 72, 
ſeitdem iſt dieſer Durchſchnitt weiter 
auf 85 geſtiegen. 

Hand in Hand mit dieſem Aufblü— 
hen der „Granger“-Verbindung ging 
der Rückgang der Farmer-Liga, die 
oor einer Reihe von Jahren gegründe: 
wurde, und darin iſt eine Lehre von 
allgemeinem Werthe enthalten. Die 
alte Farmersliga ſtrebte hauptſächlich 
politiſchen Zielen nach, und daran 
ging ſie zu Grunde, während der neue 
Bauernbund von Anfang an ſorglich 
darauf bedacht war, ſich die „Politi 
ter“ fern zu halten und politiſche Fra— 
gen nicht auflommen zu laſſen. Man 
darf wohl ſagen, daß darin das Ge— 
deimniß ſeines Erfolges zu ſuchen iſt. 
Der Verfall der „Liga“ und das Auf— 
dlühen der „Grange“ in Connectieut 
iſt eine neue Beſtätigung der Lehre, 
daß die Politik den eigentlichen Be— 
ſtrebungen großer Intereſſenverbände 
immer nur ſchädlich iſt, indem ſie nach 
Schmarogerart gar bald alles über: 
wucert. Das haben neben Farmer— 
verbänden, au große Arbeiterorga- 
nifationen j&hon To oft am eigenen 
Leibe erfahren, vaß man mohl glau- 
den fjollte, jie hätten den Sinn ber 
Lehre erfaßt. 

Noch zu andern Betrachtungen führt 
das ftarke Aufblühden der „Brange”. — 
Weber das Wirken des Bauernverban: 
des von Connecticut wird mitgetheilt, 
daß ſeinem Einfluß eine bedeutende 
—XR4 der Stimmung und des ge— 
ſelligen Lebens der Farmer zuzu— 
ſchreiben iſt. Die Gründung der 
„Grange“ fiel in die ſchlimmſte Zeit 
des Connecticuter Bauernſtandes. Der 
Bodenreichthum des jungen Weſtens 
drohte den ganzen Oſten zu über— 
ſchwemmen uͤnd die Arbeit der Far— 
mer Neu Englands gewinnlos zu mas 
chen, — die dortigen fyanmer fahen ber 
De mutblog entgegen. Doch der 


rennen nr nn anni 


Darum wird | 


band brachte die yarmıer näher zu: | 


jammen, pflegte die Gefelligfeit unter 
den Mitgliedern, rief alte gefelichaft- 
liche Bräuche in’s Leben zurüd, ver- 
breitete befjere Kenntniß der Qaae, zer- 
‚ftreute übertriebene Befürchtungn, und 
medte durch all’ das regere Thätigteit, 
neuen Muth und neue Hoffensfreu- 
digfeit. Man gründete — theils mit, 
theils ohne Erfolg — kooperative Ge- 
jelichaften zum Antauf von Waaren 
für den yarmbetrieb oder für den Ber- 
braud) und zum Vertauf der Mrodufte 
und gründete (1837) eine gegenjeitige 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft, die gute 
Erfolge aufzuweiſen hat. Alles das 
iſt erfreulich, und man kann auf den 
angedeuteten Wegen den Farmern wei— 
terhin nur guten Erfolg wünſchen 
aber — das Bild hat auch ſeine 
Schattenſeite. Die Farmer haben 
im wohl mißcerſtandenen — 
Eigenintereſſe nicht immer auf 
der Seite des Fortſchritts geſtanden. 
Sie haben ſich zum Beiſpiel dem Ge— 
ſetze, welches die zwangsweiſe Tuber— 
tulinimpfung allen Milch- und Zucht— 
viehs verſügte, widerſetzt, — und zwar 
erfolgreich — und ſie haben bereits bei 
verſchiedenen andern Gelegenheiten ei— 
nen ſchlimmen Einfluß auf die ſtaat— 
liche Geſetzgebung ausgeübt. Mit der 
Macht iſt eben auch hier die Luſt zum 
herrſchen gekommen, und das weitere 
Erſtarken der „Grange“ muß bereits 
mit ſchweren Beſorgniſſen beobachtet 
werden. 

In der That liegt in dem großen 
Erſtarken ſolcher Bauernbünde nicht 
nur für Connecticut, ſondern auch für 
andere Staaten, eine große Gefahr. 
Die Geſetzgebungen ſetzen ſich zum 
großen Theil aus Leuten zuſammen, 
die von der Landbevölkerung und de— 
ren Stimmen abhängen, und da mag 
leicht die große Macht der „Granges“ 
zumErlaſſe agrariſcherGeſetze, die dem 
Lande großen Schaden bringen müß— 
ten, mißbraucht werden. Zu ver— 
wundern wäre das nicht. Was dem 
Einen recht, iſt dem Andern billig. Die 
Farmer könnten nicht mit Unrecht da— 
rauf hinweiſen, daß ſie lange genug zu 
Gunſten einer andern — weit kleineren 
—Klaſſe durchGeſetzgebung benachthei 
ligt wurden, und zur Entſchuldigung 
anführen, daß ſie nur Gleiches mit 
Gleichem vergelten, wenn ſie in der 
Ausnützung ihrer Macht einzig da— 
rauf aus ſind, ſich augenblickliche Vor— 
theile zu ſichern, unbekümmert um das 
Wohl des Ganzen und die ſpäteren — 
nothwendigerweiſe verderblichen 
Folgen. Agrariſche Geſetzgebung mit 
ihren Bounties u.ſ.w. wäre nur das 
natürliche Kind der republitaniſchen 
Wirthſchaftspolitik. 


Plumper Stimmenfang. 


Recht häufig haben doch die Mel— 
dungen des Telegraphen einen komi— 
ſchen Beigeſchmack. So wurde kürz— 
"ch aus San Francisco von einer 
„neuartigen“ Ladung eines englijchen 
Schiffes berichtei, umd vie „neuartige“ 
Ladung entpuppte fich ala ein Bolten 
ven 50,000 Pfund californiichen 
Hopfens! Zur Erklärung wurde Sin- 
zugefügt, daß Californien nıehr H»- 
pfen erzeuge, alö e& verivenden: fünne. 

Dem Korreipondenten, der die Nach- 
richt Schickte, mind Die Ausfuhr ameri- 
fantichen Hopfens wohl etmas Neues 
gemwejen jein, und er mag viell:icht jtau- 
nen, wenn er erfährt, Daß auch hier 
Ben Afıba wieder einmal recht Hatte 
mit feinem: Alles iſt fchon dagewe— 
fen. Die Ausfuhr amerifanijchen 
Hopfend war allerdings „ichen da“, 
und zwar „ganz bedeuten)“. Seit 
Ssahren wurden auch fehon aus San 
Hrancisco große Poiten Hopfen aus- 
geführt, und noch weit größer tjt die 
Ausfuhr über New York. Im Jahre 
1894 jtellte ich die gefammte Hopfen- 
ausfuhr unferes Landes auf 17,472,: 
975 Pfund, umd lehtes Jahr wurden 
noch etwa 55,000 Pfund mehr vper- 
fandt — neun Zehntel de3 Ganzen 
nad England. 

Öegenüber eines jo großen, jeit 
Jahren beſtehenden Ausfuhrgeſchäftes 
den Verſandt von 50,000 Pfund etwas 
Neues zu nennen, erſcheint dumm und 
läßt darauf ſchließen, daß der Abſen— 
der der Nachricht ſehr ſchlecht unter— 
richtet iſt. Aber es gibt eine Eni— 
ſchuldigung für den Mann. 

Er weiß jedenfalls, daß Hopfen zu 
den am beſten — durch einen hohen 
Einfuhrzoll — beſchützten Bodenpro— 
dukden gehört, und daß neuerdings von 
den Hopfenbauern eine Erhöhung 
dieſes z“ verlangt wird. 


„Schutzzolles 
Er wird in den verſchiedenen Zollta— 
bellen nachgeſehen und gefunden ha— 
ben, daß nach dem Zollgeſetz von 1883 
die amerikaniſchen Hopfenbauern durch 
einen Zoll von 8 Cents das Pfund 
auf ausländiſchen Hopfen beſchützt 
wurden, daß MeKinley dieſen Zollſatz 
auf 15 Cents das Pfund erhöhle, und 
daß das Zollgeſetz von 1894 wiederum 
auf 8 Cents herabging. Er hörte und 
has, daß die Hopfenbauern des Oſtens 
und der Pacific-Staaten letzteren 
Schutz für ungenügend erklärten, und 
daß ſie die Rückkehr zum MeKinley'⸗ 
ſchen Zollſatz fordern. Er hat ſich 
wohl auch über die letztjährigen Ho— 
pfenpreiſe erkundigt, und gefunden, 
daß ein feiter Zoll von 8 Cents das 
Pfumd einem Werthzufchlag von 40 bis 
50 Prozent gleihtommt, während der 
MoKintey’iche Zoll von 15 Sent3 das 
Pfund, infolge der Dirmals herrjchen- 
ven ıbebeutend höheren Preije, nur 
einem Werthzoll von etwa 26 Prozent 
gleihfam. Es ift nicht Jedermanns 
Sacde, die Ausfuhr: und Einfuhrver- 
zeichniffe zu ftudiren, und jener Korre- 
Iporrdent mochte amgefihts der That— 
jache, daß die Hiefigen Hopfenbauern 
einen Zoll, der den ausländifchen 
Hopfen um 40 bis 50 Prozent ver: 
thewert, für wicht genügend erklärten, 
um dem amertfanifchen Hopfen den 
hiefigen Markt zu fichern, Die Aus- 
fuhr ameritanifchen Hopfens gar nicht 
für möglich halten. Es mochte ihm 
nicht einleuchten, wie amerikaniſcher 
Hopfen ohne jeven Schuß und jogar 
unter der Mebhrbelaftung durch Fracht⸗ 
foften im Auslande, im offenen Wett: 


hewerb mit dem Produkte Deutjch- 
lands und anderer Hopfen bauenden 
Ränder, verfauft werden ann. Die 
Hopfenbauern ſelbſt werden wohl zum 
großen Theile nicht wiſſen, daß ame— 
rikaniſcher Hopfen einen ganz bedeu— 
tenden Ausfuhrartikel unſeres Lan 

des bildet, und nur den Einflüſterun— 
gen republikaniſcher und raubzöllneri 

ſcher Demagogen folgen, wenn ſie 
höheren Zollſchutz verlangen, „damit 
fie in Zukunft beſſere Preiſe erzielen 
köhnen“. Was ſoll und was kann 
höherer Zollſchutz nützen, wenn — wie 
das ſchon ſeit Jahren der Fall iſt — 
für die Hälfte der ganzen 
Hopfenernte "ver Ver. ‚Staaten im 
Auslande Adfag gefunden werden 
muß? Es wird allerdings nod vöh: 
mifgger Hopfen impertirt, aber wenn 
ein Zollwall von mehr als 40 Prozent 
nicht geniiate, tm fern zu halten, danır 
wird durch die Erhöhung des Zolls 
da& auch nicht erreicht werden. Jene 
Art Hopfen it eben für aemwilfe Biere 
nothwendig und wir haben hierzulande 
feinen Srjaß dafür. Für das Jahr 
1894 jtellte fich diefe Einfuhr von 
Hopfen auf 828,022 (Ausfuhr 17 

472,975 Po.) und legtes Jahr Hetrug 
jie 3,133,664 Pfund (Ausfuhr 17,: 
523,388). Die bedeutende Zunahme 
it nicht auf die Zollermäßigung, die, 
mie angeführt, eine verhältnigmäßia? 
Erhöhung war, zurüdzuführen. fon- 
dern auf die Schlechte Qualität des hie- 
jigen Produfts, das für bejtimmte 
3mede allein kaum zu verwenden 
war. Uber auch wenn im legten Jahre 
fein Pfund Hopfen importirt und jtatt 
der eingefüihrten 3,133,664 Pfund ein: 
heimifcher Hopfen verbraudjt worden 
wäre, jeibit dann hätte immer nod 
für 14,400,000 Pfund Abjag im 
Auslan'de gefunden werden mül- 
fen. 

Solange die Halfte desProdukts in's 
Ausland gehen muß, it e$ ganz un- 
möglich, Durch Zollaefege den Preis 
des Hopfens zu erhöhen, es jet denn, 
daß e& gelänge, auch auf diefem Ge- 
biete einen großen „Iruft“ zu bilden, 
und durch eine folche Vereintaung das 
amerifanifche Volt — das Ausland 
mürde immer zu feinen eigenen Preifien 
faufen — zur Ubgabe von Zehnten 
zu zwingen. ber das dürfte jelbit 
dem erfolareihjten Truftgründer un» 
möglich fein. Die Demagogen, die 
den Farmern in die Ohren blajen und 
ihnen vorreden, daß der niedrige 
Hopfenpreis auf die Zollerniedrigung 
zurüczuführen und nur von einer 
newen Zollerdöhung eine Preisiteige- 
rung zu erwarten jei, willen das jehr 
mohl. Sie willen, daß fe lügen, aber 
fie venfen nah betanntem Mufter: 
Der Zmed heiligt das Mittel, umd der 
Stimmenfang ijt ihr Ziel. 


’ 


: Lokalberich 


Eine Ueberraſchung. 


Wie für Frau Tibbits das Drama erſt nach 
Schluß der Vorſtellung begann. 

Frank T. Tibbits, der Rangirmei— 
ſter der Lake Shore-Bahn, wohnte bis 
geſtern mit ſeiner Frau, ſeiner Schwie— 
germutter, ſeiner ſechszehnjährigen 
Schwägerin Edna und zwei weiblichen 
Koſtgängern in dem Hauſe Nr. 2314 
Wentworth Avenue. Geſtern beſuch— 
ten Frau Tibbits und ihre Mutter ei— 
ne Nachmittagsvorſtellung in einem 
Theater der unteren Stadt. Als die 
beiden Damen nach Hauſe zurückkehr— 
ten, erwartete ſie dort eine Ueberra— 
ſchung, welche an dramatiſcher Wir— 
kung die eben geſehene Vorſtellung 
weit übertraf. Die Wohnung war 
nämlich leer, ausgeräumt bis auf das 
letzte Stück des Hausraths. Teppiche, 
Bilder, Möbel — Alles war fort. Und 
es handelte ſich nicht etwa um die Ar— 
beit von Dieben. Rangirmeiſter Tib— 
bits ſelber hatte die Sache arrangirt. 
Er war mit Sack und Pack durchge— 
brannt, und zwar in Begleitung ſeiner 
jungen Schwägerin. Im Bureau der 
Bahn erfuhr die verlaſſene Gattin, daß 
ihr Gemahl einen zehntägigen Urlaub 
genommen hat. Wie die Verhältniſſe 
liegen, dürfte der Mann auch nach Ab— 
lauf dieſer zehn Tage ſchwerlich zu— 
rückkommen. Die Mutter der Frau 
Tibbits erwirkte heute gegen ihren 
Schwiegerſohn einen Verhaftsbefehl 
—* Entführung der minderjährigen 
dna. 


Schuler von Bryant & Strattons Bufinek Gollez: 
3l5 Wabajh Avben, erhbalten dute Stellungen 
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Will geſchieden ſein. 


Die befannte Theater - Sängerin 
Marie Augufte Amberg, weldye unter 
dem Bühnennamen Marie Augujte En- 
sel aufzutveten pflegt, hat im hiefigen 
Kreisgericht eine Eheſcheidungsklage 
argen ihren Gatten, ven Theaterunter- 
nehmer Guſtav U. Amberg, anhängig 
gemacht. Sin der umfangreichen Kla- 
aeichrift wird ausgeführt, daß die Ehe 
am 9. Mai 1889 in New NYork ge— 
ſchloſſen wurde. Klägerin will Tpäter 
enkdeckt haben, daß ihr Gatte ſich be— 
reits im Jahre 1867 unter dem Namen 
Suftav Amfelbera verheirathet haite 
und fünf Juhre jpäter, ohne von jei- 
ner Frau gejchteden zu fein, eine neue 
Che eingegangen mar. Dieſem Ehe— 
bunde, der im Jahre 1886 auf Beran- 
faffung.der frau durd das Oberge— 
riht in New Dorf aufgelöjt wurde, 
'ollen drei Kinder entjproffen jein. 
Die Kinder wurden Damals der Mut- 
ter zugefprochen. Wıch die erite frau 
eriwirkte bald darauf im Kreisgericht 
von ISoof County wegen ebelicher Un- 
treue ihres Gatien ein Scheidungsde— 
fret. 

Frau Amberg ihrerfeits erhebt jegt 
geaan den Herrn Therterunternehmer 
allerlei ſchwerwie gende Anklagen. Der⸗ 
ſelbe ſoll nicht allein die eheliche Treue 
gebrochen, fondern auch mit dem 
Gelde ſeiner Frau in verſchwenderi— 
ſcher Weiſe gewirthſchaftet, ſie in ihrer 
Kunſtlaufbahn behindert und zu wie— 
derholden Malen ſogar körperlich miß— 
handelt haben. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendyon, 


‚den 31. Januar 1896. 


QArbeiter:Angelegenheiten. 


Neubildung des Sentralverbands der Drude: 
rei-Gewerfe. 

In dem Lokale Nr. 121 Fifth Ave: 
nue fand geitern unter dem Vorjig von 
Paul %. Dlaas eine Berlammlung 
ven bevollmächtigten Bertretern der 
verjchiedenen Druckerei-Gewerkſchaf— 
ten ftatt. E& murde in derjelben die 
Neubildung eines Sentralverbandes 
diefer Fachvereine vollzogen, und die 
Beamtenwahl der neuen Organiſation 
eraab folgendes Rejultat: Präfident, 
Edward E. Neljfon, Buchbinder; Vize- 
Brälident, Frau Mollie MeRamara, 
Hefterin; Korrefpondent und Proto- 
tolführer, R. D. Saipyer, Druder; 
Rechnungsführer und Schatmeiiter, 
Schn Roß, Buchdinder; Ordnung 
yüter, B. U. Lavin, Buchbinder; Ko- 
mite für Ausarbeitung der Berfaf- 
fung — Xohn F. Donodue, Stereo- 


| typeur; 3. %. Solon, Buchbinder; %. 


zZ. Spriggs und Eric Elm, Schriftfe- 
ger; R. D. Samyer, Druder; Komite 
für Mitgliedigaft — %. 9. Higgins, 
Druder; Frank Bed und Julius Ihie- 
fe, Schriftjeger; Komite für Schub: 
marten — B. U. Lapin, Frant Bed 
und Julius CzHpansti. 

Das Verfaffungstomite verfammelt 
jih am 5. Febrluar im Bureau von R. 
D. Samper, Nr. 57 Wajhington Str. 
Die nächte Verfammlung des neuen 
Zentraltathes findet am 20. Februar 
jtatt. Die Mitgliederzahl des neuen 
Zentralverbandes wird auf nahezu 
5000 gejchäßt, die Schriftfeger allein 
zählen ungefähr 3000 Mann. 


Aus Bereinsfreifen. 


Der Schlesiwig-Holfteiner Sänger: 
bund erwahlte in feiner legten General- 
verjammlung die folgenden Beamten: 

Präfident, has. Schrodder, ein- 
ftimmig per Alklamation wieder er- 
wählt. 

Vize-Präſident, Hugo Siewertſen. 

Sekretär, Peter Voß. 

Finanzſekretär, H. Boettcher. 

Schatzmeiſter, Wm. Schroeder. 

Archibar, Fritz Rahn. 

Hilfs-Archivar, Wm. Winkel. 

Bummel-Präſident, A. Peterſen. 

Bummel-Schatzmeiſter, F. Schue— 
mann. 

Bummel-Sekretär, A. Hennings. 

Die meiſten dieſer Beamten wurden 
einſtimmig per Akklamation wieder er— 
wählt. 


In der vor Kurzem abgehaltenen 
jährlichen General-Verſammlung des 
Schweizer Männerchores wurden fol— 
gende Beamte gewählt: 

Präfivent, Jacob Manz. 

Vize-Präfident, Guftan Fehr. 

Sekretär, Xaver Wallert. 

Yinanz-Sefretär, Albert Sprunger. 

Schatzmeiſter, Carl Maßmann. 

Archivar, Reinhold Kiefer. 

Erſatzmänner: J. L. Schneller, 
Franz Gygax. 

Dirigent, Henry von Oppen. 


Verdienst 
Ist’s, was Hood’s Sarsaparilla seine grosse Bedenu- 
tung, seine sich beständig mehrenden Verkäufe 
verschafft hat, und es in den Stand setzt, seine 
wunderbaren und unerreichten Heilungen zu 
bewerkstelligen. Die Zusammensetzung, das 
Verhältniss und der "Prozess bei Bereitung von 
Hood's Sarsaparilla sind anderen Mediziunen un- 


bekannt und machen Hood’s Sarsaparilla zu 
einer ganz 


besonderen Arzenei 


Es keilt eine grosse Anzahl Krankheiten in Folze 
seiner Machtials Blutreiniger. Es wirkt direkt 
und positiv auf's Blut und das Blut erreicht jeden 
Winkel des menschlichen Körper-Systems. Auf 
Auf diese Weise kommen alle Nerven, Muskeln, 
Knochen und Gewebe unter den wohlthätiger 
Einfluss von 3 


H00D’S 


Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für ®. 


' i beilen —— leicht J 
Hood 8 pillen nehmeu, leichte Wirkung. 2560. 


Hroßer Preis: Naskendall j 


— arrangirt bon den — 


Ber. Schweizer: Bereinen 


CHIOCAGOS 
Samitag, den 1. Februar ’96, 


in Brands Halle, Clark und Erie Str. 
Saal:Tidet? 50e. Gallerie-Tidet? ?5c. 
Einzel- reife: 
Shönfte Damenmasfe..$5 
CS chhöijte Herrenmaste..$5 
Komiihite Maste......$3 


Nur Gruppen von mindeftens 7 Berjonen 
werden berücfichtigt. 


Siebenter großer Mastenball 


veranftaltet von der Florina Loge No. 595, 
K.&8. of S., in Wendelö Sale, 1504—1506 
Milwanfee Ade; Samftag Abend, 1. Februar 
1896. Tidet? ?5e @ Berion. difr 


Hebammenſchule. 


* 





Das einzige vom Staate Illinois inkorporirte 
Chicago College of Midwifery und 
Privat:Entbindungs:Anftalt 


eröffnet jem 25. Semefter am zweiten Mittwod 
im Februar d. 3.— Naberes bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man färeibe um Sirkulare.) 191 E. North Ave. 


EGKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weißeres, reineres, wohlichmetenderes und mehr 
Brod als jeded Andere. SBarter Dakota Beien 
Abjolut zuvertäffig. Bei Händlern. Zommflj 


Sergeftellt und im Zbhelejale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


für obige Mafchine, mit fieben 

S@ubladen, allen Apparıt 

und >jäbriger Garantie. 

Retail Office Eldringe B 
Ni Raihine 


275 Wabash Av. 


Fa ee 


= 


VW 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


| Den Sanflay Abend bis 10:30. | 


Ein wunderbarer Aleider- Verkauf! 


Am Samftag wird‘ die Sonne über die 
großartigite Kleider-Offerte aufgehen, die 
Chicago jeit vielen Jahren gejehen hat — 
eine Gelegenheit fo verichteden — to hoch er- 
haben in jeder Hinficht über die gewöhnlichen 
Spezial: Bertäufe — daß jogar jeder Ver: 
gleich ausgeſchloſſen iſt. 
Hubs feinfle 518, 820 und 525 Anzüge — 
Che Hubs feinfle SIS, 520 und 825 Aeberzieher 


Eine riefige Partie von fait 2000 


Kleidungsſtücken — eiuſchließlich 
der hochſeinſten fertigen Kleider. 
die Amerika erzeugt hat —werden 
Ihnen offerirt am Samſtag — 


Auswahl zu 


112 


Ungewöhnliche Umftände — haben dieje ungewöhnlich aroe Herabjetung veranlagt— feien 
Sie weije und ergreifen Sie dieje Gelegenheit—denn Derfäufe fommen und Derfänfe achen 
—aber es wird viele Mionate dauern, bis Jhnen ein anderer Bargain von gleicher Güte 


geboten wird, 


S12 Anzüge und 
Ueberzieher, " 
Samitag für 


Bier ijt eine Partie von 500 Kleidungs ſtücken, wel · 
he Samijtag I; unter dem regulären Preis derr 
fauft werden—nicht weil fie Fehler haben—da jie 
ebenjo perfeft find wie irgend ein $I2 Anzug 
in der Stadt, jondern einjadh, weil von den je 
weiligen Diuftern nur noch einige wenige übrig 
geblieben find—es liegt ung viel daran, x:it allen 
fleinen Partien zu räumen. 


57.30 


| 
| 


| 
| 


$9 und 810 
Männer: Sofien 
für .». er 2» » + 


Der halbiührliche Ausverkauf von feiniten Mäns 
nerbojen wird oe Zweifel am Zamitag im dem 
arögten Hoiengeichäft. weiches jemals «ır einem 
einzigen Tage in unferem Laden gemacht wurde, 
jeinen Höhenunft erreihen. Das Budtitum weiß, 
daß die $9 uud SO Hoien ix Hub deu va Wa 
gemachten $14 und $!5 Waaren gleihfommen und 
zu 8 fiherlih den bemerfenswertyeiter Bargait 
repräientiren. 


83.60 
e — 


Verſchiedene Hundert Baar 
reguläre 33.50 und 34 ganzwollene Männerhoſen — 


Ein großer Ausverkauf von einzelnen Paaren und kleinen Partien — 


Samſtag für 

In des 
Sub’s 
Für Samıftag — 


52.00 


Sıhuh-Departement— 


Drei riefige Bargain-Bartien— 


Bartie Ro. 1—1,000 Baar Männer Kork Sohlen: Shuhe— mit Razor. Pale 
und einfahen Spigen—da8 feinjte franz. Halbleder — handgenäht — 
Qualitäten— für Samiftag hberuntergeichniten auf...... Berne 


52.65 


84, 85 und 


Bartie No. 2—400 Paar feine Manner-Winterſchuhe — 


Einige Korkſohleu—einige engliſche Emaille und einige iu drei bis vier anderen 
Sorten—ale3 reguläre $3 und $4 Schuhe — in welden das Größen-Ajlortiment 
nicht vollftändig tft—um zu ränmen—Samitag 


Partie No. 3—-KHalblederne Schuhe für Knaben — mit ertra jhweren Sohlen 
für den Winter—ipig oder ftumpf — Nummern von 11 bi 2 — aud 214 bi 5. — 


vollfommen 82.50 werty— Spezial-Preis 


Soeben angelommen: 


Bismard:Seringe, 
Brat:Heringe, 
Roll-Mops, 
Hamburger Bücklinge 


und echte 


Pommerſche Gänſebrüſte, 


fowie ein vollftändiges Lager feiniter 


DELIEATESSEN 


immer vorhanden. nmfrajim 


M.Wolff & Sons, 


47 und 49 FIFTH AVE. 


Todes. Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß ımiere aeliebte Mutter, 
Amalie Erous am Mittwoh, den W. , Ice 
nat, im Alter von 32 Nabren, 10 Monaten und 
8 Tagen acitorben 
1. Februar, um 2 MUbr Nabhmitrags 
bauie, 89 59 ‚ nach Orfwoods. 

AUnnaCrous, Rillie@rous, 
ma Erouß, Pinder 
Henrietta Mihalsfi, Mutter. 
Sobann Mihalzsfi, Pater. 
ECmitMihatsfi, RuriMihalstt, 
Maria Wendt, Geicdmwiiter. 


vom Trauer» 
Str 


Em: 


Todes: Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rahridt, 
daß unjere biebe Mutter Sopbia Jaige ım 


Alter von 72 Jubren und 10 Monaten jelig im Serrn | 
finder itatt am Sam: | 


entichiaien tft. Die Beerdigung 
ftag Nabmitrag um 2 br, 


ı 2 vom Trxuerbaufe, 145 
nab Wunders 


Sheffield Une Kirchhof 
dir 


Todes: Anzeige. 


freunden und PBelannten die traurige Rahridt, 
daß meine geliebte Tochter artba Biber» 
meifter im Witer von 15 NJabren, 6 
und 7 Tagen am M. Januar 18%, um 10 Uhr 1o 
Min. Morgens, janft im Deren ensichlafen 
Beerdigung finder itatt am }. Februar vom 
haie, 3943 Arınour We. 
Theilnabme bitten Die betrübten Si: 
Augufite Bebermeiiter 


Trauer⸗ 


iterbliebenen 
Mutter, nebſt 
Geſchwiſtern. 





Geſtorben; 
62 Aahren, am 30 Jannar. Begräbniß finder ſatt 
am Sonntag, den 2. Februar, Vorm 
vom Toauerdiuje, 4918 Dreyer Str., nach dem St 
Bonitazinssichhof. Die trauernde Gattin neo 
Kindern. 


Dantfiagung. 


Siermit fprede ih den Mitgliedern de& Inter» | 


ſtützungs-Vereins von Arnolsville, weicher ı 
Sale, 1188 8. Str., jeine Verſammangen 


Monaten | 
#. Die | 


nach Oalkwood. Um itille 


JohannOtt, im Alter von 


um 10 Ubr, |} 


! 
I 


! 


Tochter und Schweiler | 


ift. Beerdigung am Samitag, den | 


| Bünfa’ft Du eine Aufunjt mit wenig Arbeit 


| Sennenibein und Seirnbheit 


| erbalten. 


ı erzielt fteis die beiten reife 


52.00 
$1.65 


Befanntmahung! 


Chicago and South Side 
Rapid Transit R. R. Co. 
Erfte Mortgage Bond: Inhaber, 


DaB unterzeichnete Numite der Ambaber von Erfte 
Mortgage-Bonv3 macht hiermit befannt. dam die Zeit 
für weitere-Tepofiten von Bonds ohne Strafe bei 


The Northern Trust Company, 


von Chicago. Trujtee. bid zum 15. Februar 1896 ein. 
ichtieglich, verlängert worden ift. 

Mehr ald zwei Drittei der Bonds find bei der 
Northeru Zraft Company devonrt Worden. 

Byron 2. Emith, 
xnman %. Sage, 9.0. Stauahter, 
Seorge Schneider, Biltiam Flenurming, 
Shauncey 3. Blair, Reslie Carter, 
KXomite 
Chicago, dem 15. Januar 1896. 





—— ggg 
Du glüdtich jein? 


und Sorgen? Schiiche Dich der deutſchen 


Li } » . hfi . 
rermania Colonie in California, 
dert gelobten Yande Amerifa’s an — mit Chi, Blumen, 
Obſtlaud zu 249.00 den 
Nur 10 bis TO Ader nöttig o nr Kamilte zu 

Yand fann ra.ınmeiie bezariı werden. 
bıit Dan Selbititändig; wenig Tüße mit Chitbeuz; herrs 
lies Klima; Eiierdabu, Echvten, u. j. w.; fene Bes 
C bit das breite tm ganzen Stoate und 
Zcreibe wm Nustunfts 
Serretär Mar Mortum, 693 Serling Ste. 
Komm’ zu den Beriammlungceh 


jeden Dowmeritag, (bid zum 13. Wär), Rbeuds 8 libe, 


Ader. 


wäfterung nörbic. 


| imbdem Zimmer der deutichen Geiellihait, 49 va Calle Stk, 
Die tiefbetritbten YQinterbliebenen. | 


A. Boenert & Co, 


92 LA SALLE STR. 
Baflagier- Beförderung 


Aber Hamburg, Bremen, Mutwerpcen, Notter 


; Dam, Amiterdam, Havre, Barid, Touthamps 
| ton, London ıc. 


Im Laiferk. Deutihen und Deflerr. 


Konſulate re. 
Schentünes Jtotarial,. 


Erbihafts - Einzichungen 


Spezialität. 


für Die Unterftügung bei der Beerdigung Bat | Kaiferlid) Dentfihe Reichspoſ 


plögfih dahingeſchiedenen Mannes ne 9 


Manter meinen herzlichſten Dank au: 


Marie Minter nebit Kindern, 1147 61. Str. | 


en Masken-Ball 
Seneleider Liederkum 


in der 
Hordfeite Surn-Halle, 


Sauflag, deu 1. Februar 1896. 


Eintritt 50 Gtö. Die PBerjon. Nur voll Mas. 
firte haben Eintritt in den Saal vor 12 Uhr. jfir 


großer Preis-Maskendall 


beranitaliet vom 


Einheit-Stamm No. 214 
am Samftag, den 1. Februar 1896, 
in der Brbeiter-Balle, 12. & Baller Str. 
Tidet® 25 Cents @ Perion. 


Ealifornia-, Obie-, Rhein, Mofel- 
und Schweizer- Weine. 
Swetihenwahler, Kirihwaller, Gentiane 
uud Gognac. 

CHAS. BILLETER’S 
BWeinhaudlung, Sampice : Room, 
47 Dearborn St., sam. Naudetph n. Late Et. 


ALBERT MA 


Ausfunit frei. 


Pol: und Geld-Sendungen 
Smal wöchenstich 


Deutfche Münzforien ge- wıd verkauft, 


Dean beachte deu alten wohlbefaunten Blep: 


‚92 La Salie Str. 


—— —— 


SL E 
TATEN! 


(geiegkih intorporirt), regulırı 


Eröfchafts-, Militür- und Prozeßfachen, 


hier und in allen Weitiberlen. 

Deutider 
y "idvotat, 
Sefretär des Konful St: ffins, 

Offen Eonntagd Borm, 
62 S. CLARK STR., 


der wohlbefannte alte Bantplag 


C. B. RICHARD & C0,, 


Baflageicheine 
über alle Linien, 
Beciel: und Are dit⸗ 
brieie. 
£ Eurspälidhe 
= Badetsriörderung, 


62 S. CLARK STR. 62. 


EI Offen Sonntegs Bormittags. 


I” weitellungen itei in’s Dans gerefert,. wuaam  Seiek die Souutagsdeilage der Adendpo, 





Bergnügunas-Weaweifer. 


3 u m. Thomas-Konzerte, 
». DH ouje—geup C. Zirey:Aafip. 
—Della Sog in „Sleur-deigie.“ 
- Do uje.—Dtis Stinner-Saftipiel. 
—&ondiwin in „A Gilded Foot.“ 
! 2 8.—Zaurberfünftier Bancroft. 
ter. Wpitefide-WolitansGaitipiel. 
of Mujic—Peds Bad Bop. 
ra—In a Big City. 
.— The Span of. Life. 
tet.—Q Teras Steer. 
R.—A Venuine Yentleman, 
rial Mujic Dal. —Vaudepille, 
in 8. —PVaudevilfe. 
rt d.—Baudeville, 
c. Vaudeville. 
r pheeu s.BVaudeville. 
el s.Vaudeville. 


ANONSAROSRLNEHEAAM 


„Schändlich !““ 


Zu der Frage der Abſchaffung der 
körperlichen Züchtigung, die gegenwär⸗ 
tig in Rußland lebhaft erörtert wird, 
hat nun aud Graf Leo Tolftoi das 
Wort ergriffen. Sein mit ver lieber- 
Ihrift „Schändlih!“ in einer der Ieh- 
ten Nummern der „Birfch. Wied.“ er- 
Ihienener Artikel gegen die körperliche 
Züchtigung hat im Lager der rufji- 
ſchen Knutenfreunde eine wahre Be— 
ſtürzung hervorgerufen. Tolſtoi 
ſchreibt in dem Artitel: 

In den zwanziger Jahren beſchloſ— 
ſen die Offiziere des Semjskow'fchen 
Regiments, die Blüthe der damaligen 
Jugend, aus deren Mitte die ſpäteren 
Dekrabiſten hervorgingen, in ihrem 
Regiment die Körperitrafe nicht anzu= 
menden, und ungeachtet der damaligen 
ftrengen Forderungen des Frontdien- 
jtes blieb das Regiment auch ohne An— 
wendung der Körperjtrafe ein Mujter- 
regiment. Und fünfundfiebzig Jahre 
bergingen und die Enkel dieſer Män— 
ner fien al3 Ständevorfteher in allen 
Dörfern des Reiches und bejchließen 
ruhig darüber, ob diejer oder jener ers 


mwachjene Menich, der häufig Familien= | 
vater, manchmal fogar Großpater ift, | 


geprügelt werden und mie viel Rus 
thenhiebe er befommen fol. Die Män- 
ner der zwanziger ‘ahre hielten bie 


Körperitrafe für jehimpflich und vers | 


mochten, jie im Militärdienfte, wo fte 
al3 nothwendig galt, zu befeitigen; 
die Männer unferer Zeit menden fie 
ruhig nicht gegen Soldaten, fondern 
gegen einen ganzen Stand des ruffi- 
Ichen Volfes an. Dffenbar hat fich in 
der jogenannten höheren ruffifchen Ge— 
ſellſchaft ein furchtbarer Umſchwung 
vollzogen.. Während die höheren 
Klaſſen ſo verrohten und ſittlich herab— 
kamen, daß ſie Geſetze über Züchti— 
gung ſchufen und dieſe Strafe ruhig 
anwenden, erfolgte im Bauernſtande 
eine ſolche Hebung des geiſtigen und 
ſittlichen Niveaus, daß die Anwendung 
der Körperſtrafe dieſem Stande nicht 
nur als eine phyſiſche, ſondern auch 
als eine moraliſche Marter erſcheint. 
Und die wenigen Menſchen, die an der 
Spitze zu ſchreiten meinen, bitten nun 
ehrfurchtsvoll und völlig ernſt darum, 
daß erwachſene Ruſſen weniger ge— 
züchtigt werden ſollen, weil die Aerzte 
finden, daß es der Geſundheit nicht 
förderlich ſei. Kann man aber ſo bii— 
ten? Zur Beſeitigung dieſer Abſcheu 
erregenden Strafe, eines Ueberbleib— 
ſels der Barbarei, kann man doch nicht 
politiſch mit Hygiene, Schulbildung 
oder dem Manifeſte anfangen! Um 
ſolche Dinge wird nicht ehrfurchtsvoll 
gebeten. Solche Dinge müſſen nur in 
ihrer ganzen Häßlichkeit und Abſcheu— 
lichkeit hingeſtellt werden. Und das 
muß geſchehen, weil dieſe Dinge uns 
alle beflecken, die wir in dem Staate 
leben, wo ſie geſchehen. 


u 


Zingeltangel:Batriotismug. 


Zingeltangel-Batriotismus ijt im- 
mer ein jchlechtes Zeichen für die Ge- 
jundheit der Volfsjeele. Bisher hat 
Frankreich das Vorrecht beſeſſen, den 
Kult der nationalen Flagge in die 
Singſpielhallen hinabzuziehen. Jetzt 
ſcheint England, ſo ſchreibt man aus 
London, der dritten Republik den 
Ruhm auf dieſem Felde ſtreitig ma— 
chen zu wollen. Bezeichnend iſt, daß 
die „patriotiſche Bewegung“ in den 
Londoner Tingeltangeln, die in einer 
Beſchimpfung Deutſchlands und des 
deutſchen Kaiſers gipfeln, von einem 
waſchechten Yankee ausgegangen iſt, 
der in der augenblicklich in England 
wüthenden Maſſenhyſterie ein treffli— 
ches Mittel, ſeine Taſchen zu füllen, 
erblickte. Seitdem iſt auch der neuer— 
nannte Poeta laureatus Alfred Au— 
ſtin mit ſeinem erſten offiziell-poeti— 
ſchen Erguß in der „Alhambra“ er— 
ſchienen, wo ſonſt leichtgeſchürzte Bal— 
leteuſen Beingymnaſtik treiben. Scha— 
de um den guten Herrn Auſtin! Die 
älteſten Sängerinnen, die ſonſt ſchon 
gar nicht mehr „ziehen“, erſcheinen un— 
ter der Verkleidung von Matroſen oder 
als Soldaten derJameſon'ſchen Trup— 
pe, wedeln ein wenig mit der Flagge, 
ſingen, daß, wenn alles ſchief geht, ſie 
noch da ſind, um das Vaterland zu 
retten, und das durch Whisky, Kokot— 
tenparfums. und Patriotismus ge— 
rührte Publikum lohnt mit donnern— 
dem Beifall, mit dem es bei den Um— 
ſtänden beſſer angepaßten Vorträgen 
gekargt hätte. Man vermag ſich bei 
ſolchen Anläſſen nicht den Gedanken 
aus dem Kopfe zu ſchlagen, daß die 
Seele eines Volkes doch recht krank 
fein muß, wenn es ſich von Komödian— 
ten in Zingeltangellaune überhaupt 
son den heiligften Gütern einer Nas 
tion etwas vorplärten läßt. 


Berlins NRedhtsanwälte. 


" Die Zahl der in Berlin mohnenden 
Rechtsanwälte betrug am 1. yanuar 
d.3. 664. Davon find 536 beim Land- 
gericht I, 62 beim Landgericht II und 
66 beim Kammergeriht eingetragen. 
Dim Laufe des Jahres 1895. Hat Tich 
Die Zahl der Anwälte um 29 vermehrt, 
und zwar beim Landgericht I um 19, 

Heim Landgericht II um 6 und beim 
" Rammergeriht um 4. Don den Ber- 
‚Jiner Anwälten waren 80 ſchon bor 
ber Juftigreorganifation vom 1. Dt: 
dober 1879 Anmälte; 36 find noch im 

- Feten Vierteljahr 1879 in die Liften 

eingetragen, 19 im Jahre 1880, 25 im 
: ve 1881, 28 im Jahre 1882, 23 im 
ve 1883, 37 im Jahre 1884 .und 
im Jahre 1885. Zujammen waren 





alfo in Berlin am 1. Januar d. Y. 
234 Anwälte vorhanden, die eine 
mehr als zehnjährige Praris in Ber- 
lin hinter fich hatten; es find dies 35,2 
d. 9. der Öefammtzah!. 1886 find 37, 
1887 41, 1888 35, 1889 40, 1890 43, 
1891 46, 1892 37, 1893 50, 1894 60 
und 1895 41 Anmälte in die Liiten 
der Berliner Gerichte eingetragen. rn 
Breslau und Köln find im lebten 
Sahre je 6 und in Frankfurt am M. je 
5 Anmälte mehr eingetragen al3 ge- 


löſchi. 


Verſchiedenes. 


— Ein gutes Wort für die Eulen 
legt die „Wiener Sport-Zeitung” ein, 
da diefe fogenannten „Raubodgel” ge- 
rade jegt im der Kagdzeit in großer 
Zahl geihoflen werden, troßdem Jie zu 
den allernüglichiten VBertilgerw von 
Mäufen und ähnlihenNagern gehören. 
Meiitens find e8 Sumpfenlem oder 
Schleiereulen, welche bei Tage aus 
ihrer Ruhe aufgejtöbert werden und Jo 
als eine überaus leicht erlegbare Beute 
zum Schuß fommen. Der Landmwirth- 
Ihaft wird jedoch Durch die Todtung 
der Eulen ebenfo wenig ein Dienft er- 
wieſen wie der Jagd. 

— Ein niedliches Geſchichtchen wird 
in thür ingiſchen Blättern aus einer als 
Eiſenbahnſtation bekannten thüringi— 
ſchen Ortſchaft berichtet. Der Portier 
der Station iſt ein trefflicher Orgel— 
ſpieler und kann mitunter den Kan— 
tor in der Kirche vertreten. Dies war 
auch am Schluſſe des vergangenen 
Jahres der Fall. In Folge der großen 
Anſtrengungen während der Weih— 
nachtsfeiertage ſcheint der Portier 
aber ermüdet geweſen zu ſein, ſo daß er 
wohl oder übel an geweihter Stätte 
Gott Morpheus ſeinen Tribut zahlen 
mußte. Als er zum Schluſſe nochmals 


ſeines Amtes walten ſollte, ſetzte man 


ihn durch eine leiſe Berührung davon 
inKenntniß. In dieſem Augenblick 
mag der pflichtgetreue Beamte aber 
etwas lebhaft von ſeinem alltäglichen 
Berufe geträumt haben, denn plötzlich 
unterbrach der an dieſer Stelle ſonſt 
nicht übliche Ruf die feierliche 
Stille: „Schnellzug in der Richtung 
nach .... im zweiten Geleiſe einſtei— 
gen!“ 

— Ein ruſſiſches Rechenexempel 
wird in der „Moskowskija Wjedomo— 
ſti“ mitgetheilt. Nach amtlicher Feſt— 
ſtellung ſind in Moskau auf ſämmtli— 
chen Moskau berührenden Eiſenbahnen 
420,290 Eimer Wein eingeführt und 
in der gleichen Zeit 419,380 Eimer 
ausgeführt worden. Für den Konſum 
der Stadt Moskau ſind alſo nach dieſer 
Rechnung nur 910 Eimer zurüdbghal- 
ten worden. Nun haben aber die Mo3- 
fomiter, jelbit nach den Angaben der 
MWeinhänbler, die doch ein leicht be- 
areifliches Antereffe daran haben, den 
Meinfonfum möglichft gering anzırge- 
ben, in der fraglichen Zeit in Wirklich- 
feit nicht 910, jondern 253,000 Eimer 
Wein ausgetrunten. Woher in aller 
Melt find die fehlenden 252,090 Eimer 
gefommen? Wenn man nicht zu einem 
Schmuggel-Wunder feine Zuflucht 
nehmen will, bleibt nichts übria, als 
ſich derAnſicht des Acciſeverwalters des 
Moskauer Gouvernements anzuſchlie— 
ßen, der amimmt, daß die fraglichen 
252,090 Eimer Wein in Moskau ſelbſt 
„gewachſen“, de h. auf chemiſchem Wege 
gewonnen worden ſind. 


Lokalbericht. { 


Beſtrafter Vertrauensbruch. 


Herr Magnus A. Heß, der Sekre— 
tär und Gründer des Cook County 
MeKinley-Klub, iſt geſtern im Well— 
ington-Hotel von dieſer Organiſation 
nach einer furzen Berathung megen 
Vertrauensbruchs ausgeſtoßen wor— 
den. Herr Heß ſoll bei der Gründung 
von Zweig-Organiſationen nicht die 
nöthige Vorſicht gebraucht und das 
Geheimniß, woher die bedeutenden 
Geldmittel zur Förderung des MeKin— 
ley-Booms kommen, nicht ſtreng ge— 
nug gewahrt haben. Der MeKinley— 
Klub ſichert allen republikaniſchen Pa— 
trioten, welche ihm beitreten, die koſten— 
freie Lieferung einer hübſchen Uniform 
nebſt freier Fahrt zur Nationalkon— 
vention in St. Louis zu. 


Kurz und Neu. 


* Die Grand. Jury hat e3 geftern 
abgelehnt, die von der Civic Federa= 
tion gegen republifanifche Politiker 
wegen Uebertretung ded Crawfordge— 
feges bei den Vorwahlen im lebten 
Herbft erhobenen Anlagen zu beitäti- 

en. 

r * Zum Gebädhtniß des gefeierten 
Kanzelredner3 David Swing wird von 
Bemunderern deflelben eine Kapelle für 
die Chicago Univerfity erbaut werden, 
Bon den $35,000, melde für diefen 
Bau erforderlich find, hat Dr. Hillis 
bereit3 die erften $15,000 gezeichnet, 
fo daß mit dem Bau fofort begonnen 
werden Tann. 


* Die Infpektions-Tour, zu ieel- 
cher die Northwejtern Bahngeſellſchaft 
das ftabträthliche Spezialfomite für 
Geleife-Erhöhung für geitern eingelas 
den hatte, wurde programmgemäß ge- 
madt. 'E3 zeigte Ti, daß die Pläne 
der Gefelichaft jowohl auf der Wis- 
confin- wie auf der Milmaufee-Divi- 
fion der Bahn zu wenig Straßen- 
durchgänge übrig laflen würden. Im 
diefer Beziehung merden die Pläne 
alfo abgeändert werden müſſen. 


* Id. Campbell von der 12. Ward 
ift hochlich entrüftet über einen Streich, 
ter ihm bei®ergebung der Abfall-Kon- 
trafte gefpielt worden ift. Um den 
Kontratt für die 12. Ward hatte fich 
nämlich ein „Herr Blafeslie bemüht, 
und Campbell felber bewirkte, daß die= 
fer den Zufchlag erhielt. Nachträglich 
erfährt nun Campbell, dat Blafeslie 
nur der Strohmann des Herin Du- 
tant ift, und für Durant hat Camp= 
bel nicht3 übrig. Er verlangt nun, 
daß die Vergebung des SKontraktes 
rüdgängig gemacht werde, 


Schuelles Wachsthum. 


Ein Anbau für das Mufeum im Eincoln-Parf 
nothwendia. 


Die „Chtacgoe Academy of Sci: 
encdes“ beſteht ſeit etwa 87 Jahren. 
Wenig länger als ein Jahr iſt es erſt 
her, daß ſie das ſtattliche Heim bezo— 
gen hat, welches aus Mitteln, die Ma— 
thew Laflin für dieſen Zweck hinter— 
faffen hat, im LincolnsPark für fie 
errichtet moriden ijt. Aber in dieſem 
einen Jahre find die Sammlungen der 
Atademie ſchneller angewachſen, als 
während der ganzen vorhergegangenen 
Zeit ihres Beſtehens, und die Mu— 
ſeumsVerwaltung fängt bereits an, 
über Rammangel zu klagen. Dieſem 
Uebel wird jedoch bald abgeholfen ſein. 
Herr George H. Laflin, der Sohn des 
Stifters, hat ſich andauernd als ein 
eifriger Gönner der Anſtalt erwieſen 
und hat es ſich ausgebeten, daß man 
zuerſt zu ihm kommen ſolle, falls ſich 
eine räumliche Vergrößerung des In— 
ſtituts nothwendig erweiſen ſollte. 
Herr Laflin hat bereits die Pläne für 
einen Anbau entwerfen laſſen und 
wird die Koſten deſſelben beſtreiten. 
Die Pläne gehen dahin, öſtlich von 
dem gegenwärtigen Gebäude einen 
gleich großen zweiten Bau ervichten zu 
laſſen. Die beiden Flügel würden 
durch einen ſchnnalen Verbindungsbau 
zu einem Ganzen vereinigt werden. 
Die Verwaltung des LincolnMark hat 
ſich von vornherein bereit erklärt, das 
zur Vergrößerung des Inſtituts nöthi— 
ge Land herzugeben, es wird ſomit ohne 
Weitevrungen irgend welcher Art ſchon 
im Frühjahr mit dem beabſichtigten 
Bau begonnen werden können. 

Bezeichnend für den Nachtheil, wel— 
chen die große Entfernung des Colum— 
biſchen Muſeums im Jackſon Part für 
das Inſtitut ſelber und für das Publi— 
kum hat, iſt der Umſtand, daß das 
Muſeum der „Academy of Sciences“, 
obgleich nicht annähernd ſo reichhal— 
tig, wie das große Inſtitut auf der 


Südſeite, während des letzten Jahres 


von 370,000 Perſonen beſucht worden 
iſt, während das Columbiſche Mu— 
ſeum in derſelben Zeit nur 320,000 
Beſucher hatte. 


Deutſche Volkstheater. 
$reibergs Opern-Baus. 


Auch am lebten Sonntag hatte Die 
jes Iiheater ein außverfauftes Hau 
zu verzeichnen, und das jo zahlreich er= 
Ichienene Bublitum hatte an der Auf- 
führung des Stüdes: „Der Ratten 
fünger von Hameln“ feine helle 
Freude... Da jede einzelne Rolle Teldit 
big zur fleiniten qut wiedergegeben 
wurde, jo verdient die Vorjtellung mii 
Necht eine Slanzvorjtellung genannı 
zu werden. Belonders war es Herr 
Direktor Wormfer in der Titelrolle, 
der das Budlifum Durch Spiel und 
Gefang von Anfang bi3 zum Ende zu 
fortmährendem nicht endenmwollendem 
Applaus dinriß. Am nächiten Sonntag 
wird eine der prächtigſten Kotzebue'— 
ichen Schöpfungen: „OD, Diele Wei- 
ber”, zur Aufführung. gelangen. Dies 
Stüd ift voll fprudelnden und prideln: 
den Humord, rei an originellen Si- 
tuationen und komiſchenVerwechſelun— 
gen und, da es außerdem noch mit 
prächtigen Geſangseinlagen ausge— 
ſchmückt iſt, ſo ſollte Niemand, der ſich 
einmal ordentlich amüſiren will, es ver— 
ſäumen, der Vorſtellung beizuwohnen. 
Außer den regulären Kräften obigen 
Theaters werden nod) Herr CarlRich- 
ter und Frau ITherefe Trede-Schulz 
als Bäjte auftreten. 

BHörbers Halle, 

„Die Buppenfec”, das befannte ur- 
komiſche Geſangsſtück der Dichter Ja— 
cobſen und Mannſtaedt, geht am 
Sonntag, den 2. Februar, unter Regie 
des Herrn Hans Loebel über die Bret— 
ter dieſer Bühne. Die Wahl des Stü— 
ckes iſt eine ganz beſonders glückliche. 
Die „Puppenfee“ bringt neben einer 


durchweg komiſchen Handlung zwerch— 


fellerſchütternde Situationen, ſowie 
eine ganze Reihe höchſt gefälliger Melo— 
dien und Geſangspiecen. Herr Julius 
Ston, der fleißige und umſichtige Ka— 
pellmeiſter, wird, wie ſtets, ſein ganzes 
Können einſetzen, um durch gute Ein— 
ſtudirung dem Werke zu einem durch— 
ſchlagenden Erfolge zu verhelfen. Für 
gute Ausſtattung und für die Be— 
ſetzung der Rollen mit den beſten 
Kräften der Geſellſchaft iſt nach Mög— 
lichkeit geſorgt. Allen Beſuchern ſteht 
daher am nächſten Sonntag ein ver— 
gnügter Abend in ſicherer Ausſicht. 
Apo lo⸗Cheater. 


Für Sonntag, den 2. Februar, hat 
Direktor Moritz Hahn das große Sen— 
ſationsſtück von Dennery und Verne, 
welches dieKunde über alle großenBüh— 
nen der ziviliſirten Welt gemacht hat, 
nämlich: „Die Reiſe um die Erde in 
achtzig Tagen!“ zum erſten Male in 
dieſem Theater zur Aufführung ange— 
zeigt. Die Partie des „Paßpartout“ 
in dieſemStücke ſpielt der vortreffliche 
Charakterkomiker Herr X. Bauer, vom 
k. k. priv. Carltheater in Wien, wäh— 
rend die anderen Hauptrollen mit den 
tüchkigen regulären Kräften des Thea— 
ters auf's Vortrefflichſte beſetzt ſind. 
Was Direktor Hahn als Arrangeur 
zu leiſten vermag, iſt ja den ſtändigen 
Beſuchern dieſes Theaters zur Ge— 
nüge bekannt, und beſtätigte ſich von 
Neuem bei der Benefiz-Vorſtellung 
am letzten Sonntage, die ſich zu einer 
großartizen Ovation für den hochge- 
achteten Künſtler geſtaltete. Der jo— 
viale Unternehmer Herr A. Melges 
verbindet mit der nächſten Vorſtellung 
einen Souvenir-Abend durch Aus: 
gabe von freien Einlaßkarten zum 
Apollo-TheaterMastenball, ver am 
18. Februar ftatifinden Toll, 


* Im Bankettfaal des Auditorium 
findet heute Abend das jährliche Feit- 
eifen des Hamilton Club ftatt. Die 
Ehrengäfte des Abends werden .die 
Herren Yojeph Benjon Forafer und 
Aſa F. Buſhnell, der neue Bundes⸗Se⸗ 
nator und der neue Gouverneur von 
Ohio ſein. 


Abendpoſt⸗ Chieago, 
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MOELLER BROS. &C0., 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
Die Zeiten ändern fich! 


Beäter pileate um dieie Jahreszeit die Temperatur Au fallen, und die Preije zu jteigen; jeßt ift die Ges 
GHichte umgekehrt, die Temperatur fteigt, die Preiſe fallen. 
Anſere Preisfinte für Samfag und Montag Fiefert den fhlagenden Beweis! 
Wir machen die gechrten Leier und das Bublitum darauf aufmerkſam, daß 


wir am Samitag und 


Montag einen grogen Spezial:Berfauf von Seiden: und Hlei: 


deritoifen aller neueiten vrühiahrs =: Moden haben, dem Keiner vergefien fjollte, 


—— < « on = + + + 
Griter Floor. 

75 Did. ſeidene Herren-Schlipſe, eine prachtvolle 
Auswahl von Muſtern, die reg. 35C Qualität, 
fpezien für dieien Verkauf, das Stück 15€ 
nur 

160 Dyd. ertra ipwere mahtlofe Männer-GSoden, 
tn allen Größen, die 10c Waare, das Paar 4c 
für tur 

Soeben noch eine Ladung von rothen, blauen und 
wergen Herren-Tajchentüchern erhalten, die 2e 
reg. 5c Qualitäten für nur ad 

35 Dtzd. ſchwere ſchwarze Sateen-Hemden für Män— 
ner, mit Yote u. Perlmutter-Knöpfe, die 390 
69 Waaren für Samjtag u. Montag nur Fe 

Alte unjere 35c Onalitäten don feinen nabtloien 
Caſhuiere Männer-Socken in verſchiede⸗ 19€ 
ven Farben, jpez. Preis, das ‘Pear. ... 

Ale feidenen Tafchentücer für Damen, die bis- 
berigen $100, 75c, 50° waıd 35c Qualitäten, für 
Eamitag und Montag zu dem Spott: FA 
Preis von 1 de 

Haar-Ornamente, ſehr ſeine Nachahmuug von 
Cchildpatt, reg. 100 Waare, jpezieller DA c 
Preis, das Stück “> 

Echwarze nabtloie Damenjtrümpfe, aarantirt echt, 
reg. Preis 1öc, für diejen Verkauf das f 
IE N: Te 

Sprziellev Yargain in Kinderjtrümpfen. Diefelben 
haben dopveit geitrictte Anice, Daden ınd Bes 


ben, veg. Preis 25c, fpezieller Preis, in 12!e | 


allen Größen, d.138 Paar ....-... 


Hier ift ein Bargatır, nicht zu überjehen, Tel Ca» | _ ; 
| Zrilby Kappen f 


nitary Seife, Pine Iheer Seife, Buttermilch— 
und Rofenfeife, jpezieller Preis, 
das Stift nur 

Dritter Floor. 

G:äferne Kuchenteller, von geichliffenem Glas 
faum zu untericheiden, jehr reiches Winjter, Y 
werth 15c, für diejen Verfaun........ ... ‘ c 

Rahmtoͤpfe, aus ſeinem Karlsbader Porzel— 9£ 
lan, mit hübjchen ZTeforationen, das Stüd * 

Kleine miedliche Haffıetaffen (After Dinner Got: | 
fees), feines Forzellan, hübich deforirt 

— — verziert, das Paar... 

Cehr fette Gardinen, 3 %d5. lang, regulä- 2 
rer Prei3 $1.25, das Paar ... ” . F 69 

Hübſcher Strohteppich in den neueſten Mu— Sie 
ſtern, werth 15c—18c, die Yd 2 

Reſter von ieinſten Brüſſeler Teppichen zu 81 und 
81.25 die Yd., in Lärnven don 1:5 Yds auf— 

värt?, den Spottpreis do r 8 
Yon für den Spottpreis von ur, die 50e 

Fußſchemel. aus Teppich veriertiat, werth 290 | 

Ve bi 7öc, nur, dus Stüd............ e 


Haben Sie die Federn gefehen, welche wir heute 


und geitern fir Höc vertauft haben; wir werden 
dieſelde Sorte Samſtag und Montag für den— 


Waſierſchöpfer. aus ſchwerem Zinn gemacht, de 


10e | 


| Feiniter Ketchup, die 





vu 


lelben Preis geben, der Werth ijt 8öt, 
für Diejen VBerfauf, das Pid 


Zweiter Floor. 
Einige jvezielle DBargains in unjerm Kleider» und 
Ciyuh-Dept. für Samftag und Dlontag. 

45 Dußend reinmwollene graue Cheviot Aniehofen. 
in Größen von 4 biö 14 Jahren, jehr ftarf und 
dauerhaft gemacht, requlärer Preis 89c, 39e 
jveziell für dieien Berfauf, da3 Paar.... 

= Itarfe Arbeits-Hoien für Männer, im einer 
Auswahl jchöner Diufter, reguläre $1.09 
Waare. das Paar für mun ...cceeeeee 69 

Reefer⸗Röcke für Kuabeı. im Alter von 9 big 14 
Jahren, werden überall für $2.50 ver- 49 
tauit, iveziell für diejen Verkauf nur... #% 

Daınen-Slippers mit Schalen, reg. Preis TC 
$1.00, ipezieller Preis das DRar..... 2. 59e 

Dougola Knöpf-Schuhe für Kinder, in Größen 
bon 5 bis 713, mit Batentledernen Kappen, reg. 
Prei3 8%, jpezieit für diefen Verkauf, 
DE ar 496 

Bici Kid Andvi-Schube für T mit Patents 
ledernen Kappen, find ſehr ür⸗ So 
diq 3u $2.00, jpezieller Preis das Paar ‘ i 
nur 1.24 3 


< . geijjen. 

an. Pre halb gebleichter, ertra jchwere Qua= 
wat Sriib Damaft, 69 Zoll breit, reg. 

_2terth 75°, jvezieller Preis die Yd. ur. 48c 

Gute Qualität rothes Tichtuchzeug, 54 Zoll breit, 
wird immer für 25c die Yard berkauit, m 
bei uns die Yard rur BE 1 > 


Meike leinene Damait-bandtücher mit handaes 
fuoteten Jrangen, & oll. 
Preis 25c, jpezie! ick... 

uner Qualität 
blauem Tuch q 


t Solorand Ders 
ſehen, ſpezieller P das Stück 4öe 


Bierter Floor. 
Zinnerne Dedel für Töpfe, irgend eine 
Größze, das Stück 
Caketurners, aus ruſſiſchem Eiſen mit polirtem 
Holzgriff, immer für 5e verkauft, das 1 c 


Stüd 


3 Onart Größe. würden billig jein für 6c, 3 
UIEBUENE een c 
Shelfpapier, hübſch ausgezacktes Papier, für die 
Speiſetammer u. ſ. w. 
2 Dugend für 
Groceries. 
Schöne geräuderte Met 
Feiner Lachs in 
XXX Soda-Cracke 


Bohnen, daS 9 — 

Noggenmehl, 4P ür.. 5e 
rich gelegte Gier, jehr eWaare. d. Dug.. 14c 
Cereſota, Waſhburn & Pillsbury Mehl 

RR et 53.48 
der Sad (BE PB) .. -. ecuecne een. DIE 
Beites Roggenmehl, das Fag............82.69 


EIER —— 





Geleimte Ballgäfte, 
Ein alter Schwindel in neuer Auflaae. 


Magen auf Wagen, 
gepußte Ballgäjte entjtiegen, fuhr ge— 


ſtern Abend dor der Waffenhalle des |. 
Ladend und | eı 


2. Milizregimentes vor. 
Icherzend betrat ein Bärchen nach dem 


andern das große Eingangs-Bortal, | Rev 
um gleich nachher, bitter enttäufcht, den | 


Ererzierfaal, in dem juft eine Kom- 
pagnie Baterlandsvertheidiger „drille 
te”, wieder zu verlaifen. Wus dem er= 
Hofften ITangvergnügen der „Munici- 
pal Cleri3“ murde nichts, 


| da das 
Ganze eben ein ganz plumper 


denen feftlich | su mo 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter disfer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


Mann, am Bäderwagen zu tre.= 


er Mann braucht ji 


der, der jelbititänd:g 
. 43 Eilybonen Ans. f 


Sin guber 


Junge an Cakes. 131 N. Glart 
N oramentir-Arbeir. 


si Ol 


Schwindel war, mohei die Gauner e&& | ta. 


nur auf einen mögliit zahlreichen 


Hpfak der Ballfarten, zu $1 dı3 Stüd, | 


abaejehen hatten. 
des Maffenjaalez, 


—S 


Dem Hausmeiſter 
Sergeant-Major 


Daman, jind die „Deunicipal Elert3“ \. 
Berlaugt: Fran Mä 

mohl faum einem Zmeifel, daß diefe | ea 

Gefelichaft nur ein Phantafiegebilde | 

melch’ 

Lebtere indeflen ein recht profitables 

Geichäft bei dem Schwindel gemadt |; 


gänzlich unbefannt und es unterliegt 


der Ballfarten-Verfäufer ift, 


zu haben jcheinen. 
Die Polizei fahndet 
Strolce. 


jet auf die 


| 

Der alte Gaunerfniff, Karten zu | 
einem überhaupt nicht ftattfindenden | 
Ballvdergnügen zu verfaufen, wird üb- | 


tigens in der lebten Zeit wieder ftarf 
betrieben, jo daß Borjiht wohl am 


Blake ift. 


Herrn Haverkamps Teſtament. 


Als Adminiſtrator Kinnare und ei— 
nige Freunde des verſtorbenen 
Haverkamp geſtern den Inhalt 
Faches ſichteten, in welchem Haverkamp 
bei der „Fidelity Safe 
ſeine Werthpapiere aufbewahrt 
fand ſich unter dieſen Papieven 
das Teſtament des Todten. 
ſetzt zu Haupterben d 
Geſchwiſter des Verſtorbenen ein, hie— 
ſige deutſche Vereine und Wohlthätig— 
keits -Anſtalten 


auch 
Dasſelbe 


Anwalt Rubens wird das Te— 


dacht. 


ſtament am Montag beim Nachlaſſen- 


ſchafts -Gericht zur Beſtätigung ein— 
reichen. 


Vergiftete ſich wahrſcheinlich. 


Fritz A 
des | —. 


Depofit En.“ | 
hat, | 


25 Nachlajfes: die | 


ind mit Legaten |} 
im Gojammtbetrage von $2000 be= | - 


Berlangt: Männer und frauen. 
Anzeigen unter di:jer Rubrit, 1 Cent da3 Wort) 


Ver ler und Finiſhers an Hoſen. 


View. fimo 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent a3 Wort.) 


2Aden und Fabriten, 


m oder dor dem 1. fyebruar, 
t unjeren Linien 

t Gehait von 
tlıh. Union 
r., 4. Wloor. 
Bial w 


Verlar 


das 


Telegraph Co., 40 
urt Elevator. 


Verlangt: Mädchen für 

te Grfabrung n 
i und allgemei: 
ung wenn 


e 
kompetent. Muß am 1 
F 2 


255 AUbendpoft. Bialw 


vor dem 1. Februar, 

Company, um 
Ainien zu erler— 
llen garantirt. Nachzufragn 


* 
Dearborn Str., 4. 


nmädchen an Ladies W 
Str. 

nädchen an Röcken. 
viſion Str. 


imädchen an Röcken. 
e Maſchinen mädchen 
ſter an Röden; Dampftraft. 1733 


Rn) 
9. Foor 


Seausarveit. 
Fin Mädchen für Haus 


ı ol 


nn PReföftigum und Schlafzimmer 
wmB Pleine Hausarbeit verrichten. 
Ave 
Mädchen für 
* 


359 
allgemeine Hausarbeit. 


246 N 


fẽ. Adams 


Ztr 


Geftern Nachmittäg wurde der 60 | iur sn 


Sahre alte Theodor Schulz entjeelt in 


jeinem Zimmer in dem Haufe Nr. 225 | 
Milmaufee Avenue aufgefunden. Dicht | 


neben jeinem Bett, auf dem Tyeniter- 


fim3, ftand eine leere Flafche, die Kar |, 


boljäure enthalten hatte, was die Ver= | 


muthung auffommen läßt, daß der 
unglüdlide Mann Selbitmord beaing. | 
Man bahrte feine Leiche vorläufig in 


Mithels Morgue, Nr. 1223 Milmwaus | 


fee Aoe., auf. 


* Der Farbige Samuel Hubbard, 
welder am 29. September vorigen | 
Jahres feinen Rafjegenoffen James 
9. Wafhington vor dem Haufe Nr. 49 
Sangamon Straße durch einen Rebol- | 
verfhuß verwundet hatte, erhielt ge- 
jtern von Richter Ball eine Gefängnif- 
ftrafe von 9 Monaten zudiftirt. 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Anaben, am oder 
da3 Telegraphiren zu erlernen an = 
und wenn tüchtig Stellen garantirt mil Gehalt vom 
850, 80, 870, 380, $90 bis 8100 monatlid. Union 
Electric Inlegrapd Co., JO Dearborn Str. Sialw | 


por dem 1. Sebruar, 
unjeren Linien, 


ae Knabe währenn der Banfftunden, um 
Buchhaltung, Tppemwriting etc, im Der iMice Des 
räfidenten zu erlernen, gahlende TieTung mern 
tompetent. Muß am 1. Februar eintreten, wer >. 
183 Abendpoft. rn 


—— — — vor dem 1. Febtuar 
für die Union Electric 7 — 2 jr 
legraphiren an unijern ın ö ee 3 SE ER, 
Gute zablende Stellen garantirt. — — 
Vräfidenten. 40 eDarborn 4 Srod.  Dielm 
“ Verkangt: Ein erinbrene? Drygoods-Verkäufer. 
Muß ein guter Schanenſter- Trimmer ſein. Pole 
borgegögen. or, 2. 485 Aoendpan fra 

Verkangt: Ein junger Porter im Saloon. 173 Elart | 
Str., Bajement. 


ee 
Berlangt: Mann, an ® yiüge zu arbeiten. Muß 


on Ar hasten tönnen. Nıdbzufragen 
— 


geſeßztes Mädchen oder 


ein ge oder 
Lunchköchin. D. 200 Abend— 


et 


T ugt:_ Sofort, 
Frau ohne Anhang als 





usmädden. 


Fin Mädchen für allgemeine Drusa 


inderlofen Leuten. 22 €. North ve., 


— 
rdert 
zu: 


Erfahrenes Mädchen für zweite Arbeit. 

et ve. 
l t: Mädchen für Hausarbeit, das waſchen 
und bügeln kann. 356 Larrabee Str. dir 
Verlangt: Ein 
chen, waſchen und 
Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß engliih jpnehen. Guter Yohn. 224) 
N. Aihland Ave. dfia 
 PVerlangt: ofort ein zuverläffiges Kindermäpdhen 
= rd ins 
bei einem fleine by. Leichte, Stelle. 84 Wins 
tbrop Ave, Edgemater. Man nehme Evanften Gar. 
Ertra Earfare vergütet. BR 
Berlanot Gin gutes deutihes Dienftmädden für 
Waihen, Kochen und Bügeln. 47 W. 18. Str. dif 


tiges Mädchen, daS aut Fo: 
In fann. 495 LaSalle Ave. Dr 


Rerlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit, in Gejchäfts- und Vrivathäuſern, in allen 
Etadttheilen und Country, finden Immer ante Stel: 
lungen durch „Ihe Veritas“, reellſte deutjche ei 
bermittlung. 18jalm 


Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewander= 
te Mädchen erhalten jofort guie Stellen bei do— 
ben Lohn in feinen Vrivatfamilien, duch das 
beutſche und ſtandinaviſche Stellenver mittlungsdu⸗ 
reau, 599 Wells Etr. LER dia, Im 
Verlangt: Sofort, Köchinnen. Mädchenfür Haus⸗ 
erbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
ewanderte Rädchen für die beſten Pläte in den 
einſten Fammen an der Süpieite, bei bohem 
Loyn. Frau Gerjen, 215, 32. EtA, nahe Indiana 
«ne. bio 


Verlangt: 


Mädchen finden aute Stellen bei bobem Lohr, — 
Mrs. Eljelt, 59 Wabajd Ave. Feijh eingewander: 
te sofort wntergebradt. lönlı 

Perlangt: Köchinnen, Midden für Hausarbeit 
und zweite ürbeit. Kindermädchen erhalten joro:t 
gute Stellen mit bobem Yohn in den feiniten Pri—⸗ 
batfamilien der Nord: und Südjeite dur das Grile 
deutihe Nermitielungssinftitut, 545 R. Gharf Etr., 
früher 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Xel.: 498 
LET 80 


EEE ER 


ENTIETEF EEE 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent 813 Wort.) 


— 


OSaus ardera. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen. Muß waſchen 
und bügeba lönnen, findet ein gutes Heim in einer 
Gärtnerfamilie. Lohn $3.50 die Wode. 397 Mavı: 
fon Str., im Blumenladen. * 


Verlangt: Frau für leichte £ 
Kind aufzuwarten. Gutes Beim 
Richter, 1279 -Wilton Ave., Nordjeite, 


Perlangt: Ein gutes Mätden fü 
DSausurbeit. Guter Xohn. 49 W. Mad 

Verbangt: Dienſtmädchen für alle Hausarbeit. 
Wabaſh Ave., 1. Flat. 


4240 

1t: Gutes Ddeutiches Kausmädden. 
$. North Are. 

ıt: Gin Mädchen, das einjch Foden 
N 2, Fit. 


Outer 


es Mädchen für 
Str. 3. 


tr 


Grundeigenthum nu» Hänfer. y 
(Ungeigen witer diefir Wıbzit, 2 G.ni3 Dis War: w 


23 


ı Sonutig eine 


Zu verfiuien auf 

mit $l0V WUnzajlung, 2 
4 Zimmer Gaus #100, 
Fuß Bajenent $i600, 5 3 
Bajement $17W. 6 Zi 
fement SIM0O, nahe Mi 
California A 


und { i 
je. Orfice Sonutag3 offen. 


ut. 


| Miliaufee oe. 


Kindermädhen für 2 Sin: |. 


. 88 Bart Uve., nahe Di 
Verbangt: Fr doutiche3 Mädchen in fatholi; 
Hauſfe. 12 Hull S 


es Madchen. Gut 


W. 150 Elybourr ye., Su: 


14-15 Jahren, für 
W. Chicago Abe. 
für allgemeine Qausurbeit. 94 


: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 581 


gt: Ein Mädchen für Suusarbeit. 534 26. 





hre, für leichte 


t: Mäpdden für Quusarbeit. 27 Lincoln 
Nettes Mär 
nuß engliich ipr 


at: Dienſtmädchen in 


in der Far 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das ort.) 


& 
Junger Mann 
aud Pi 


Stellungen fuhen: Fraiten., 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Gejuht: Ein erf 


Saushälterin in 


aus zu nehmen. 245 
ſucht Wäſche ins Haus zu 


te Krankenwärke— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
duß verkaufen: 
MLeavitt 


Ave. 


Gutgehender Eckgro 
Str., Ede Superior 


beiteingeri 
3 ®. 12. Str 


Zu verkaufen: Spottbillig, Grocery-, Delilkateſſen⸗ 
und Zigartenſtore-ECinrichtungen. 961 N. Halitedftr. 
wiegen 2 Ge— 
391 31. 
frjaıno 


Zu :verfanfen: Ein guter Saloon, 
Es lohnt ſich nachzufragen. 

Zu verkaufen: Lunchroom mit Reſtaurant, wegen 
eit. $175. Auch Iheilzahlung. 179 Wels Str. 

fen: Reitauramt, beföftigt 150-200 Bar» 

billig gegen Baur. Wr. ©. 81 


Adendpoft. 
Zu verfaufen: Ein qutgehender Saloon _mit vol: 
ftändiger Einrihtung. Zu erfragen 66 XaSalle Aloe. 
dofr 


Zu verlaufen: Saloon, alter Plag. 4934 Aſhland 
Ave. dir 


Zu vermiethben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Eents das Bott.) 


Bu vermietben: Der Tritte war nierte Stod d:$ 
Abendpoſt-Gebäudes. 203 Fiftd We, einzeln oder 
aufammen. Vorzüglich geeignet für Dlufterlager oder 
leichten SPabrifdetried. Dampibeizung uwd iyahı> 
ftırbl, Nähere Auskunft imd er Gejchäftsuffice der 
„Ubendpoft*. bw 


Zimmer nnd Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cent das Wort.) 
it oder ohne Boar), 


bet 
mont Ave., fra 


oben. 
iethen: Schönes großes Frontzimmer an 


e zwei Herren, bei Eleiner 


Yyamilie. 29% 
EEE EEE ER EEE EEE TEE 
Zu vermieten: Gut möblirtes Zimmer an 


157 Eleveland Ave, 1 Treppe. 


riethben: 2 jchöne Fro Bettzimmer mit 
e Board. 308 S. Halte € } 


Gejucht: VBoarders. 614 W. Superior Str. Njalw 
E Privathauſe 
46 Yasall 
Hal 


Zu vermiethen: Im einem Ddemtichen 
ein großes mwud ein Meines Zimmer, 
Ave. 
gu miethen and Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Ceni$ dos Bırt.) 
& 1. alleinftehender 
dir 


Sejuht: Möblirtes Zimmer bei 
vrau. ©. 8. Ubendpoit. 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





e i⸗ Ag en⸗ 
bringt irs 


Ulezanders Gehbeimpotki 
tur, 3 uud Y Filth Une, Zınımer 9, 
gend etwas in Wrjahrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhältuifle, Eyes 
fandsrue u.j.w. und jammelt WBeweije. Dieditähle, 
Näudereien und Schiwindeleien werden umterjud: 
und Die Schuldigen zur Wedenidpaft gezogen. Aus 
iprühe auf Schadenerjag für Veriegungen, Uns 
gludszäle w. dgl. mit Erfolg geltend gemach. 

eier : ı Rebtsiaden. Wir find Die einzis 
Sonntags 

Dmbie 


Löhne, Roten, Mietden und jhlehte Schuiden 
aller Art jotort folettirt; jbhiehte Wierher Hinauss 
geiegt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer: 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Eountug3 bi3 11 Uhr. Engliih und Deutih ges 
iprohen. Empfeblunean: Erite Nationalbant. 76-73 
Yifth Wve., Room 8. Otto Reet3, Konftabler. ljalm 

Löhne, Noten, Mietde, Ehuiden und Anjprüde 
aller Art jchnell und fiher folleitirt. Keine Gebühr 
wen erfolglos. Ulle Rechtszeſchäfte jorgfältig be> 
forgt. I4mir 


ge deutiche PoligeisAgentur in Ehicaga. 
ojien bis 12 Uhr Mittag. 


Bureau of Law and Gollection, 
167—169 Waihington Etr., nehe 5.Ave., Zimmer 15 
John W. Thomas, Caunty Conftable, Manager. 


Ratd und Koftenanjhläge in Baujahen unentgeit: 
lid; Bläne und Spezifitationen ngefertigt; Mori= 
gages in jeder Summe. 3. ©. U. Schulz, Architekt 
und Superintendent, Zimmer 907 Wfhland Biod. 

3jalm 





„ Masten-Augüge und Perrücken zu verleihen. 
Trimmings und Masken jzu verkaufen Komi n 
züge frei für Masken-Verkauf. 39 Congt 
gegenüber Siegel & Cooper. Hohbahn = Station. 
BHirlmeo 





 Getragene Herrentleider, ipottbillig. Verfauf_täg> 
lid. Wärberei, 39 Congreß Sitr., gegenüber Sieger 
Cooper. Hohsahn-Station. Sjalmo 
Löhne jchnefl kollektirt, Gerichtsfoiten vorgeftredt, 
alle Rechtögeichäfte prompt beisrgt. _ _2ult 
14 Waihington Str, immer 417. 
— — —— ——— 
Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Frauentrantheiten erjoigreid bebau» 
delt, Bjährige Erfahrung. De. R5ib, Siumer 
330, 113 Adams Str., Ede von Elarf. ESpreditunden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2 line 





Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Julius Gofpzier. John 2. Rodgers. 
Goldzgier & Rodgers, Nebiianmwälte, 
Suite &O Chamber of Commerce. 
Eüdofiside Waidington und LaSale Str, 
Zelepbon SIR 


bem | 


Lohn und 


J 


zu v fen: 
e baten wollen. Charles Ra— 
Ar. 
oder vertawihen:_, As 
' billig beim Eigenthümer 
I ’ tr 


zwpınon SIT. 


ind Noble 


gen 19 
aus) wen 3 
in Blod jüdfih von Belmont Ave., 
; 
etawichen: 136 Ader Far 
Nähere Austunit 


a 
n 


169 Ader dern 


Str. DM 


Zu verfaufen oder zu vertawichen: 
in Michigan. Guft. Uni, 1947 Fulton 
— — — — — — 


Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Bart.) 
Zu verkaufen: Grocery-Finrichtungen, jpottbillig, 
Pferd und Wagen. 154 Webſter Une. 


Firtures für Grocery⸗— 
eſchäfte, für Butcher— 


Auswahl ur 


vs / 


Werde und \ h gi b 
zu billigſten Preiſen. 1024 Waba b Abe. 


i )2 3 
te, Ce 
IB) 


$29 Taufen guie neue „Higharnı“-Nähmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitte 
825. New Home $25. Singer ‚$10, Wheeler & ° ‘ion 
810, Gidridge $15, Woite $L5. Domeftic Office, 173 
M, Ran Buren Str., 5 Xhüren Öftlih Bon Halſted 
Etr., Usends sjien. bo 
— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 3 Gent3 das Bort.) 
"Zud s Schönes Uprigöt Piano, $100, Baar. 

dire 


Pferde, Wannen, Hunde, Vögel ic. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentß das ort.) 
28 Zu verkaufen: Pferd und Topwagen. 693 
Jarvadee tr. 


* Muß verkaufen: 2gute Pferde. Jede Dis 
Forte angenommen. 731 Milwaulee Ave. 
2 & . E Nisr nenne 
Zu kaufen geſucht: Ein Pierd für Baͤderwagen. 
Vortzuſprechen Freitag Nachmittags nach 4 Uhr. 11 
Sit } 
j Zu verfaufen: Billig, 100 gebrauhte Wager 
gutem Zuitande, Taundrbs, Bäderz, Groeer 2, 
&ber: und Grprekivagen. Thiel & Ehrhardt, St 
baſh Ave. 


deldtopfide 


>) 
a. 


meritanijhe Papageien, 

hnnete Darzer Kanarienjänger, hen 

n, Goldfiiche, Fiichbehälter. Grobe 

nd ge Vreije. Frod. Kämpfers VBogeljanolang, 

217 Madiien Etr., nahe Franklin Str. i 

Große Auswahl ſprechender Vapageien, alle Sor⸗ 

ten Eingvögel, Goldfiihe, Yauarien, Käfige 
gelfutter. Billigfte PBreife. Mtlantie und 

| Bird Etore, 197 DO. Madiion Eir. 


— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents des Bert. 


Geld zuderleiben 
auf Mösel, Pianos, Bicrde, Wugen u. |. m. 
Kleine Unieiym 
von 820 bis $4W unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel micgt wey, wer MENT 
die Unleipe machen, jondern daten Die siden 12 
Ihrem LVefik. 
Wir haben a3 OO 
größte vdeutichbe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deurjcben, fommt zw un?, 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werver c3 zu Eucen 
| Bortheil finden, bei mir vurzujpredben, ehe 39 
anderweitig bingebt. Die fiderite und zuverläffinte 
Bedienung zugefiert. 


18 Sale 


mern 


end, 
r., Bimmer 1. 


o. > 
Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,00%, 
zu den miedrigiten Raten. PBronpte Bedienung, 09# 
ne Oeffentiichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Gigentyum in Gurem Bejig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Joan Ge 
Antorporirt. 
4 Waibington Str., erfter Flur, 
jwiichen Glart und Dearborn. 


oder: 851, 8. Str, Englewoon. 


oder: 9215 Gommercial Ave, Simmer 4, Eolumbre 
Blod, Eüd:Chicago. l4oy,54 


Shicago Worigage Loan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld in großen sder Fleinen Eummen, anf 
aushaltungsgegenjtände, Bianos, Pferde, Wagen, 
jowie Xagerbausjcheine. zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend cine gewünjchte Zeitdauer. Gim beltes 
biger Theil des Darlehens Tann zum jeder Ze 
zurüdgezuplt und dadurch die Sinjen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig bads, 


Chicago Mortgage Lean Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str., Nordiweil:&de Kalft:s 
Str., Zimmer 05. lapif 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
feinen wollen, ift zu uns x foınnen, 
Wir jindjelber eutjde 
und maden e3 je billig wie möglich und lafien Eu 
alle Suchen zum Gebraud. 


17 —169 Waibington Str, 
swifher LaSalle Str. und Fifth Une, Zimmer 12, 


F. Krueger, Manager. 


WBozunad der Südjeite 
gehen, wenn Ahr billiges Geld Haben fönnt auf 
Möbel, Bianos, Bferde und Wagen, Lagerbauss 
heine von der Rortbweftern Mortgage 
!oan &o., 519 Miliwaufee Ave, Zimmer 5 un» 
6 Liien bis 6 Uhr Abends. Geld rüchahlbar in 
beliebigen Beträgen. llmai,bio 





Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Suümmen gemacht auf Haus dal⸗ 
tungsgegenſtäude, Pianos Kuütſchen, Diamauten. 
oder andere Sicherheit. Durchaus prompt. 

Sui Stin-Kleidungs ftüce, Warehouſe-Quittungen 
socer andere Sicherheit. Durchaus privat. Rie⸗ 
drigſte Raten 

NRational Mortgage Loan Co., 
Zimmer 502%, 100 Waidıng’on Str, zmwiichen Glart 

und Dearbarn. 3mailt 

Louis fFreudeuber 302 W. Divifion Str. und 
Noom 1614 Nuity Bırilding, 79 Dearborn EStr., vers 
leiht Geld auf ( & und Gebäude von s 

jalm 


zent an, theilS ohne Kommiijfion. 

Wir" verleinen Geld an Leute, weihe Bau-Bereins 
Schulden abbezahlen wollen. Sehr billig. G. Freus 
denserg & Eo., 12 ®. Divifion Str., Ede Mil: 
mwaufee Ave. Bimifchio 


WGeſucht: Auf erite Hnpothet zu 7 Proyent, $S00; 
Mertb de3 Grumdeigentbums 3210. Charles Rıs 
fo:h, Albland und Noble Ave. 


5 Brozent; feine Kommtifien. 
3linio 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthur. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigiien Nuten. Dart 
& Frant, 2-4 BWaidington Etr. Wap,mfm!i 


Gerd zu _berleiben. 5 ° 
R. 8,8 NR. Clarf Straße. 


"Geld zu verleiden gu 5 Prozent opne Kommiifen. 
907 Aihland Blod. Sjelın 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eime 
einma l ige Einhaltung einen Dokar.) 





Heivatbegeiuh: Farmerstohter, & Jahre alt, mır 
großer eigener yarın und etwas Baarverınögen, ſucht 
anſtändigen Maun, der Luft zum Landleben b:r, 
zwecks Heirath. Ernſtgmeinte Anworten, unter An— 
gabe früherer Beihäftigung, unter 8. 433 Abends 
poſt. 


He irathsgeſuch: Ein Wittwer, Ausgangs der Deel⸗ 
biger Jahte, ohne Kinder, mit 810 000 Bermoögen, 
wünſcht die Belanntihaft einer Dame in gleihıem 
Alter ummd annähernden Berhältniffen zu machen. 
Nur jelhe welde e3 ern meinen, wollen fih_meie 
der Briefe endeten un J. Niederig, 612 SB. Str. 

Heiraths geſuch: Mann, Anfang der 30er Jahre, 
ſucht die Betanntjchaf eines deuſchen Mädchens, des 
buf3 Verbeirtbung. Habe ein Geihäft und juche eine 
Frau, paffend für mein Geihäjt. War. S. 181 Usend« 
poit. 








Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 &ents das Wort.) 
GejihäftstHeilhaber gejuht: Zur Mederhahme einen 
Zeitung wird eim tüchtiger Jourmalift eder praftiih:e 
Geibäfttmann mit mindeltend 500 Sl 4 
ten 


au de gim — 
Daten an" Sianiara Brinting Difieh Yolet —— 





aua u 


* 


* 


u 
\ 


“ 


Ä 


4 


k 


——— —— — — 
— 


"Die Brüder, 
Roman von Klaus Beßren. 


(Fortfeßung.) 


Klirrend, mit energifchem Rudt ftellt 
Tie das Licht zurüd. Nein, nein, nicht 
weiter jo denten! Es ijt ihr, als habe 
fie etivas unnennbar Gemeines gejehen, 
al3 fteige die Schamröthe ihr bis unter 
die dunklen Haare. Rafch löfcht fie das 
Licht. Nur nicht mehr fehen! Nicht jene 
Götterhäupter an der Wand, nicht den 
eigenen Körper, während fie dasNacht— 
gemwand anlegt! 

Stöhnend mwälzt fie fi in den Kif- 
fen. Nur nicht denten, nicht denten 
müffen! 

sm Schubfach des Betttifches Äteht 
ein Schächtelhen mit Schlafpulvern, 
die fte zumeilen benußt, wenn die über: 
reizten Nerven fie am Einfchlafen hin- 
dern. Sie nimmt die doppelte Dofiz, 
nur um ficher Ruhe zu finden, und mie 
Dlei legt es fi auf die Augenliber, 
wie ein fchiwerer, beflemmender Alp. 
In wirren Träumen bringt fie die 
Nacht hin, 

„Du fiehft nicht gut aus, Kind,” 
fagt ihr Vater am andern Morgen, 


mit dem fcharfen Bi des Arztes ihr | St 1“ 
rüfend in fie tief Hinter dunflen | lid, toll, ertönt Hinter ihm, und Lore 
En a in voller Zoikette wirft fi mie ein 


Rändern zurücgefuntenen Augen bli 
ckend. 
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den. Aber ſolche Ruhepaufen waren in 
letzter Zeit immer ſeitener geworden. 

Lore iſt unpraktiſch, weil er mit ſei— 
ner leichtſinnigen Freigebigkeit und 
Sorgloſigkeit ſie nie gezwungen hat, an 
eine feſte Einnahme zu denken. Das 
Lean koftet ihn viel, da er nicht den 
Stolz befitt, in feinem Haufe jelbit 
berwöhnte Gäfte einfach zu empfangen; 
mühjam fchleppt er fi mit feinem 
Spielerfolg von einer Ausgabe zur an- 
dern, umd mur fein beifpiellofer Leicht: 
finn umd das ftarf ausgeprägte eigene 
Schonumgsbevürfniß ließen ihn Die 
volle Heiterkeit feines Wejens beiwah- 
ren, wenn auch hie und da, mie eben 
jeßt, folche beflemmenve NReflerionen 
in Stunden der Umthätigfeit von fei- 
nem Innern Befik nahmen. 

Rore weiß, Daß er ab und zu Das 
Glück der Karten verfucht, weiß aber 
nicht in welchem Umfange. 

Diefeg dumme Coeuras! Gerade 
diefe Karte hat ihn gejtern eine beveu- 
tende Summe geloftet; er hat das Ge- 
fühl, als lächle diefes große rothe Auge 
ſchadenfroh zu ihm herüber. 

Da kommt etwas ins Zimmer ge— 
ſauſt, die Vorhänge vor dem offenen 
Fenſter wehen weit hinein bei der ent— 
ſtehenden Zugluft, ein Rauſchen und 


Kniſtern, ein Lachen, ausgelaſſen, kind— 


übermüthiges Kind in einen Fauteuil 


„Ich habe ſchlecht geſchlafen, Vater.“ 


Ihre Stimme klingt müde und ver 
ſchleiert; dann plötzlich, ſich aufraffemd, 


“Seele zu reißen, mas diefe bemeat: 
„Sch habe gelernt, daß ich ein Weib 
bin, Bater.“ J 

Er fährt auf; ſie liegt an ſeinem 
Halſe, was ſie nie zuvor gethan, und 
weint wie ein Kind, mit dem erſchüt— 
ternden Schluchzen, das jeden Nerv er— 
zittern läßk. Er blickt ernſt zu ihr hin— 
ab, langſam gleitet ſeine Hand über 
den dunklen Scheitel der Tochter. 

„Ja, ja, es mußte einmal kommen. 
Es konnte Dir nicht erſpart bleiben, 
Edda; doch Kopf hoch, meinKind, mein 
tapferes, braves Mädchen! Es iſt doch 
natürlich, und die Natur iſt immer 
wahr und logiſch; deshalb wirſt Du 
Dich zurechtfinden, und wenn einige 
Tage vergangen ſind, dann erzähle Du 
mir, wer es Dich gelehrt, daß Du ein 
Weib biſt wie alle andern.“ 

Sie macht ſich haſtig von ihm los. 

„Wer mir das geſagt?“ Der Gedan— 
ke kommt ihr faſt lächerlich vor. 

„Kein Menſch, Vater! Aber vielleicht 
habe ich es geſtern Abend am Lager der 
Todten gelernt.“ 

Er ſchüttelt leiſe das graue Haupt: 
„Mag ſein, ich will nicht weiter in Dich 
dringen.“ 

Eine Weile ſchaut ſie geſpannt in 
ſein Geſicht. 

„Ich verſtehe Dich nicht, Vater.“ 

„Sehr richtig, Edda; aber vielleicht 
dereinſt, mein liebes Kind.“ — 


Bruno von Weßnitz verlebt die un— 
angenehme Vierteljtunde, Die. für Den 
Hausherren dem Beginn einer großen 
Gejellfchaft im ergenen Haufe poraus- 
zugehen pflegt. Mean weiß nicht, was 
man thun fol. &3 ijt alles fertig, fogar 
die Stühle im Salon, welche die Die- 
nerfchaft in altfränfifchem Ordnungs- 
trieb gleichmäßig um einen Tifch grup 
pirt hatte, find von ihm in gejchmad- 
volle Unordnung gebradgt morbden. 
Man mwünfcht die Gäfte herbei, oiver 
noch mehr, erjt wieder fort. Den gan- 
zen Tag find Möbel und Teppiche Hin 
und her getragen worden; Zore war 
beim Mittageffen nicht eimmal in Toi- 
lette, fondern no im Morgenanzug. 
Er hat wader mitgeholfen und ift ftolz 
auf die Errichtung eines Heinen Win- 
tergartena im Bouboir feiner Frau. 
Seht fiht er in feinem Zimmer zwi— 
{chen den programmmäßig aufgeftell- 
ten Spieltifchen für ältere Herren und 
raucht eine Zigarette. Die enter find 
geöffnet, weil das Yrmmer überheizt 
war. 

Seldft in diefem Moment fcehlechter 
Stimmung und 'dves Alleinfeins lehnt 
Bruno in eleganter Haltung im Stuhl. 

„Man könnte ihn jeden Augenblick 
photographiren,“ Hatte Ghda Helm— 
holg einmal von ihm gefagt in ihrer 
draftifchen Art, ihre Beobachtungen 
und ihr Urtheil in furze, treffende 
Worte zufammenzufaffen. 

Seine Uugen ruhen finnend auf ei- 
nem Spiel franzöfifcher Karten, aus 
deſſen Umhüllung das Coeuras her— 
vorleuchtet. Dieſes Coeuras ſcheint ihn 
geradezu ärgern zu wollen. Er dreht 
raſch das Spiel um und deckt ein an— 
deres auf. Wieder ein Coeuras! Lä— 
cherlich! Er hat heute Nachmittag einen 
Ueberſchlag über Ginnahmen und Aus— 
gaben zu machen verſucht und iſt zu 
einem ſehr unbehaglichen Reſultat ge— 
kommen. Zu dumm! Hier im philiſter— 
haften Berlin wollten ihm die Karten 
nicht mehr wohl. Es wurde vorſichtiger 
geſpielt als in den Pariſer Klubs, und 
es gab immer Leute, die vernünftig 
waren und ein Ende finden konnten, 
ſelbſt wenn ſie ſtark verloren hatten. 

Weßnitz iſt kein Spieler aus Leiden— 
ſchaft. Zuerſt hatte er ſich gelegentlich 
in Paris zu einer Partie Makao bere— 
den laſſen, weil er aus geſellſchaftlichen 
Rückſichten nicht gut ausweichen konnte. 
Die Karten ſchlugen mit erſtaunlicher 
Beharrlichkeit für ihn; das wiederholte 
ſich. Er verlor wie alle Spieler auch 
die Achtung vor demWerth des Geldes, 
die durch die Erziehung wenigſtens 
noch an ihm haftete. Demgemäß wuch— 
ſen ſeine Ausgaben und Anſprüche; er 
fpielte weiter, berlor, gewann und hielt 
ſich auf der Höhe. Nicht ala nervener— 
regemde Unterhaltung betrachtete er die 
Chancen des „Hazard“, Tonivern e3 war 
ihm geradezu Gelhäft geworden, imo- 
durch er feine Eimmahmen  vequfirte. 
Hatte er einen glüdfichen Tag gehabt, 
dann) vergaß er oftmals wochenlang 

‚das Lafter, um erft durch einige Redh- 


[ nungen iwieder daran erinnert zu wer- 


und lacht, facht immerfort. — Etwas 
iibelaunig will er fragen, was ihr ein- 


fiele, aber ihr Lachen ift fo herzerfri- 


“mit dem Wunfche, fich felbit zu vers | 
(een, gleichfam fich jelbft alles aus der | 


i 
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ſchend, anſteckend, daß er ſelbſt nicht 
widerſtehen kann und in heller Freude 
den hübſchen Anblick ſeiner ſchönen 
Frau genießt. 

„Wie ſiehſt Du reizend aus, Lore!“ 
ſagt er, ihr einen Kuß auf die weiße 
Schulter drückend. „Was iſt nur vor— 
gefallen, daß Du ſo aus dem Häuschen 
biſt?“ 

Endlich faßt ſie ſich ſo weit, daß es 
ihr gelingt, die ſchönen Arme in die 
Höhe zu ſtrecken und unter Lachen und 
Schluchzen zu rufen. „Ich ſterbe, ſter— 
be wirklich vor Lachen. Seit 
Stunde bemühe ich mich, mit Hilfe mei— 
ner Zofe Edda ballmäßig vorzuberei— 
ten. Es war ſo lächerlich, weil wir ſie 
wie einKind anziehen mußten. Schließ— 
lich war alles fertig, aber als ich ſie 
ſiegesfreudig vor meinen Spiegel ſtelle, 
wird ſie ſo roth wie eine Pfingſtroſe 
und weigert ſich, ſo in Geſellſchaft vor 
einem Herrn zu erſcheinen, weil ſie ge— 
rade ſo gut im Nachthemd kommen 
könnte. Denke Dir dieſen Ausbund 
von Vernunft! Uebrigens ſieht ſie rei— 
zend apart aus. Sie ſitzt wüthend in 
meinem Zimmer auf einem Stuhl und 
verlangt, daß ich ihr aus der Toilette, 
die im Rücken zugeſchnürt iſt, wieder 
hevaushelfe. Dazu hat ſie Thränen in 
den Augen; ich bin vathlos, ſie wird 
geſchwollene Augenlider und eine rothe 
Naſe bekommen, und mein ganzer, 
lang vorbereiteter Effekt geht verloren. 
Du mußt mir helfen, Bruno!“ 

Lore wirft ſich wieder zurück und 
lacht weiter. 

„Es iſt wirklich zu komiſch! Ein 
Mädchen von fünfundzwanzig Kahren, 
eine Doktorin umd dabei fo zmmperlich! 
das tft werth, zu einem Quftfpiel ver- 
arbeitet zu werden.“ 

„sh will Dir helfen, Lore! Wir ge: 
ben zufammen zu ihr umd ich gewöhne 
fie fo allmählich an die Nähe eines Her: 
renfracks. Sie wird fchon Vernunft 
annehmen.“ 

„But, aut, fomm!“ 

Sie eilt ihm voraus, reißt die Thür 
auf und meldet mit lauter Stimme: 
„Hräulein Edda Helmholt, Dr. med. 
— mein Eheherr, Bruno von Wehniß, 
Pribderie verfcheuchendes Mottenpul- 
ver!” 

Mitten tm Zimmer fteht Edda, hodh- 
aufgerichtet mit herabhängenden Ar: 
men und zittermder Unterlippe, zwi: 
Then den Nugenbrauen eine tiefe Falte. 

„Sieht fie nicht reizend aus?“ ruft 
Lore. 

Bruno ift erftaunt über Edda? 
eigenartige Erfehernung — er reicht ihr 
tafch den Arm. 

„Wollen Sie mir 
machen, fi) von mir 
zu laffen?“ 

Sie verharrt regungslos. Energiſch 
hebt er ihre linke Hand auf ſeinen Arm 
und führt ſie hinaus. Wie mattes El— 
fenbein ruht dieſer faſt zu zarte Arm 
auf dem dunklen Tuch ſeines Fracks. 

Auf der Treppe wirft ſie plötzlich den 
Kopf in die Höhe, macht ſich von ihrem 
Führer los und ſagt: „Ich kann allein 
gehen.“ 

Aus ihren Augen blitzt etwas wie 
der Entſchluß, mit dem Kopf durch die 
Wand zu gehen oder in ein offenes 
Waſſer zu ſpringen. Gleichzeitig mit 
ihnen langen die erſten Gäſte in den 
Geſellſchaftszimmern an. Herren wer— 
den der jungen Doktorin vorgeſtellt, 
aber keiner ſieht ſie beſonders erſtaunt 
an. Die andern werden nicht roth, wes— 
halb ſoll ſie denn roth werden? Etwas 
tröſtet ſie auch, der bis jetzt noch treu— 
lich bewahrte Surtout. 

Prinz Siſſi, fidel, ſtrahlend, in ei— 
nem erſt geſtern aus Paris angelang— 
ten Frack und mit einem herrlichen 
Strauß weißer Syringen in der Hand, 
die er der Dame des Hauſes überreicht, 
fagt: „Ab bin enorm veranügt, weil 
eine ruffifche Zeitung einen Artikel aus 
meiner Feder über die Stupidität der 
ruffiichen Bauern gebracht Hat.“ 

„Slauben Sie, daß man in Ruß- 
fand an Diefer Iihatfache zweifelt?“ 
meint Brumo, thm Tachend die Hand 
ſchüttelnd. 

„An meinem Frohſinn, wer weiß? 
Ernſt genug iſt der Artikel und den 
Pferdefuß darin hat die Regierung 
nicht gefunden. Unſere moderne Lite— 
ratur gräbt jetzt aus der Seele der 
Bauern wahre Schätze von herrlichen 
Eigenſchaften heraus; alles Leute, die 
nie ein ruſſtſches Bauerndorf an einem 
Sonntag nach ſechs Uhr Abends ge— 
ſehen haben. Ein ekelhafter Brannt⸗ 
weindunſt lagert in ſchmutzigen Gaſ⸗ 
ſen, in deren Koth noch ſchmutzigere 


das Vergnügen 
hinunterführen 


einer 


Bauern trunken ſich wälzen. Mich 
ärgert dieſe ſentimental angekränkein 
Bauernromantik!“ 

„Und der Pferdefuß in Ihrem Ar— 
tikel?“ 

„Pah, bei einigem Nachdenken — 
sacré nom de Dien, wer iſt das 
dort?“ unterbricht er ſich ſelbſt und 
deutet mit den Blicken zu Edda hin— 
über, die etwas weiter zurück neben ih— 
rem Vater ſteht. 

(Fortſetzung folgt.) 
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„Schiebung.“ 


Im „Berliner Tageblatt“ leſen wir: 
Va banqué hat er geſpielt, der „in— 
ternationale raffinirte Schwindler“, 
wie der Gerichtshof den „Mr.“ Kneebs 
in ſeinem verurtheilenden Erkenntniß 
nannte, va banqué hat er geſpielt, der 
Umerifaner, der mit feinerSmartness 
alles zu übertölpeln vermeinte; aber er 
bat fein Spiel verloren. Und fo hat 
denn wider alles Erwarten doch nod 
eine der Argiten aller „Schiebungen“, 
durch welche die Iraberbahnen und 
aud) die Jonjtigen Rennbahnen um ein 
gutes Stüd ihres Anfehens gebracht 
murbden, die gebührende Sühne gefun- 
den. Sein Menjch dachte daran, daß 
Mr. Kneebs, nachdem er aus der Un- 
terfuchungshaft entlaffen worden war, 
um aus Amerifa Bemeije für feine 
„Unfchuld“ herbeizufhaffen, jemals 
nad Berlin zurücdfehren würde, zumal 
da die fompetentejten Richter, der deut— 
Iche Jomohl wie der amerifanifche Ver- 
band der Irabrennvereine, ihn in aller 
Horm Rechten von den Bahnen ver- 
wieſen. Als er nach Amerifa zurüd- 
gekehrt mar, meldete die deutfche „New 
Morker Staatszeitung” von ihm ein 
Ipaßiges Stüdchen. Er verkündete 
laut und bat um Veröffentlichung, daß 
er „die Stadt Berlind verantwortlich 
und haftbar machen werde, für den 
förperlichen Schaden fowohl, der ihm 
aus der Unterfuhungshaft erwachjen 


fei, fomwie für die materielle Einbuße, | 


die er dadurch erlitten habe, daß man 
feine arme Nelly, ftatt fie in Weſtend 


traben zu laffen, ebenfall3 eingefperrt | 


hielt. 

Nun wird er das Thierchen vielleicht 
niemals, aber jedenfall nicht vor Ab— 
lauf von neun Monaten wiederfehen, 
denn der Gerichtöhof hat die Einzieh- 
ung der fapitalen Traberin verfügt, 
und die Stute, die nun lange genug 
unter der Verantwortung des Berliner 
Zandgericht3 ihren Hafer gefreflen hat, 
wird nun bald verjteigert werden und 
allerdings einen Erlös erzielen, der die 
Tutterhoften weit überfteiat. Denn 
ftolzen Herzend fünnen die Berliner 
Pferde nun nach dem gerichtlichen Er- 
fenntniß frohloden: eine der tüchtiasten 
Vertreterinnen des Pferdegeſchlechts 
befindet ſich nun ohne allen Zweifel in 
Berlin — Bethel, die berühmte, die 
doch in Wakefield ſteht, wie „Herr“ 
Kneebs behauptete und wie drei ame— 
rikaniſche, von dem nun Verurtheilten 
ſicherlich irregeleitete Zeugen beſtä— 
tigten, die der Staatsanwalt in gutem 
Humor mit dem „Mädchen aus der 
Fremde“ veralich — „man wußte nicht, 
woher ſie kam.“ 

„Mr.“ Kneebs glaubte, durch ſeine 
freiwillige Rückkehr, glaubte dadurch, 
daß er ſich freiwillig in die Macht des 
Gerichts, das ihn freigelaſſen hatte, 
wieder begab, derartig zu fasziniren, 
daß man ihn freiſprechen würde; das 
war der große Plan. Wäre der Ge— 
danke nicht ſo verwünſcht geſcheidt, 
man wäre verſucht, ihn herzlich dumm 
zu nennen. Denn wenn ein Zeuge 
ſagte, „in Amerika“ würde Kneebs 
auf Grund des vorliegenden Materials 
nicht verurtheilt werden, ſo machte er 
den amerikaniſchen Richtern ein ver— 
teufelt ſchlechtes Kompliment, zumal 
jede neue Zeugenausſage — abge— 
ſehen von denen der drei amerikani— 


ſchen Freunde des Angeklagten — ein 
neues Glied in der Beweiskette bildete. 


Erſtens hatte „Mr.“ Kneebs ſchon 
ſtets diesſeits und jenſeits des Ozeans 
den Ruf oder Ruhm ungeheurer Ge— 
riebenheit; man erzählte ſich manches 
Stücklein von dem Helden, nach dem 
ihm die That, die ihm nun eine ſchwere 
Strafe einbrachte, wohl zuzutrauen 
war. Dann kam die Geſchichte der 
Nelly Kneebs ſelbſt in allen ihren Sta— 
die» Aa harmlofes, Eleines 
Vferdehen, „ohne Record“, das alfo 
no&h gar feine irgendivie ermähnens- 
werthe Leiftung aufzumweifen hatte, 
führte er fie auf den deutfchen Bahnen 
ein, dann entvedte fie plößlich ihr 
Herz, das in der Sportipracde in die= 
fem Falle allerdings Rennfähiateit 
heißt, und lief der „Elite der Traber“ 

8 deutfchen Reiches einfach auf und 
davon. Ach, wie erjtaunt war „Herr“ 
Kneeb3! Nicht einmal zu Freuen jchien 
er fich, trogdem er durch feine Wetten 
große Summen Geldes auf die trium- 
phirende Nelly gewann; denn als der 
Photoaraph, der alle jiegreichen Pferde 
feiner Kamera einverleibt, auch an 
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‘“Tse In Town, Honey!” 


Pfannkuchen- 


KRlehl 


Die Sorte, welche befriedigt. Die ſchmack— 
—*— angenehmſte, ſtärkende Nahrung für 

zinter-Welter ſind Pfannkuchen von Aunt 
Jemima’s Pfannkuchen-Mehl gemacht. 

Weizen, Mais uud Neis, Die drei 
Hauptjtügen des Lebens, jind jeine Beitand- 
theile. Ahr Grocer hält ed. - Man hüte jich 
vor Rahahmungen. E3 wird nur in rothen 
Padeten verkauft. 

Sier ift uniere Garantie. 

Kaufen Sie ein Badet des echten Aunt Jemima’s 
felbft aufgebenden Pianntuchen-Mebls, und wenn Sie 
nicht finden, da es die beiten Biannflchen macht, die 


Sr ie gegeiten haben, daun briugen Sie die leere Büchie 
hrem Grocer zurüd, geben Jbren Namen an und er 
wird Ihnen das Geld aurüdgeben und e8 uns anrechnen, 


Wilfenjchaftlich präparirt und nur fabrizirt von 


R. T. DAVIS MILL 6D., St. Joseph, Mo, 


Schidt uns de in Boftftamns für die Lebensgeſchichte 
der Aunt Jemima und ihrer Pidaniuny-Buppen, 


N Chicago, Freit 





Nellychen dieſe ſchmerzloſe Operation 
bornehmen wollte, ſchimpfte der Ei— 
genthümer nicht nur ſo fabelhaft, wie 
aAllein ein Amerikaner ſchimpfen kann, 
fondern er wollte den alten freundli— 
chen Herrn, den jeder Beſucher der 
Rennbahnen kennt, ſogar „umfahren“. 
Und ſchließlich hat „Mr.“ Kneebs die 
„echte“ Bethel, die doch in Wakefield 
ruhig im Stall ſteht — wie er ſagt — 
ſeitdem „Nelly“ in Berlin freiwillig 
und dann unfreiwillig ſich befand, nie— 
mals mehr laufen laſſen, ja er hielt 
den Wakefielder Edelſtein ſo feſt ver— 
ichloffen, daß er, der doch ſonſt jeden 
PVerdienft „mitnimmt“, die Stute nicht 
einmal vorführte, al3 ein amerifani- 
fcher Nennverein 1000 Dollars aus: 
feßte demjenigen, der ihm die echte 
Bethel einmal vorfutfchirt. Aber der 
gute Mann fonnte e& nicht, denn un- 
ter dem anfpruchslofen Inkognito ei- 
ner Nelln Aneeb3 machte die Gefuchte 
ihre Kunftreife in Europa, die — ad) 
fo bald — ein jühes Ende finden 
ſollte. 

Das alles, zugleich mit der uner— 
klärlichen „Aehnlichkeit“ der, beiden 
Stuten, die in Wirklichkeit nur eine 
ſind, genügte den deutſchen Richtern, 
um zu der Ueberzeugung zu kommen, 
die der Anſicht des deutſchen Publi— 
kums vollſtändig entſpricht, daß ein 
ausländiſcher geriebener Schwindler 
hier ſeine „Kunſt“ verſuchen wollte 
und dafür eine exemplariſche Strafe 
verdient hat, ihm ſelbſt „zur Lehr“ 
und gegenüber allen übrigen interna— 
tionalen Glüdsrittern „zur Wehr. 
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Neue Höhlenfunde. 


Die im vergangenen Jahr neuent— 
deckte Beilſteinhöhle bei Spaichingen 
am Rande des Beerathals (Bären— 
thals) gelegen, iſt im Oktober v. J. 
von Prof. Dr. E. Fraas in Verbin— 
dung mit dem Vorſitzenden des na— 
turwiſſenſchaftlichen Vereins in Spai— 
chingen, Reallehrer Haug, ausgebeutet 
worden. Sie iſt nicht groß, auch ſonſt 
nicht eben bemerkenswerth, doch ſind die 
Stalaktitenbildungen von ungeheurer 
Mächtigkeit. Der hinterſte Schlupf 


| der Höhle, der faum 14 Quadratmeter 


groß fit, Hat die jchönjten und reichiten 
Funde Sfelette von mindeftens zehn 
Bären wurden au&gegraben, und zwar 
handelt e3 fich hier nicht um den ges 
mwöhnlichen Höhlendären, Das ge— 
meinfte Yoffil der AlbHöhlen, fondern 
um eine Bärenart, die in Württem- 
berg, wie in ganz Deutfchland zu den 
allerfeltenten gehört, um den braunen, 
heute noch lebenden Bären. Doch 
übertrifft der Bär der Beilſteinhöhle 
an Größe den ſtärkſten, jetzt noch in 
Rußland hauſenden braunen Bären, 
um ein Bedeutendes. Auch Menſchen— 
knochen wurden gefunden, doch, wie 
es ſcheint, nur von einem Individum 
herrührende. An Artefakten ergab die 
Ausbeute ein typiſches Feuerſteinmeſ— 
ſer, Scherben in großer Anzahl, pri— 
mitive, rohe Arbeit aus ferner, prä— 
hiſtoriſcher Zeit, daneben Scherben 
ſehr moderner Herkunft. In der vor— 


deren Höhle fand ſich eine ziemlich aus- 


gedehnte Brandſchichte. An Knochen 
wurden noch gefunden Weberreite vom 
Höhlenbären, Dachs, Vielfraß (diejer 
(eßtere ein echter Vertreter der Dilu- 
pialfauna), Edelmarder, Yltis, Wie- 
fel, Fuchs, ein Unterfiefer vom Na3- 
horn, Hirfch, Reh, Ziege, Schaf, Rind, 
Höhlenpferd, viele Wogelfnocdhen, mit 
denen der Forjcher am mwentgiten an= 
fangen fann, da fich die Spezies fehr 
jchwer darnad) bejtimmen läßt. In 
einem Vortrage über iefe Funde uns 
terfchetdet Dr. Fraad drei Ablage— 
rung&perioden: 1) die Zeit des Höh- 
Ienbären und Rhinozeros; 2) die Kul- 
turfchicht der vorderen Höhle, etwa der 
älteren Hügelgräberzeit entjprechend; 
3) die Periode des braunen Bären, 
wahrjcheinlich etwas jünger ala Die 
vordere Kulturſchicht. Hiſtoriſch ift ja 
der braune Bär bis in’3 15. und 16. 
Sahrhundert in Württemberg nachge- 
wiefen, doch rühren die Foſſile der 
Höhle wahrjcheintich aus viel frühe: 
rer Zeit her. Die bezeichnenpiten 
Fundftüce hat der Spaicdhinger natur 
wiffenichaftliche Verein in danteswer- 
ther Weife dem Stuttgarter Natura- 
lienfabinet überlaffen. 


Die Bonnton- Schilde. 


Abſicht, Infanterie unter ge— 
wiſſen Verhältniſſen zu ſchützen, hat 
man niemals außer Acht gelaſſen, iſt 
aber immer wieder auf die Erddeckun— 
gen und Schützengräben zurückgekom— 
men, und einzig Dänemark hat In— 
fanterieſchilde aus Stahl — Chrom— 
ſtahl, wie man ſagt — beſchafft. Der 
Dowepanzer iſt endgiltig als erledigt 
zu betrachten. — Es waren jedoch die 
bisher gefertigten Stahlſchilde immer 
noch ſehr ſchwer, und deshalb konnte 
man ſich nicht entſchließen, ſie einzu— 
führen. Nun hat die bekannte Stahl— 
fabrik von Cannel in Sheffield nach 
Angaben des Herrn Boynton Schilde 
gefertigt, die, gegen alle bisherigen ge— 
halten, ein äußerſt günſtiges Abwehr— 
rittel gegen Infanterie-Geſchoſſe bil— 
den, und ohne Zweifel iſt mit dieſer 
Konſtruktion in der Panzerfrage ein 
großer Schritt vorwärts gethan. — Es 
ſei von vornherein bemerkt, daß die 
Proben völlig einwandfrei ſind, des— 
gleichen die Reſultate. Es iſt von Re— 
klame und dergleichen keine Rede. Die 
Proben geſchahen mit Maſchinen⸗-Ge— 
ſchützen und mit dem Ordonnanz-Ge— 
wehr Modell Lee Metford, deſſen 
Durchſchlagkraft dem des deutſchen 
Modell 88 ungefähr gleich iſt. Zuge— 
gen waren der Herzog von Cambridge, 
General-Lieutenant Wilkinſon, der 
Kommandeur des Nordoſt-Diſtrikts, 
die National Rifle Aſſociation, Ma— 
jor-General Sir Francis Grenfell x. 
Konftrufteur der Schilde ift Kapitän 
Francis Boynton dom 3, Bataillon 
Meft Norkfpire Regiment. — MWäh- 
rend die Geihofle der Mafchinenge- 
ſchütze Stahlplatten von 10 bis 12 
mm. glatt durciclagen, genügten bei 
den Boynton-Schildern drei ſechs zehn⸗ 
tel Zoll Stärke, um jedes Durchſchla— 


Die 


ag, den 31. Januar 1896. 


gen zu verhindern. Diefe Stärfe wurde 
auf alle Entfernungen von 100 bis 
400 Yard3 meder mit Mafchinenge- 
mehren noch mit den Lee Metford Ge- 
mehren durhfchoffen. — Durch die ge- 
ringe Stärke ift dasGemwicht des Boyn- 
ton=PBanzers ein verhältnigmäßig au- 
Berordentlich geringes und mährend 
3. B. der berüchtigte Dome-Panzer mit 
einer „Ihußficheren“ Fläche von ca. 3 
Dezimeter im Quadrat befanntlih 8 
Kilo —= 16 Pfund mindeitenz mog, 
beträgt da Gewicht einer Platte von 
14 300 Höhe und 16 Zoll Breite nur— 
8 Pfund. Dieje 8 Pfund jchwere Bomn- 
ton-Platte Ihüßt Jomit einen Flächen- 
raum von 1431,67 Duadratzentime- 
tern oder 14,3167 Quadratdezimetern, 
mehr al3 genug, einen liegenden Schü- 
ben zu deden. Ein Küraß der enali- 
Ichen Life Guards, der durchaus nicht 
fugelficder ift, wiegt 13 Pfund 8 lin: 
zen. E83 wäre fomit wohl möglich, ei- 


nen jhußficheren Panzer für Reiterei | 
berzujtellen. — Gegenwärtig hat man | 


Schilde für Ynfanterie derartig fon- 


ftruirt, daß diefelben, mit Scharten für | 


liegende und fnieende Schüßen ver- 
fehen, die ganze Linie der nfanterie 
deden follen, aljo ausschließlich im 
Kriege um Feitungen zur Verwendung 
gelangen. fünnen. 

&3 fei noch furz erwähnt, dah vor 
militärifchen Kommiffionen der Dove: 
Panzer ſtets TFiasto gemacht hat. 
„Reicheanzeiger“ trat erjt mit dem ne- 
gativen Refultat der Proben hervor, 
nachdem eneraiich in der Militär-Facd- 


Dei | 
« 





preffe darauf hingewiejen mar, daß e3 | 
einer endailtigen Klarftellung von of: | 
fizieller Seite bedürfe, werl man fich | 
im Ausland, namentlich in Frankreich | 


luftig made. &s muß fraalich erjce‘- 
nen, ob man je daran dentt, Infan- 
terie, d. h. den einzelnen Mann, im 


Bemwequngsfriege zu panzern, vielleicht | 
aber benugt man -— worauf ich berzttä | 


vor 2 Jahren hinwies — 
handene Spatenblatt, 


anderen Material "Zraeitelt, zum 


Das bor= | 
natürlich aus | 


Schuß gemiffer Körpertheile, 3. B. der | 


Magen- und Bauchgegend, 
feine Mehrbefaftuna des Mannes ein 


wodurch 


treten würde. — Es iſt nicht einzuſe- 


Xi >? 


hen, mweshald man das Platt deg tler 
nen Spatens der Anfanterie nicht 4,75 
Millimeter ftark heritellen fünnte. Ge 
Thieht das aus dem Material 


der | 


Boynton-Schilde, fo it das Spaten= | 
blatt ein wirklicher Schuß, Die Aus= | 


gaben find gerinae, 


cher Weife der an der linken Seite hän- 


gende Spaten beim Vorgehen mit den | 


Blatt vor die zu Schükende Körperitelle 
zu bringen und dort feitzuhalten wäre. 
(Tehn. Rundichau.) 
hie 


Ein nenes Luitichff. 


Aus Stuttgart wird geichrissen: 
Generallieutenant 3. D. Graf Zeppe- 
in, der tapfere WReiteroffizier, Der 
gleich nach Ausbruch des deutich-fran- 
zöltichen Krieges in Gemeinihaft mit 
einigen Kameraden den berüämten 
Rekognoszirungsritt in's Elſaß un— 
ternahm, beſchäftigt ſich ſeit Jahren 
mit dem Problem der Lenkbarkeit des 
Luftſchiffes und glaubt, dieſe Frage 
jetzt gelöſt zu haben. Es ſind nur we— 
nige Perſonen, welche der Erfinder 
bisher in ſein Vertrauen gezogen und 
ihnen jeine Berechnungen unterbreitet 
hat. Unter ihnen befand fich neben 
Profeflor Föriter auch der fürzlich ver- 
ftorbene Profeflo: dv. Helmbolt, und 
dieſer Letztere ſoll ſich über das Zeppe— 
lin'ſche Projekt ſehr günſtig ausgeſpro— 
chen haben. Graf Zepplin hat mit ſei— 
nen Verſuchen und Berechnungen, zu 
deren Vornahme er durch Jahre hin— 
durch einen Stab von Ingenieuren 
beſoldet hat, leider einen großen Theil 
ſeines Vermögens geopfert und um 
feine Idee jeht in’3 Praftifche zu über- 
jegen, joll eine allgemeine Subjfrip- 
tion in’3 Leben gerufen werden. Es 
je, wie man hört, eine Summe van 
600,000 Mark nöthta fein. Da jehr 
hochitehende Perfönlichkeiten für die 
Zeppelin’iche Erfindung intereffiren, 
wird das Geld vielleicht zufammen- 
gabracht. 


— EShredtiih. — „Mas fagte die Frau Gräfin zu 
der Nachricht? — „Kit wurde fie wichsbieich, md 
Damm )o fenerroth, dab das Wachs ſchmolz.“ 

— Milderuder Umftand. — Versheidiger: n....Soll: 
te aber der bobe Gerichtshof einer Verurtheilung 
nicht ausweichen Löiunen, jo bitte ich als ſtrafmil— 
dernd im Verracht zur ziehen, daß heute der Geburts: 
tag des Angeklagten ift.“ 


Gefundheit  » 


und Glüdjeligfeit e 
— — 


geben Hand in Hand. Wer daher an 


Leberleiden und 


Unordnungen des 
Magens 


leidet ſollte nicht verſaäumen ſofort 
HAMBURGER 
TROPFEN . . 


anzuwenden, das wohlbefannte beutfche 
Heilmittel. 





Dhne feines Gleichen ift 


St. Zakobs Gel 


—gegen 
Rheumatismus. 

Im Herbſte des Jabres 
1886 zog ich mir entzündli— 
chen Rbeumatismus zu, 
ſchreibt Frau J. H. Vande⸗ 
car, Nortb Branch, Mich., 
und litt über zwei Wochen. 
Eine einzige Flafıhe St. 3a- 
fobs Del heilte mic. 

Nenralgie. 

Herr WB. U. Bacon, Pomell, 
Nebr., litt ungefähr ein Jabr 
an .eftigen neuralgiichen 
Schmerzen im Kopfe, wurde 
jedoch durd die Anwendung 
von St. Jakobs Oel vollſtän⸗ 
dig aebeilt. 


und man müßte | 
fich 1ediarich Darüber einigen, in mel- | 
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Derdrießlich 
jür jede frau — Wafchtag und die Zeit 
des Hausreinmädhens mit ihren fehred- 
lichen Begleitern: „Rüdenfbmerz“, „Ichlechte‘ 
fr Laune“, „todesmüde”, „abgeichwächt”, „ver- 


drieglih”. Weshalb fhafft 


— Idhr Euch dieſes Ungemach 


7 
f 


niht vom Halje? Nehmet 
Pearline Anweiſungen 


an jedem Padit; fie werden Eudh 
die neuefts, ficherfte, fehnelljte und befte 
Methode im Wafchen zeigen. Der wun- 


dervolle 


Erfolg des Pearline (von 


Millionen Frauen gebraucht die davon er— 
zählen) — das allein ſollte Euch bewegen es zu verſuchen. Denn 


ein Verſuch macht es zum beſtändigen Gebrauch. 


472 


Nilions®% Dearline 





WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
a CHICACO, ILL. 


Soniultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Borjteher gras 


duirte ntit chen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeilor, 
ai, <> Bortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und 9 
Va ‚ lung gcheimer, nerpöjer und hroniiher Krantheis 
gen. Taujende von jungen Männern wurden von einem jrühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit twieder hergelteilt und zu Bäterit gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, fvci pex Echreß zugeſandt. 


— i4 nervõöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Ur rlarene Aanub arke it, ſchöpfte Lebendtraft, an Gedanien, Ab 
neigung gegen Gejehichait, Energielofigleit, frühzeitiger Berfall, Baricacele 
und Unvermögen. Alle jind Nacyfolgen von Zugendjünden And Uebergritfen. 

She möget ’ 1 erjten Stadium jein, bederket jedoch, daß Ahr raich dem legten 
entgegengebt. Laht Euch nicht durch faljihe Scham oder Stolz abhalten, Eure 

hredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancer Shinude Jungling vernagjläfiigte 

einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpäi ivar und der Tod fein Opfer verlangte, 


Anfterkende Kraukheiten, 


tie Enphilis in allen ihren jhred- 
lien Stadien — erjten, jweiten 


und dritien; aeigwürartige wileite der Stchle, Nafe, Anocdhen und Aus⸗ 
gehen der Haare jowohl wie Sameniluf;, eitrige oder anfiedende Ergiegun: 
gen, Strikturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Btoßitelung und un: 
reinem Umgange werden ſchneil und vollſtaͤndig geheilt. Wir haben unfere as 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedeuket, wir gerantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen, 


Alle Conjultationen und Correſpondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. Arzensien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugeichidt; jedoch 
wird eine pgglönlihe Zufammertunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dfiice- Stunden: Bon 9 lihr Diorg. bis 3 Uhr Ubdd. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 





Bra 7 


Kur 


—S 


erzũhl 


Es war ein plötzlicher Witterungswech- 


fel. Das Ibermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Seihäftsmanu eilt nah Haufe, einen 
leichten Aufall von Schüttelfroſt 
verſpürend. Am nächſten Morgeun iſt er 
fieberiſch. Seine Gattin ſagt ihm, er 
—— ſich erkältet. Er hat keine Zeit 
ie 


Warnung zu beherzigen. 
In einigen Tagen wird er mit einem irris 
tivenden Suiten geplagt. Seine Waus 
gen befommen eine 

hektiſche RKöthe 
und er erwacht in dem furchtbaren Bes 
wußtſein, daß er laungſam au der 


* > y 
Schwindſucht 

dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 
Schüttelfroſt verſpürte, das bei Hu— 
ſten und Erkältungen, ſowie al⸗ 
len Arten Lungenleiden, nie ver—⸗ 
fehlende Mittel angewandt hätte, wel- 
des in Der ganzen Welt befannt 
ift als 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR, 


fo hätte jein Leben vielleicht ges 
rettet werden fönnen. Nehmen Sie 
lich die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 


vergejlen Sie nicht, dan Diele unjchäte | u 
— Sonntags 


zu haben iſi. 


©Optißns,  E. ADAMS STR. 


uns bezügli Eurer Augen, 


gegenüber Poit-Difice. 


Brüde. 


Meine Bruhbäuder über 
treffen alle anderen. Hei 
lung erfolgt pofitiv i 
ihlimmften alle, Eomis 
alle Apparate für Berfrüps 
miftzämdte, geibbinden — deö Körpers, Sums 
borrätl ig beim größten Deuticen SFabrifanten Dr. 

LPERTZ 60 Fifth Ave., Speziatifl 


für Brücde und Krüpvel. — Sonntaas offen von 9 big | 


: 
ä 
| 


12 Upr. Damen werden bon einer Tanıe bedient. 





Brüche geheilt ! 


Das verbeflerte elaftiihe Bruhband ift das einzige, 


welded Zag und Nat Mıt Bequemlichfeit getragen | 
wird, indent ed den Bruch auch bei der ftärfiten Adrper- | 


bewegung zurücdhält und jedem Bruch heilt. 
auf Verlangen frei zugeiandt. 


Improved Eleetrice Truss Co., 
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822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 





Seid Ihr geſchlechtlich krauf? 
Wenn fo, will id Eud das Rezept (verfiegelt porine 
frei) eines einfachen Hausmıtttels jenden, welches mich 
don den Folgen von Seloſtbefleckung in früher Ju— 
u und geichlechttichen Ausichweilungen iu jipätern 
abırı Werte, Dies ift eine fihere Heilung für e 
tremie Xervofirät, nädtlihe Grgufle m. j. w. bei 
und Nurg. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreſſe: 2wij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


DR. P. EHLERS, 
108 Bes Etr., nahe Ohio Str. 


3 2 Sonntags 11—2. 0f29.1} 
E pezialarzt jür Gejgichtösfrantheiten, nerpöie Schwäs 
Ken, Hauis, Blut, Yieren- u. Unterteibstrantyeiten. 


Dr. H. e. WELCKER, 
Qeuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Spregitunden: 34 Washington Str,, 10 bis 2 Ur. 
Lobw 453E North Ave., 3 Bid 4 Uhr 


Dr. SCHROEDER. 
Anerkaunt der befte. zuveriäifigfte | 
Jehnart, 8324 Milwaukse Avenue, 
abe Divifion Etr. — Feine Zähne 85 
und auiwärtd, Zähne —*2 gezogen. } ähne obme | 
atten, Gold- und Suberfüllung zum halben Preis. 
le Arbeiten garautirt. — Sonntags offen. 15013 
Keine Kur 


Keine Saptung DT . KEAN 
Specialist, 


- &tablirt 1864. 
159 @. Glarf Str 


... Kette Beute... 


Obefity Pıllen vermindern Ge wicht 
zur per —3 — Keine en Haiten = 


ent, pofitie Heil 


a. Bein t 1 
Evortn veläud ars (ve | 


WorLo’s M 


| Attanta, Ga. & \adionville, {yla..i 8.1 


Silman & Rantafer 





| Chicgao· Bırlington- und QuincyEifenbahn. 


hun 


| Rorttord. Sterling und Wiendota... 


Genaue Unterfugung don Augen und Aupaifung | Ranlas 6ım, St. ;joru.Leavenworth 


von Gıäfern für alle Dlängel der Sehfraft. Konjultirt | 
' &t. Banl ımd Minnenpolis 


BORSCH, 103 Adanıs Sir., | 


Alles zu Fabrikpreiſen 


Katalog | 


' Evcamore und Byron Local 


MOB HN HEN EN "10R 


| Peoria Night Express 
j —— zton Accommodation... . 
i Joliet & i 
Spredftunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends, | 


| Keme ertra 


Cdicago & Wienelaud 





EDIGAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Injtalt finderfahrene dentiche Epes 
staltften und betrachten e3 algeine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garauntie, 
alle geheimen Kraukheiten der Männer Frauen— 
leiden und Menſtruationsſtörungen ohne 
Operation, Sautfrantheiten, Folgen von 
Scelbitbeiledung, verlorene Maunbarteit ıc. 
Operationen don eriter Klaffe Operateuren, für radte 
tale Heilung von Briücen. Strebs, Tumoren, Bari» 
cocele (Dodenfrankheiten) 2. Koniultirt uns bevor 
Ahr beirathet. Wenn nöthtg, placiren wir VBatieuten 
wm unfer Privatboipital. SFrauen werden bom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ınfL Diedizinen, 


nur Drei Dollars 
den Dionat. — Schueidet Died aus, — Stunm« 


| den: IUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
| 10 bi8 12 Ubr. bw 


Eif enbahn · Fahrplane. 


Zlinpis Gentral:Eifenbahn. 

Ale durdfahrenden Züge verlaflen den Gentral-Bahır« 
bof, 32 Str, und Part Row. Die Züge nad Dem 
Süden konnen ebenfaild an der ®. Str.-, 39. Str.» 
und Hyde Park«Statıon beftiegen werben. Stabi» 
Zidet-Difice: #9 Udanıs Str. und er 

n Q bfahrt Autun 

New Orleaud Bimitedb & Memphis 1 ion 


= 
. 


St. Kouis Diamond Special 

Eaıro, St. Youis Taqaug 
Springfield & Decatur. 

New Orleans Boitzug. ........ 
Bloomington Baflagterzug 
Ghuago & Nem Orleaud Erpreß .. 
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Promo 
E8Z 
BSras Blzasuass 


Rodford, Dubuque, Eiour City & 
Eiour Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Siour City. 

Nodtord Ballagierzug 

NRodiord & TFreevort & Dubuque.. 

Mod prd & SEreenort Eroren....... 

Dubuque & Rodiord Grprek 7.20N 
a Samſtag Nacht unr bis Aubuque. IZäglıh. "Zägs 


© 
53 


7 
& 


—* 


8 
sa 


! 


Burlington:kinie, 
Tidets 


Offurs: 211 Elarf Str. und Unien Ballagıer-Babhne 
bot “unal Gtr.. wilden Madıion = Adams. * 


üge 
Gnledburg und Streator 
Rodierd und Forreiton . 
Yocal-Punfte, JUınoıs u. Jowa.... 


— = 
num 
u 
won 


Smnswreeosßn 


Etrrator und Ottuwa... . 


Me Puntte in Texas .......... 
Omaha. CBluffs u. Neb Puntte 
*6 


Ka3Kıty. Et. Joey. Yenveumorth.. 

Duiaba, Liruoln und Denver 

Bad Hılis. Diontaua Wortlaud...*10. 

Et. Bau! und Minneapolis........ *I1L2ON 
"Taalım. tZäglık, ausgenommen Eonntagß, 


surnauasauBete 


run unat+r+ 
SIESBURESE 


Chicago & Erie:Eifenbaym. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Elarf Str. und Pearborss 
Station, Poit u Etr. 
biahrt. j 
Maripu Local 2 re 


+7.10 1, 

I Nerv York & Bofton *2.55 e 

Aumestomwm & Buffalo, — F FR rt 

North Audfon Accommodation 208 

—* Da a Ren: Be 2 7.8 
olumbn orfolt, Ba 082 } 

* Zäglid. + Ausgenommen Sonntag®, 


The Mapie Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ave und Darriion Str 
Eity- Office: 115 Adanıs. Telephon 330 in. 
Taglich Ausgen. Sonutags. Abſahrt Yukunft 
Minneapolis, Et. Yaul, Dubuaue, ( +515 8 N 
KRanias Gtty. Et. Aoieph, Des! + 6.WR 
Mioines. Diarihaktorwn ...... 11.0 


*“ZI0R 
St. Eharled, Eycamore, DeRaid— Abfahrt 15 


2. 
" 
17.508, 9.103, 110.308, 5.058, tION. ’ 


CHICAGO & ALTON-UN PASSE I . 
ie Street, ee ee N te. 
Ticket Office, 101 Adams Btreet. 
* Daily. ? Daily except Sunday. i 
Pacific Vestabuled Express 
Kansas City, Denver & California 
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welcher ihre Wünſche 


Sie deutſchen Lehrergehalter. 


Die in dem neuen preußiſchen Leh⸗ 


terbefoldungsgejeß feitgefebten Ge— 


“ Haltsfäte bleiben Hinter den in den 


übrigen deutfchen Staaten gezahlten 
Gehältern weit zurüd. Die höchiten 


Lehrergehälter find im Herzogthum 


Anhalt erreicht. Die Landlehrer bezie- 
hen 1000-2100 Marf. Dann folgt 
Baden mit 1100-2000 Mark, Das 
jetzt dem heſſiſchen Landtage vorliegen— 
de Beſoldungsgeſetz fordert dieſelben 
Seträge, und das Höchſtgehalt wird in 
27 Dienftjahren erreicht. Im Herzog- 
thum Braunfchmeig beziehen die Land» 
lehrer 1000—1900 Marf, in 25 Jah: 
ren erreichbar. Dann folgen Sachen 
und eine Reihe der thüringifchen Staa- 
ten. Hier betragen die niedrigjten Ge: 
hälter 1000, Mark und fteigen in 30 
Sahren auf 1800 Mark. Die württem- 
bergifchen Landlehrergehälter bewegen 
fi zmifchen 1000 und 2000 Mark, 
mozu noch) jtaatliche Alterszulagen bis 
zur Höhe von 350 Mark hinzutreten. 


In Baiern beſtehen etwa dieſelben Ver- 


hältniſſe, doch ſind eine einzelne Regie— 
rungsbezirke im Rückſtande geblieben. 
Die baieriſcheLehrerſchaft hat eine um— 
fangreiche Denkſchrift ausgearbeitet, in 
dargelegt umd 
motivirt ſind. In Schwarzburg-Son— 
dershauſen erhalten Landlehrer nach 
dem neuenBeſoldungsgeſetz M00 -1700 
Mark, nach 26 Dienſtjahren erreichbar. 
Etwas ungünſtiger ſind die älteren in 
einigen thüringiſchen Staaken beſtehen— 
den Beſoldungsgeſetze. Das jetzt für 
Preußen in Ausſicht genommene Min— 
deſtgehalt von 900 Mark wird nur in 
wenigen Staaten (Mecklenburg, Wal- 
deck, Elſaß-Lothringen, Gotha, Lippe 
und Schaumburg = Lippe (auf einigen 
Stellen), Reuß ä. 2., Schwarzburg- 
Rudolſtadt noch unterfchritten, doch 
find die Steigerungen auch hier zum 
Theil gümitiger, als fie in Preußen 
demnädhit fein jollen. Die angegebenen 
Gehälter find fämmtlih wie in der 
preußifchen Vorfage Mindeitbezüge, 
über bie man in wohlhabenden Dör- 
fern und in den Städten in derjelben 
Meife hinausgeht wie in Preußen. Die 
in der Vorlage enthaltenen Grundge- 
hälter bleiben gegen die aroße Mehr: 
heit der Staaten um 100 bis 200, die 
Hödhitgehälter um 200 bis 500 Mark 


" zurüd. Die Stellung, welche Preußen 


alfo in der Reihe der deutfchen Staa- 
ten in diefer Beziehuna einnehmen fol, 
entfpricht feiner pofitifchen und fonfti- 
gen Lage in feiner Weife, 


Die dDeutihe Auswanderung. 


Die überfeeifche Muswanderung aus 
dem Deutjchen Reiche war im Jahre 
1895 geringer alS in einem der lebten 
16 Jahre; erjt bi auf das Jahr 1876 
zurüdgehend, fommen wir auf eine 
niedrigere Zahl. E3 wanderten näm-= 
lih nach den Ermittelungen des Kai- 
ferlih Statiftifchen Amts über deutjche 
Häfen, Antwerpen, WRotterdain und 
Amfterdam aus dem Deutjchen Reiche 
35,557 Berfonen au3 gegen 39,178 im 
Sahre 1894, 87,677 im Jahre 1893, 
116,089 im Xahre 1892 und 120,089 
im Xahre 1891. Das Marimum der 
deutihen Auswanderung war mit 
220,902 im Sahre 1881 erreicht. Bon 
ben Auswanderern des Sahres 1895 
gingen 15,160 (im Borjahre 17,269) 
über Bremen, 13,997 (16,297) über 
Hamburg, 69 (0) über Stettin, 4924 
(4158) über Rotterdam, 1315 (1332) 
über Antwerpen und 92 (122) über 
Amjterdam. Die Zunahme der Aus- 
mwanderung über Antwerpen läßt da= 
rauf jhliegen, daß die Auswanderung 
aus den mwejtlichen und füdlichen Thei- 
len des Reichs wieder in Zunahme be= 
griffen ift, was fich genauer erjt nad 
Bekanntwerden ausführlicher Daten 
wird feftitellen laffen. Sehr erheblich 
geitiegen ijt die Beförderung fremder 
(nichtdeutfcher) Auswanderer „über 
deutihe Häfen. E3 gingen 53,832 
Angehörige fremder Staaten über 
Bremen, 41,000 über Hamburg und 
142 über Stettin; zufammen ergibt 
dies 95,074 fremde Auswanderer ges 
gen 52,760 im Jahre 1894. 


Eine Samburger Benfionstafle. 


Eine Penfionstaffe, deren Einrich- 
tungen von vornherein auf die bejon- 
beren Verhältnifje des Kaufmanns 
Standes zugefchnitten find, ift ameifel- 
log für die Angehörigen dieſes Stan— 
des von micht zu unterjchägender Be: 
deutung, um jo mehr, mwenn biejelbe 
bereit3 vollgiltige Veweife ihrer Lei— 
jtungsfähigteit gegeben hat. Dies tit 
in ausgedehntejtem Maße bei der Pen⸗ 
fionsfafje des bereits über 50,000 Mit- 
glieder zählenden „Vereins für Hand— 
lungsfommis von 1858 in Hamburg“ 
der Fall. Sie zahlt jcyon jegt jährlich 
etma 30,000 Mark an Inpaliden- und 
Wittwenpenſionen aus. Die Vortheile, 
die diefe Kaffe ihren Mitgliedern bie- 
tet, beruhen hauptfähiich darin, daß 
die Wirkung der Verficherung (nva- 
liden- und Alters-, Wittwen- und 
Waiſenverſorgung) durch erhebliche 
Koſten nicht beeinträchtigt werden 
kann, denn die Kaſſe zahlt weder Pro— 
viſionen irgend welcher Art noch Divi⸗ 
Alle Ueberſchüſſe der Kaſſe 
temmen vielmehr den Mitgliedern 
felbft zu gute. Der Hauptverein hat 
für die Benfionstafle die jämmilichen 


‚ Einrihtungs- und Verwaltungstoiten 


der eriten fünf Jahre aus jeinen Mit- 
‚teln eat. Er trägt auch jegt noch) 
einen Theil der Koften. Werner erfah- 
zen die verjicherten Renten durch die 
von Gönnern und freunden des 


1858er Vereins gemachten Zumendun- 


Erhöhung. 


eine, weſentliche 
Bisher ftellen fich diefe Zumendun= 


n, einfchließlich der "igenen Ueber- 
iffe der Kaffe, Sr etwa 250,000 
ırt. Die Kaflenangehörigen bezie- 


© $en bereit nach nur zweijähriger Diit- 


haft bei dauernder Ermerbäun- 
higkeit Invalidentenrente; auch die 
Ehefrauen gelangen bei Eintritt ber 
Mittwenjchaft jchon nach zweijähriger 
nangehörigfeit in den Genuß ber 
wenpenfion. Der Eintritt in Die 


Penſionskaſſe kann 


Praktiſche Methode zum Konſerviren 


täglich erfolgen. 
Zu den Mitgliedern zählen nicht allein 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge, 
ſondern auch viele etablirte Kaufleute. 
Dieſe haben ebenfalls recht wohl er— 
kannt, daß die Mitgliedſchaft der Pen— 
ſionskaſſe des „Vereins für Hand— 
lungskommis von 1858“ einen bor- 
trefflichen Schuß gegen die Wechfelfälle 
des Lebens bietet. Schon zählt diefe 
Penfionstaffe über 6000 Mitglieder 
mi! einem Kaffenvermögen von faft 
drei Millionen Marf. 


Reiyamtitatiftik. 


Bei dem füniglichen Leihamt in Ber: 
lin hat fich der Gejchäftsverfehr 
Nechnungsjahre 1894/95 gegen das 
Vorjahr vermindert. Es wurden aus- 
geliehen im Jahre 1894/95 auf 209,- 
455 Pfänder 4,489,525 Mark voder 
21.44 Mark pro Pfand, das ift 9856 
Pfänder und 339,851 Mark weniger 
als im VBorjahre. Verpfändet wurden 
0.07 Prozent Papiereffeften, 3.53 
Schmudfahen und Jumelen, 47.52 
Prozent Gold- undSilberfachen, 17.44 
Prozent Uhren, 31.44 Prozent Wäfche, 
Stoffe, Pelze, Kleidungsſtücke u. f. m. 
Betheiligt waren an den Darlehnzge- 
Ihäften 0.93 Prozent Pfandleiher und 
Stommiffionäre, 60.43 Prozent Hand- 
mwerfer, Gemwerbe- und Handelstreiben- 
de, 8.57 Prozent Tage- und Yabritar- 
beiter, 0.83 Prozent Wentier3 und 
Grundbefiger, 1.73 Prozent Künftler 
(Schauspieler, Maler u. f. w.), 0.77 
Prozent Studirende, 0.13 Prozent Of- 
fiziere und Militärärzte, 1.17 Prozent 
Profefforen, Lehrer, Aerzte, Literaten, 
3.60 Brozent Beamte des Staates, der 
Gemeinde u. f. w., 21.84 Prozent 
Wittwen und unverheirathete meibliche 
PBerfonen. — Die Lombardirung von 
Maaren dur Fabritanten, Hämbler 
und Handwerker hat in 1144 Fallen 
ftattgefunden, in welchen zufammen 
106,121 Marf Darlehen entnommen 
wurden. In 210 Fällen wurden Lom— 
barddarlehne auf geldwerthe Inhaber— 
papiere gewährt, das niedrigſte dieſer 
Darlehne betrug 16 Mark, wofür ein 
preußiſcher Staatsſchuldſchein über 
150 Mark verpfändet wurde. Die Lom— 
bardirenden gehörten zu 54.31 Prozent 
dem Gewerbe- und Handwerkerſtande 
an. Das königliche Leihamt hat im 
Jahre 1894/95 einen Reingewinn von 
22,192 Mark erzielt, das iſt 20,388 
Mark weniger als im Vorjahre. Der 
aus dem Verkaufe verfallener Pfänder 
erzielte Ueberſchuß iſt mit 17,.917 Mark 
an eine milde Stiftung abgeführt wor— 
den. 


Bluͤt⸗Melaſſe. 


Die Ueberproduktion auf dem deut— 
ſchen Zuckermarkt hat die volle Auf— 
merkſamkeit der Landwirthe und Che— 
miter auf anderweitige Verwerthung 
der Melaſſe gelenkt. Die Verfütte— 
rung derſelben im reinen Zuſtande un— 
terliegt gewiſſer Beſchränkung, deshalb 
hat man es mit allerlei Miſchungen 
verſucht. Zur Zeit dominirt auf dem 
Markte eine Miſchung mit Palmkern— 
mehl, allerneueſtens wird Torfmelaſſe— 
futter mehrſeitig angeboten. Zwei Ko— 
penhagener Chemiker, die Doktoren 
Clauſen und Friedrichſen haben den 
glücklichen Gedanken gehabt, eine Mi— 
ſchung von Melaſſe mit Blut auszu— 
probiren, welche einerſeits geſtattet, 
das ſonſt vielfach verloren gehen deBlut 
auszunützen, indem es durch die Me— 
laſſe vor Verderben geſchützt wird 
und andererſeits auch die Melaſſe in 
ihrer Futterwirkung vortrefflich er— 
gänzt. „Politiken“ ſchreibt darüber: 

Seit der Entſtehung der Antheils— 
Schlächtereien iſt die Aufmerkſamkeit 
in landwirthſchaftlichen Kreiſen beſon— 
ders darauf gerichtet geweſen, eine Me— 
thode zur rationellen Anwendung des 
großen Quantums Blut zu erfinden, 
das durch das Schlachten gewonnen 
wird. Bisher iſt es nicht gelungen, 
eine durchaus genügende Anwendungs— 
weiſe zu erfinden, und infolgedeſſen 
ſind jährlich beträchtliche Summen ver— 
loren gegangen. Jetzt iſt es indeſſen 
zweien Aſſiſtenten bei dem Laborato— 
rium des Profeſſors Stein, A. Clau— 
ſen und Friderichſen, gelungen, eine 


des Blutes zu erfinden. Sie haben 
Patente auf ihre Erfindung in den eu— 
ropäiſchen Staaten, in Amerika und 
Auſtralien gelöſt, und in kurzer Zeit 
wird ihr Produkt auf den Futtermit— 
telmarkt gebracht werden. Das be— 
nutzte Verfahren beſteht in Einmiſch— 
ung von Melaſſe in wechſelnden Men— 
gen, und da Diele Meiallsproduft ir 
den hauptſächlichſten Sieferproduf: 
tiongländern feinen Abgang mehr fin- 
det, werden alfo zwei fonjt weniger 
merthoolle Nebenprodukte unferer In— 
duftrie hier eine vorzügliche Anwen: 
dung finden. 

Das neue Futtermittel, welches mit 
den merthoollen Eigenfchaften de3 
Blutes auch die der Melaffe verbindet, 
wird bon großem Nahrungsmerthe 
fein. Das Blut ift der Ernährung 
ebenſo werthvoll als ſchieres Fleiſch, 
und da etwa 400 Millibnen Pfund 
Futtermittel jährlich in Dänemark ein— 
geführt werden, hat das Blutfutter ein 
großes Abſatzfeld. 
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Ein Räumungs-Verkauf 


Bezahlt mehr, und Ihr gebt Geld unnütz aus. 


ohne Gleichen! 


Bezahlt weniger, und Ihr bekommt nicht den Werth Eures Geldes. 


Denkt Euch die feinſten fertig gemachten Ueberzieher, 
und Geſchmack hervorzubringen im Stande ſind, importirte Vi— 


Kleidungs⸗ 
X 
wird von 
erfahrenen 
Schneidern 
angepaßt. 


cunas, Schnable Chinchillas, Caſtor Bibers, Kerſeys, 


h ander — 
Denkt Euch die feinſten fertigen Anzüge, die Geld und Geſchmack 
hervorzubringen im Stande ſind — importirte Worſteds, franz. 
Caſſimeres, ſchottiſche Tweeds, engl. Clays ꝛc., in ſämmtlichen 
forreften Zrod- und Sad: Jaconz, werth 815—820, zu..89.45 


die Geld 


Meltons 


.:89.45 


Der Yabrifant fagte uns, daß er froh fei, das Lager, jei. nicht größer, 


denn er verliere gerade Geld genug. 


Deffelben Fabrikanten Lager in Beinkleidern 


Feinſte importirte Wor teds und 


Kaſſimeres, rüher ur 54 .50, 85 


und 86 verkauft —Auswahl zu.... 
Durchaus reinwoll. Cheviots und 
Kaſſimeres, ſtets bis zu 84 ver- 
kauft — Auswahl zu........... 


Mehr von den 810 und 816 Anzũgen ſür 
junge Leute, zu 86. 95. 

Auswahl von allen 810, 812, 814 und 816 An— 
zügen im Hauſe für 86. 95. 
ganzes Lager, neueſte Facons und Effekte, in ge— 
miſchten Stoffen und ſchwarzen u. blauen Che— 
viots, Alter bis zu 21 Jahren und 
Bruſtmaß bis zu 36, für 


Dies umfaßt unſer 


56.95 


35, 56, $7 u. $S Ainaben-Kleider, 53.00. 


Vollftändiges Lager von Knaben-Ueberziehern, Reefers, Ulfters, Cape-Röcken, 
Anzügen, Kombination3-Ausftattungen, Novelty-Anzügen—jedes Alter von 4 


bis 15 Jahren, herabgeiegt auf 


ben, alle Größen 


.. 


81.50 franzöſiſcheFlanell und Cocheco Cheviot-Blouſen für Knaben, 69€ 


DUNDE RRTBEN ee ea ae ee leere 


._........n.......m.........es 


Große echte Dollars können und werden wir Eud) morgen an Männer und Knaben: 


Kleidern, Ausitattungswaaren, Hüten und Schuhen jparen. 


Wir haben den Befehl erhalten, 


in ganz kurzer Zeit das Gefhäft zu fchließen, deshalb iit es mit uns nicht eine Yrage des Geldes 


—jondern Des Weaihaffen des Lagers! 


Der Preis wird es bejorgen!—dieje Preije 


ganz fiher—es find Werthe mit einem großen W— wie hr es jelbit jagen werdet. 


QIusverfauf von Männerfleidern, 


Anzüge. 


Nicht nur dem Namen nah Tondern thatfächlih—e3 
ijt der ‘Preis der aufräumt! Eure Auswahl von uns 
fern fämmtlichen $15 und $18—und den meijten uns 
ferer $20 und $25 Männer = Anzügen — da ilt eine 
große volle Auswahl in Bezug auf die Güte der 
Stoffe, der Kacoı, Schnitt 2c., die 

jonjt nirgendwo gefunden werden - +00 
fan, Stadt, Staat oder County— — 
Noch einmal 


Nliters.... 

Die forgfältigiten gefchnitteniten Kleider v. den auf— 
merffamften Schneidern—das echte Ariih Friege—die 
echten 815, 818 u. 820 Geſundheitsſchützer. Sturm— 
troßer — mit ihrem langen Schoof, 

große, mwarnıe — — 10% 
und tiefe Tajhen-—- Noch einmal.... — 

Dieſelben großen früheren Werthe in Ueber— 


Be chen zu dem großen WUusverlauis: 
reis—z;chn Dollar. 


Beinkleider.. . 

Sin brillante Auswahl von Fancy Kammaarn-Che- 
viots und Seide-Mifchungen, in den hübjchen, eng= 
geitreitten Mujftern, Pin Cheds,geitreiit oder farrirt, 
einfarbig oder „Pfeffer 1.Salz"—jedes x 75 
Paar unſerer füheren 85, 80 und 87 9 3: 
Sejellichafts:Hojen geht morgen für 


$1.50 weiße 
Dreß-Hemden. 


500 Dutzend kurze Buſenhemden, 
vorn offen oder geſchloſſen ꝛc., 


in den populären 


herabgeſetzt auf 
*3. 725 Männer⸗ 
Schuhe. 


Feine kalblederne Welt genähte 
Schnür- und Kongreßſchuhe, alle 
beliebten Facons in Spitzen, Schna— 
belſchuhe und einfach, tadellos 65 
$1 und 81.50 Parken, Sohle bis Oberleder, & > 
werden geräumt werth 83.75, > 
jet 


Knaben⸗ 
Kleider... 


zu viel feine Knaben-Anzüge auf unſeren 
Verkaufstiſchen und nur eins kann ſie 
wegichaften— Preis, 


Wir Haben ungefähr 200 durchaus ganzwollene 2 
Stüde- Anzüge, Größen 6 bis 15 Jahre, die weg 
müfjen — nichts gilt, wie ihre Ausräu- 
mung--fie waren g6 und $7—die Jar: 
ben find die bejten—herabgejett auf... 


835 


Dasjelbe gilt von unferen Yangen Hojen = Anzügen 
für junge Männer—es jind zu viele jeine übrig ge- 
blieben—importirte Waare—jeder Anzug jo gut wie 
nah Maß gemaht—fie werden den größten Sfepti- 
fergeialleı, die wir fennen— Größen 
15 bis 19, faft Männergröße—$15, 
$18 u. $20 Waare—herabgejegt auf 


*jj% 


Unfere feiniten vereinzelten furzen Hofen 
— Alter 4 bi8 14— 
beite 81.25 und 81.50 Waare— 


Ein Hut: 
Husverfauf, 


und zwar wollen wir mit „Außsver: 
fauf“ jagen, daß der Auswahl ab» 
jolut Feine Grenzen geießt jind uns 
ter den modernen jchwarzen oder 
—— Derby oder Fedora 
Männerhüten, im 

Werthe von 82.90, s 1 .65 
83.50 und $4 


The Sterling Trustee-Verkauf! 


B. ROTHSCEILD, Truitee. 


10c und lic 
Anaben- Hüte Cafchentücher 


dc ec 


2" Samftag Morgen bringen wir den von uns auf der Auktion der 
Metern Salvage Agency eritandenen Theil des Banterottlagers von 
SH. Friend (148 State Str.) zum Verkauf. Das Lager beiteht aus 


ss naben- und Kinder-Kleidern, Münner-Ansftattungswaaren, 


Tajchentüchern, Handtüchern, Halsbinden ꝛc. 
und wird die ganze Partie zu 
25c am Dollar und weniger verjchleudert. 


2 und 3 Dollars doppelreihige Knaben: 
Kniehojen- Anzüge, 
fhwarze und blaue 
Cheviots, unjer 
Preis 


4und5 Dollar dEppelfnöpfige Kuaben: 


Kniehoien-Anzüge, blaues 
1.48 


reinwollenes Qricot, 

Friends Preis 84 und 
$5, unjer Preis 

Weihe und gebügelte Hemden für | $4 und 85 Matrofen » Anzüge für Kinder, 

— ganzwollene Tricots 

‚ Männer, Friends En 

75c und $1.00, C — 


fancy garnirt, 
unjer Preis unjer Preis 


Männerhüte, Tchwarze weidhe und | Kinder Trilby - Kappen, Friend’s 


Fedoras, werth $1.00 
bis 82.00, 
unjer Preis 


Preis 75c und 
$1.00, unjer 35 
Preis ; C 
50c 
Salsbinden für 
Männer 


10c 


25 und 3öc 
Salsbinden für 
Männer 


MAX EBERHARDT, Frdnssiöter. 
142 Weit Madijon Str., gegenüber Union Str. | fobw 
Wille Orders werden ©. ©. D. ausgeführt. 


Wohnwig: 436 Aijplaud Boulevard, 


6tblj 


Südweit:Ede State und Jadion Str. 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wic andere für 
baares Held 


Herrenkleider, 
fertig oder nach Maß. 
Damen:Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten ic. 


Konfirmanden: Anzüge 
3w billigen Preifen., mm 


u Kir. ko dl 
& & NW 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


3.00| 


75 Repellent Flanel Shirt - Waiits für Anaben, gute Winter Far: 25e E 





52.25. hohlen. 52.50. 


— 
Indiang Lump 82. 50 
Virginia Egg..... sonsososssenn. 


Indiana Nut...uur0r.... 


Beſte Virginia Lump.......... 


Ohio Valley Egg......... — 3.75 


Ohio Balley Fuup 
E. PUTTKAMER. 


103 E. RBandolph St. 


Zimmer 305-306 Schiller Building, 


I Samftag, 1. Februar!! 
| Seiden- Rlüfch-Mtänner- Kappen, . 29: 


| Seiene Sfop-Mappen für Männer, Ag! 


125 doppelbrüjtige Caffimere und feine ® 


u 40 reinwollene blaue und jchwarze Kerjey 
Veänner-Ueberröde, mit jhwerem Far: 


mer-Sateen-utter u. 
65. 08 


Sammetfrageı, 
werth $12.00, 

i 25 veinmwollene doppelbrüjtige graue und 
Ihwarze Männer-Ueberröde, mit jchwe- 


rem farrirten Yutter, 
werth $3.00, 
für " 


3 25 reinmwollene feine, gutgemachte Worfted 
Sadet Männer-Anzüge, mit jchwerem 


Serge = Kutter, werth 
werth $12—814, 
rur « 


B 35 feine doppelbrüjtige Männer - Anzüge 
mitSerges futter, gute 


Schneiderarbeit, 
werth 810.00, A 4 
für a 


& 250 Taar feine reinwollene Worited und 


Gailtımere Männer: 
8 I 25 


Hoſen, in gewiſſen 
Nummern, werth 
doppelbrüſtige 


82,50, für 


| 200 reinmwollene blaue 
Cheviot Knaben: An- 


züge, Größen d—14, 
wert) 83.00, 
für ” 


Cheviot Knaben- Anzüge 
(Brofen Lines), 

Srößen 4 bis 14, 

mwerth 82.50, 

für 


75 Dutend gebügelte Männer: Oberhem- 
den, in verichiedenen Mujtern, 
mit feinem Bufen, 
werth Yöc, 


100 Dugend reinwollene Männer-Unter: 
bemden und Hoien, in 
dunkler Fleifchfarbe und 
Naturwolle, werth 81.00, 


50 Dutzend ſchwere Parchent Männer— 
Unterhojen, gute Arbeit, 
werth 4öc, 
für 

20 Dutend reinwollene Beaver: 

Chinchilla Knabenmützen 

mit doppeltem 


Band und ſeidenem Futter, 
werth 7õZe, C 


100 Dutzend Fedora Männerhüte, - die 
neuejten Mujter und Jarben, mit jei- 
denem Band, 
werth 82.50, 
für 


und 





Kine wunderbare Offerte! 


Wir haben gerade von einen der eriten Kleider-Geichäfte des Oftens' über 2,000 
feine ganzwollene Clay Worited Anzüge gefauft, Cutaways, einfache und doppel- 
teihige Sad-Anzüge, regulärer Werth 813,50, 315 und S18. 


Während einer Woche 


510.00 


Unfer großer Ueberzieher-Verfauf dauert fort, 813,50, 815, $18 und 920 


Ueberzieher und Ulſters 


dieſe Woche 


$10.00 


Holen-Departement, 


Teine ganzwollene Hojen, vegulärer Preis 82,50, 83 und 83.50, diefe Woche 


Frei! — Frei! 
Bis zum 2. Februar. 


Um unſern Kundenkreis zu vergrößern, machen wir bis 
zum 2. Februar alle Arbeit fojtenfrei, 
ohne Schmerzen. 
Zähne gezogen, ohne Schmerzen 
BZähne gereinigt 
Silber Füllung 
Volles Gebiß Zähne. 22.0 200-000. 
GOES ae ns aan nn 
Gliver Blume Aromen. .sunsesoa.ee suanese 
Bridge Worf, per Zahn... ...- un... ———— $2.00 


Bir beredinen nur für dad Material. 
f f_ Keute, die Goldplatten oder Brüs 
Jiredil-Spflem. den=-Arbeit wünjdhen, fünnen dies» 
felbe auf dem Abzahlungsplan erhalten. 


Union College für 


Schmerzloje Zahnarbeit, 


289 Wabash Av., S.-W. Ecke Van Buren und Wabash. 
Eonntag3 10 bis 4. 


.... Abends offen. ... 


Leute, Die Abends Wrbeit machen Iafien, 
werden bejonders berüdjidtigt. —if 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Ugentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbidafts-Einzichungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausgefertigt. 


Deutfhes KRoniular- 
und Necht3: Bureau 


(ftaatlid inforporirt). 


155 0. WASHINGTON STR. 


Sonntags offen dis 12 Ude. 


> 


| 


| 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str, 


3” 3infen bezaplt anf Spar- Einlagen, 
Erbſchaften n 


Sepoſiten augenommen. — BVollmachten aus⸗ 
geftellt. — Baflage:Scheine von und nad) Europa, 


Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Sypotheken 


zu verkaufen. “apıı 


GELD 


gu verleihen in- beliebigen Summer don 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Chicags Brundeizentijunt, 


Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO,, 


X 


sũdweſt · Eke Dearboru & Waſhinglon St, 


ſSchuhberein der Hausheſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 

Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ava 


Branch 
Otfices: 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocien 


und Saus- Ausftaltuugsmaaren von 
Strauss & Smith, wREI2R., 
Deutijhe Firma dm 
35 monatlich auf 850 werik Mödela. 


> 





